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Abonnements Einladung

4. Vierteljahr 1900
auf die

Halleſche Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Quartal laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Nicht nur in der deutſchen Handels und Wirthſchafts
Politik und in vielen anderen allgemein intereſſirenden An
gelegenheiten, ſondern beſonders auch in unſerer aus
wärtigen Politik ſtehen außerordentlich viele wichtige
Fragen im Vordergrunde, die dem Einzelnen den regel
mäßigen Bezug eines gut unterrichteten nationalen Blattes
zur Pflicht machen. Die Halleſche Zeitung iſt anerkannter
maßen nach wie vor bemüht, hinſichtlich der Schnelligkeit,
Promptheit und t ihrer Berichterſtattung mit
an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe zu marſchiren.
Die ausgezeichneten Jnformationen aus Berlin
haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redak-
tionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Halleſche Zeitung hat weder Koſten noch Mühe ge
ſcheut, ſich an allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen,
in Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien 2c. 2c. zuverläſſige
Mitarbeiter und Korreſpondenzen zu ſichern. Jn Bezug
auf China werden unſeren Leſern die hervorragend orientirten
Berichte von Kennern dieſer Länder, ſowie die unübertroffene
Schnelligkeit der Berichterſtattung nicht entgangen ſein. Auf
die im verfloſſenen halben erfolgte Neu
geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe Europas
entwickelt ſich nunmehr eine Nenordnung der Welt

olitik. Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg, der Transvaal
ieg ſowie die jetzt in Ching wüthenden Unruhen,

Greuelthaten und Kämpfe bezeichnen den Anfang dieſer
Entwickelung.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die

Wetterüberſichten
und die

vorausſichtlichen 2Witterungen
der Seewarte in Hamburg, wie ſie täglich vom Kaiſerl.
TelegraphenAmt übermittelt werden, bringt. Dieſe Neuerung
hat überall regſtes Jntereſſe hervorgerufen.

Jn der feuilletoniſtiſchen Beilage Halleſcher Courier) be
innen wir in den nächſten Tagen mit dem Abdruck desſechintereſſanien Romans aus der Feder des bekannten Ro

wanSchriftſtellers H. RoſenthalBonin:

„Der Fundö am Htrande“.
Nach Ablauf dieſes Romans wird eine hochintereſſante

Erzählung von Emma Kinzle:

„Haus Amenhofer“
zur Veröffentlichung gelangen.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 1. Ok-
tober erſcheinenden Feuilletonbeilagen mit dem Roman Der
Fund am Strande“ koſtenlos nachgeliefert.

Die Halleſche Feitung erachtet es als
ihre erſte Pflicht, das nationale Be
wußztſein zu hegen und zu pflegen und
für das Bürgerthum, für den produ
zirenden Mittelſtand, für Thron und
Altar überall einzutreten.

Der Abonnementspreis beträgt für Halle a. S. und die
Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00 viertel
jährlich bei täglich zweimaliger Zuſtellung. Probenummern

überall hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben
rch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im September 1900.
Redaktion u. Verlag der Halleſchen Zeitung.

m.

Freitag, 21. September 1900.

Von den „Erfolgen“ des
„Koalitionsrechtes“,

Um die ſozialdemokratiſch geleiteten Gewerkſchaften n
ſtacheln, hat der „Vorwärts“ kürzlich bekanntlich eine Streikſtati tik
veröffentlicht. Die ſich „mehrenden Zeichen des Herannahens
einer ungünſtigen Wirthſchaftskonjunktur“ ſollen nämlich, ſo
behauptet der „Vorwärts“, für die Gewerkſchaften die Mahnung
enthalten, „ſich mit vermehrten Kräften zu rüſten, um den zu
erwartenden verſtärkten Angriff der e auch in der
Donau niedergehender Konjunktur erfolgreich abwehren zu

önnen.“
Wir wiſſen nicht recht, was der „Vorwärts“ eigentlich

wünſcht, das die Gewerkſchaften noch thun ſollen. Nach ſeiner
eigenen Statiſtik waren an den 976 Ausſtänden des Jahres
1899 nicht weniger als 100779 Arbeiter betheiligt, und es hat
der „Kampf“ den Letzteren 2627 119 Mk. gekoſtet. Nun war
zwar das letzte Jahr eines der ſtreikreichſten; wenn aber die
Statiſtik des „Vorwärts“ für das r 1890/99 3772
Ausſtände nachweiſt, welche rund 11x Mill. Mk. erfordert
haben, ſo ſollte man meinen, ſelbſt von pa ſozialdemokratiſchen
Standpunkt, der die Streiks als Mittel zur Unterwühlung der
bürgerlichen Geſellſchaft betrachtet, wäre das eine ganz annehm
bare Leiſtung, ſo daß es eigentlich keiner weiteren Anſtachelung
der gewerkſchaftlichen Streikmacher mit dem ſinnigen Hinweis
auf das „Herrannahen einer ungünſtigen Wirthſchaftskonjunktur“
bedurft hätte.

Man hat nun in bürgerlichen Blättern ſich bemüht,kalkulatoriſch feſtzuſtellen, in welchem Verhältniß die von den

Arbeitern aufgewandten Streikkoſten zu dem ſtehen was ſie
durch die Benutzung des Koalitionsrechtes „gewonnen“ haben,
ſofern ſie nämlich überhaupt beim Streiken Vortheile erreichten,
was bekanntlich durchaus nicht immer der Fall iſt. Allerdings
hatten dieſe Rechnungen ein negatives Reſultat weil ſich der
den Arbeitern durch Streiks erwachſene Vortheil gar nicht zahlen-
mäßig feſtlegen läßt. Aber die Rechnung wurde obenein auch
ganz falſch aufgemacht. Man darf nämlich auf die Debetſeite
er Streiks nicht etwa nur jene Summe ſtellen welche die

ſozialdemokratiſcheStatiſtik als Streikkoſten verrechnet, ſondern muß
zu dieſen an ſich ja ſchon ſehr erheblichen Beträgen jene
noch viel erheblicheren hinzurechnen, welche die Verwaltung der
Gewerkſchaften und ihrer Organe, die Agitation und Propa-
ganda für r Zwecke verſchlingt und ſchließlich
müſſen auch die ſehr beträchtlichen Koſten der ſogenannten Ge
werkſchaftspreſſe auf dieſer Seite gebucht werden, denn das
Alles muß der Arbeiter aufbringen, und erſt gegen dieſes Alles
wäre abzuwägen, ob er mit den durch Streiks erzielten Vor-
theilen ein gutes oder ein ſchlechtes Geſchäft gemacht hat. Ließe
ſich dieſe Rechnung aufmachen, ſo würde das Mißverhältniß
zwiſchen jenen Opfern, welche das Koalitionsrecht wirthſchaftlich
von den Arbeitern infolge ſeiner Handhabung durch die ſozial
demokratiſchen Macher fordert, und dem Nutzen, der ihnen dabei
erwächſt, noch weit draſtiſcher in Erſcheinung treten.

Unſeres Erachtens aber iſt es überhaupt verfehlt, die Be
deutung des Streikmachens für den ſozialen Körper kalkulatoriſch
erfaſſen zu wollen. Denn mögen die Koſten noch ſo groß, die
Erfolge noch ſo klein, alſo das Mißverhältniß zwiſchen beiden
noch ſo ſtark ſein, mächtiger als dieſe Finanzfrage erſcheint jener
ethiſche Verluſt, den unſer Volk erleidet, indem durch
den planmäßigen Mißbrauch des Koalitions-
rechtes von Seiten der Gewerkſchaften die
ohnehin ſchon breite und tiefe Kluft zwiſchen
Unternehmerthum und Arbeiter ſtetig er-
weitert und befeſtigt wird.

Nun ſind es nicht etwa nur Sozialdemokraten, welche
behaupten, die gewerkſchaftliche Organiſation der Arbeiter wäre
das beſte Mittel, um Streiks zu verhüten. Es giebt Sozial
phantaſten bürgerlicher Zugehörigkeit genug, welche die
gleiche falſche Behauptung vertreten. Man ſollte meinen, die
wenigen aus der Streikſtatiſtik des „Vorwärts“ entnommenen
gen genügten vollauf, um dieſes Phantom zerrinnen zu laſſen.
Oder iſt es etwa Streikverhütung, wenn auf 976 Aus
ſtände in einem Jahre mehr als 2x Millionen Mark verwandt
werden? Konnten indeſſen in zehn Jahren 11x Millionen
Mark und im letzten Jahre ſogar 24 Millionen Mark allein
von den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften, abgeſehen von den
übrigen oben erwähnten ebenfalls von den Arbeitern ſonſt
getragenen Koſten, auf Streiks verwandt werden, ſo ſprechen
dieſe gewaltigen Zahlen in erſter Linie für eine ſ z gar
wirthſchaftliche Lage der deutſchen Arbeiter. Bei
einer weniger günſtigen Lage könnten und würden ſie ſich nicht
den Luxus eines ſo theueren Kampfapparates geſtatten, mit dem
eingeſtandenermaßen gleichwerthige Erfolge zu erzielen dennoch
nicht möglich iſt.

Jene 100000 Arbeiter indeſſen, welche im Jahre 1899 in
den Streik hineingetrieben wurden, waren vordem höchſtens zu
einem Drittel bewußte Sozialdemokraten. Der Reſt wurde erſt
durch die Streiks dazu gemacht. Jndem bei den Ausſtänden
die Entfremdung r Arbeitgebern und Arbeitnehmern
r und „zielbewußt“ als Hauptzweck verfolgt wird, kommt
es der Sozialdemokratie freilich nicht darauf an, welches Ergebniß
die oben erwähnte Kalkulation über Nachtheil und Vortheil der
Streiks für den Arbeiter liefert. Das ſollte man ſich in bürger
lichen Kreiſen vor Allem klar machen, daß der „Erfolg“ des

un die Sozialdemokratie nicht nachtung der Vortheile für den Arbeiter liegt

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Hr. ozi.

ein ergebnißloſer Streik iſt ihr vielmehr häufig vortheilhafter
als ein erfolgreicher. Daß das Bürgerthum keine Urſache
hat, Rathſchlägen der Sozialphantaſten darin z folgen, der den
gewerkſchaftlichen Organiſation Vorſchub zu leiſten und geſetz
liche Anerkennung zu verſchaffen, liegt auf der Hand. Der
ethiſche Verluſt, den wir bei jedem Streik erleiden, könnte
dadurch nur potenzirt werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. September.

Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Oeſterreich Die Vlätter
meldung, Kaiſer Wilhelm II. werde demnächſt nach Oeſterreich reiſen,

um daſelbſt als Gaſt des Erzherzogs Friedrich an Jagden
theilzunehmen, iſt, wie wir von wohlunterrichteter Seite aus Berlin
erfahren, ebenſo unbegründet wie ſo manche andere Angabe
über Reiſepläne des Kaiſers.

„Wieder eine engliſche Unverſchämtheit.“ Unter
dieſer Ueberſchrift bringen Straßburger Blätter aus Saargemünd
folgende Meldung: Ein Cigarrenhändler Schmitt
aus Saargemünd ſei vor einem halben Jahre nach der Kap
kolonie gereiſt, um ſich in geſchäftlichen Angelegenheiten nach
Transvaal zu begeben. Jn Kapſtadt ſei er jedoch von den
Engländern als Spion feſtgenommen und ſein Gepäck
beſchlagnahmt worden. Alles Vorweiſen von Papieren, daß er
Deutſcher ſei, habe nichts geholfen, er ſei gefangen gehalten und
nach der Inſel Ceylon gebracht worden. Von da
aus habe er jetzt einen Brief an ſeine Gattin in Saargemünd
geſchrieben, in dem er ſich bitter über die unwürdige Behandlung
eitens der Engländer beklagt: Seit einem halben
Jahre werde dieſer Mann widerrechtlich in
einem engliſchen Gefängniß feſtgehalten.

Dazu wird uns aus Berlin geſchrieben:
Die Reichsregierung hat gleich nachdem ihr dieſe Meldung

bekannt geworden war, Ermittelungen eingeleitet. Sobald die
Unterſuchung abgeſchloſſen iſt, wird man Weiteres hören.

Zur Kohlennoth wird uns geſchrieben: Warum ſind
denn die Kohlen ſo bitter theuer geworden Wird es ſchon
Ernſt mit der Erſchöpfung der Heizvorräthe, die uns auf unſeren
Kulturweg mitgegeben ſind? Haben böſe Spekulanten einen
teufliſchen „Ring“ geſchloſſen, um das Publikum einmal recht
nach Herzensluſt h Zwar offiziziell und offiziös
wird uns in politiſchen Organen eindringlich verſichert, es
exiſtire keine Kohlennoth, die Preiſe hätten die Höhe dieſes
oder c früheren. Jahres noch nicht einmal wieder erreicht,
die kleinen lokalen Störungen in der gern würden
bald beſeitigt ſein, die Preiſe zuverſichtlich nicht höher
ſteigen u. ſ. w.

Nun, ſie ſind in der That gerade hoch genug, und der
kleine Mann, der die Preß- und Steinkohlen um ein Drittel
höher als vorigen Herbſt kaufen muß, aber auch der weniger
kleine Mann, der ſeinen Wintervorrath an Brennſtoff vielleicht
mit 200 ſtatt ſonſt mit 140-—150 Mark bezahlen muß, denken
anders. Berlin, der größte Brikettkonſument der Welt, bekehrt
ſich zum Torf, und in den kleinen Orten ſehen vorläufig
noch Hunderttauſende dem nahenden Winter mit leeren Kohlen
kellern entgegen. Sie würden jetzt gern bezahlen, was ver
langt wird, aber ſie bekommen einfach nichts, und ſelbſt Monate
e Beſtellungen können von den Händlern nicht ausgeführt
werden.

Nun die Gründe dieſer offenbaren Kohlennoth. Was
Deutſchland betrifft, ſo haben zunächſt einmal die Streiks des
vorigen Winters und griviage ein Loch in die Vorräthe, be
ſonders an Braunkohlen geriſſen, das nicht leicht zuzuſtopfen iſt.
Dann aber haben die großen Steinkohlenzechen den Sommer
hindurch, wie ſchon ſeit Jahren, niemals mit Anſpannung aller
Kräfte gearbeitet, ſondern unter dem Druck des großen Kohlen
ſyndikats ſtets weniger gefördert, als möglich geweſen wäre.Einſchränkung der Produktion, um die Preiſe auf großer

Höhe zu halten iſt ja nun einmal die Haupttendenz
und das erſte Machtmittel der großen Truſts, und
ſo lange ſich der Staat nicht entſchließt, ihnen dieſen Theil
ihres Handwerks durch zeitweilige NothſtandsMaßregeln, als
Aufhebung der Einfuhrzölle oder Ausfuhrverbote, zu legen,
ſo lange wird die Theuerung, die wir jetzt in der Kohle erleben,
immer weitere Kreiſe der Produktion ergreifen. Die vom
deutſchen Kohlenſyndikat dekretirte Förderungseinſchränkung, die
in früheren Jahren 8—10 Proz. betrug, iſt nun allerdings
ſchon im April auf rund 7 und im Mai 4x Prozent er
niedrigt, während man beſchloß, für das lau j
überhaupt von einer Förderungseinſchränkung abzuſehen. Das

n ſchön und wohl mehr von der Klugheit als von der
en

noth hat dieſe verſpätete Maßregel nicht mehr aufheben können.
Das aber kam wieder daher, daß die große Verlegenheit,

in der wir uns jetzt befinden, eine Folge ſehr vieler ver
ſchiedener Urſachen iſt. Zunächſt iſt der Kohlenbedarf der
Induſtrie in den letzten Jahren ſo rapide geſtiegen, es ſind
ſo viele neue Gründungen entſtanden, die vorhandenen Be
triebe ſo ausgedehnt worden, daß die Kohlenproduktion that-
u Mühe hat, dem Verbrauch rechtzeitig zu folgen. Mit
er Jnduſtrie aber wachſen auch die Transporte, die von der

e verlangten Leiſtungen und der Kohlenverbrauch der
Lokomotlven. Trotzdem hätte die Produktion wohl mit dieſen
Anſprüchen Schritt gehalten allerdings vermochte ſie größere

ende i rterg

chenliebe diktirt, aber die einmal hereingebrochene Kohlen



Vorraäthe nicht mehr aufzuſpeichern, das liegt auch garnichtin der Abſicht der Zechenbeſitzer, aber wir P a i
man ſich noch jahrelang aus Angſt vor Preiserniedrigüngen
ſelbſt eine Produktionsermäßigung auferlegte. Da kam gleich
zeitig der vorige lange Winter, der unerwartete Anſprüche an
die Kohlenhändler ſtellte, und der ſüdafrikaniſche Krieg, der
zunächſt einmal in England einen regelrechten Nothſtand im
Kohlenhandel hervorbrachte. Man macht ſich ſchwer einen
Lehat davon, wieviel Steinkohlen ein langwieriger über
ſeeiſcher Krieg verſchlingt. Reiſen der Trans
port- und Kriegsſchiffe, die zwiſchen England und dem Kap zu
Hunderten unterwegs waren und noch ſind, haben nicht Tauſende,
ſondern viele Millionen Centner Kohle verſchlungen, die natürlich
der Induſtrie dann fehlten. England, das jeßt bereits große
Kohlenſendungen aus Amerika beſtellt hat, dürfte aber nicht ſo
thöricht geweſen ſein, von ſeiner Förderung net viel zu expor
tiren, es überließ dies anſcheinend einträgliche Geſchäft dem kurz
ſichtigen deutſchen Nachbar, und richtig ſind denn unſeren Kohlen
rn ſchon von langer r her ſo umfangreiche Auslandsbe
tellungen zugegangen, daß ſie e haben, ſie n und

daß der deutſche Konſument die/bitterſte Noth leidet. Der kleine
Konſument iſt natürlich der, der zuerſt und zumeiſt leidet, denn
er kauft meiſt von dem Zwiſchenhändler dritten und vierten
Ranges, und dieſer wird zum Theil vom Produzenten garnicht
mehr oder nur noch in letzter Linie berückſichtigt, zum Theil aber
macht gerade der Zwiſchenhändler ſich die Kohlennoth und den Mangel
an Konkurrenz in unlauterer Weiſe zu nutze, um die Preiſe zu
erhöhen. Der einzige Weg, die Pgenwefrge Kohlenkalamität
zu verhüten, wäre geweſen, daß die großen a die jetzt
verſpätete Maßregel ſchon vor r getroffen und die
leidige, von Preisrückſichten diktirte o uktionseinſchränkung
früher aufgehoben hätten. Dann ſtände uns heute
eine Kohlenreſerve zur Verfügung, die den Anſturm des Konſums
ganz gut ausgehalten hätte.

Durchſchlagende Mittel gegen die Kohlennoth ſtehen im
Augenblicke, abgeſehen etwa von der Begünſtigung des Jmports
engliſcher oder gar amerikaniſcher Kohlen, ſelbſt dem Staate
nicht leicht zur Verfügung. Dagegen iſt allerdings zu erwarten,
daß die Kohlenpreiſe nach dem Aufhören der Urſachen, die an
ihrem Steigen vornehmlich betheiligt waren, von ſelbſt wieder
ſinken. Jm Intereſſe der weniger bemiltelten Bevölkerung
wäre zu wünſchen, daß ein recht milder, kurzer Winter die
Schrecken einer noch ſteigenden Kohlentheuerung fernhalten und
die üblen Folgen der „Kohlennoth“ lindern möge.

Zur Regelung der deutſchen Anleihe. Wir be
klagten es geſtern, daß die offiziöſen Erklärungen zu der
neuen deutſchen, in Amerika begebenen Anleihe mehr
Verwirrung als Klarheit geſchaffen haben. Die bedeutenderen
Widerſprüche ſcheint nunmehr in Uebereinſtimmung mit der
von uns ſchon mitgetheilten offiziöſen Auslaſſung der „B. P. N.“
die „NationalZeitung“ richtig gelöſt zu haben, wenn ſie ſagt,
„daß der Streit, ob „Schatzanweiſungen“ oder
„S chuldverſchreibungen“ ausgegeben werden, gegen
ſtandslos ſei; Schatzanweiſungen ſeien eben auch
Schuldverſchreibungen und man habe unter letzteren
nur zu unterſcheiden zwiſchen Schuldverſchreibungen, die auf
eine begrenzte kurze Friſt, und ſolchen, die auf un-
beſtimmte Zeit ausgeſtellt werden. Es ſtehe aber feſt, daß
die 80 Millionen Mark nur für die kurze Zeit von 4——5 Jahren
ausgegeben werden. Ferner wiederholt das Blait wohl auf
Information durch die Diskonto Geſellſchaft daß thatſächlich
die neuen Schuldverſchreibungen den Namen „Schatz
anweiſungen“ führen. „Die n der Zinſen und des
Kapitals dieſer „Wechſel“ erfolgt nur bei der Reichs
bank und den dazu beſtimmten öffentlichen Anſtalten
des Reiches, alſo nicht in NewYork. Der Charakter
dieſer Papiere, die auch an den deutſchen Börſen zur Notiz
gebracht werden, iſt damit genau gekennzeichnet. Ueber die
ſtaatsrechtliche Befugniß der Regierung zur Aufnahme dieſer
Anleihe ſchreibt ſchließlich das genannte Blatt:

„Es handelt ſich nicht um diejenigen „Schatzanweiſungen“, welche

(Nachdruck verboten.)

Till Enlenſpiegel.
(Geſtorben im September 1350.)

Von Werner Kahl.
Wer kennt nicht Till Eulenſpiegel, den Schalksnarren?

Jeder von uns hat ſich in der Kindheit an ſeinen loſen Streichen
ergötzt mit demſelben Behagen, als unſere Väter vor 400 Jahren,
die ja auch noch jene Urſprünglichkeit und Naivetät zur
Lektüre mitbrachten, welche Bedingung eines unverfälſchlichen
Genuſſes des alten Volksbuches iſt. Dr. Fauſt, Münchhauſen,
Eulenſpiegel, dieſe drei Namen ſind uns unauslöſchlich ins Ge
dächtniß gegraben, ihre Träger ſind die Erzeuger genußreicher
Stunden. Manchmal erwachte freilich ſchon die Skepſis in
jener Zeit, und wenn die Streiche Eulenſpiegels gar zu toll
wurden, ſo legen wir uns wohl die Frage vor, ob der berühmte
Narr denn überhaupt gelebt habe?

Dieſelbe Frage ſteigt heute in uns auf, wo wir aus An
laß der angeblichen 550. Wiederkehr des Todesjahres Eulen-
ſpiegels die Erinnerung ſeiner kurioſen Perſönlichkeit neu in
uns erwachen fühlen. Die Chronik berichtet ja ganz genau:
geſtorben im Jahre 1350 und ſogar der Todesmonat September
wird angegeben, trotzdem müſſen wir leider dem wiß-
begierigen Leſer die ernüchternde Anwort ertheilen, daß die
Forſchung die Frage, ob der berühmte Narr eine thatſächliche
Perſönlichkeit geweſen, nicht mit abſoluter Beſtimmtheit bejahen
kann. Möglich, daß wir in dem alten Volksbuch nur eine Art
humoriſtiſchen Roman vor uns haben, dadurch entſtanden, daß
ein Freund des Humors die in Volkskreiſen verbreiteten oder
in mancherlei Büchern niedergelegten Schwänke und Schelmen-
ſtreichgeſchichten geſammelt und eine erfundene Perſönlichkeit
zum Helden derſelben erhoben hat. Sind doch ähnliche Bücher
dieſer Art bereits damals in Menge erſchienen. Auch der
Name „Eulenſpiegel“ würde für dieſe Annahme ſprechen, da er
zweifellos eine ſinnbildliche Bedeutung hat und ſicher die
Thatſache der einſtigen Exiſtenz des Narren vorausgeſetzt
nicht ſein wirklicher Name, ſondern höchſtens ein ihm vom
Volke verliehener Beiname, ein nom de guerre, geweſen iſt.

Andererſeits ſprechen doch mehrere Umſtände dafür, daß man
es mit einer hiſtoriſchen Geſtalt zu thun hat, wenn nun derſelben
ſelbſtverſtändlich auch nicht alle die Schalksſtreiche, von denen
das Volksbuch berichtet, zur Laſt fallen. Es war eben damals
gerade wie heute, Frau Fama zeigte ſich ebenſo geſchwätzig
und phantaſiereich, und war Eulenſpiegel einmal bekannt und
populär als luſtiger und loſer Vogel, ſo ſchrieb der Volksmund
eben alle Dummheiten oder Schwanke, die zu ſeiner Kenntniß
gelangten, auf deſſen Kerbholz. Nachweislich entſtammt ja auch
ein Theil der Wagens Eulenſpiegelſtreiche älteren Werken,
wie z. B. dem Pfaffen Ameis, dem Pfaffen Kalenberg u. ſ. w.

alljährlich mit kurzer Umlaufszeit zur Verſtärkung der Belriebs
mittel ausgegeben werden, ſondern um die Flüſſigmachung des größeren
Theiles derjenigen Kredite, welche auf die Dauer eröffnet ſind. In
Bezug auf dieſe aber beſitzt die Regierung die ausdrückliche Vollmacht,
alle Modalitäten der Anleihe-Aufnahme zu beſtimmen ſie kann da
her für dieſen Zweck auch zunächſt vier- bis fünfjährige Schuldver-
ſchreibungen ausgeben; falls ſie dieſelben als „Schatzanweiſungen“
bezeichnet, ſo unterſcheiden dieſe ſich von den bisher ſo bezeichneten
Schuldverſchreibungen durch die längere Umlaufsfriſt“.

Novelle zur Gewerbeordnung. Das Reichsamt des
Jnnern iſt, wie die er erfährt, eifrig thätig, der jüngſten
Novelle zur Gewerbe Ordnung behufs Einführung in die Praxis
die Wege zu ebnen. An ſolchen Beſtinimungen, deren Ein
führung binnen Kurzem, und zwar zum 1. Oktober d. J., be
vorſteht, wie dem allgemeinen Ladenſchluſ f um 9 Uhr
Abends, iſt nichts mehr zu ändern, hier muß einfach abge
wartet werden, wie ſie in der Praxis werden gehandhabt werden.
Dagegen iſt für andere Beſtimmungen dieſer Vorlage, wie

V. die t der Beſchaffung von Sitzgeleg enheit
ie Verkäuferinnen in den Ladengeſchäften, dem

Bundesrath die Befugniß, Ausführungsbeſtimmungen zu er-
laſſen, verliehen worden. Die Grundlage für dieſe Ausführungs

beſtimmungen ſoll demnächſt feſtgeſtellt werden.
Wirthſchaftlicher Ausſchuft. Wie wir erfahren, richtete der

Reichskanzler an das Präſidium des Deutſchen Handels-
tages die Aufforderung, an Stelle des von dem Handelstage
ren kürzlich verſtorbenen Präſidenten der Hamburger Handels
ammer, C. Ferd. Laeisz, ein anderes Mitglied für den Wirt hſchaftlichen Aus ſchuß vorzuſchlagen. Der Ausſchuß des

Handelstages hat infolge deſſen ſoeben beſchloſſen, Herrn H. Edm.
Bohlen, in Firma Bohlen u. Behn, Mitglied der Hamburger
Handelskammer, in Vorſchlag zu bringen.

Zur Einführung der Prügelſtrafe. Ein Geſuch
an den Reichstag um Einführung der körperlichen Züchtigung
bei Rohheitsvergehen wird dem „Reichsb.“ zufolge in Hannover
und Weſtfalen vorbereitet.

Zur Kohlenuoth wird der „Volks Zig.“ aus Koſel ge
meldet: Im hieſigen Oderhafen ſind 60000 Zentner engliſche
Steinkohlen eingetroffen. Trotz des weiten Transportes ſind
dieſe Kohlen billiger als die einheimiſchen. Weitere noch größere
Zufuhren aus England ſtehen bevor.

Vertiefung der unteren Ems. Jn den nächſten preußiſchen
Etat wird, wie die „Weſerzeitung“ mittheilt, eine Summe von über
1 Million Mark eingeſtellt werden, welche zur Vertiefung der unteren
Ems von 9 auf 10 Meter und zur Vornahme verſchiedener Ver-
beſſerungen am Außenhafen in Emden, z. B. Wegeanlagen Be
leuchtung, Waſſerverſorgung, Gleisanlagen dienen ſoll. Auch wird
eine Verbreiterung der Fahrrinne in ſachverſtändigen Kreiſen für
unerläßlich gehalten, wenn die großen trausatlantiſchen Dampfer
ungehindert Emden erreichen ſollen.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Mainz wird immer
langweiliger. Auer hielt vorgeſtern noch einen langen Vortrag über
die Organiſation der Partei. Von Jntereſſe iſt, daß die Zugehörigkeit
d Partei davon abhängig gemacht werden ſoll, daß nur der als
Mitglied zu betrachten iſt, „der die Partei dauernd durch
Geldmittel unterſtütz t.“ Der Nervus rerum iſt alſo in
einer Weiſe in den Vordergrund gerückt, die mit der behaupteten Not h
lage der deutſchen Arbeiter in recht merkwürdigem Gegenſatz
ſteht. Es wird alſo in Zukunft die Ab preſſung der Arbeiter-
groſchen, in welcher die Führer der Sozialdemokratie ja bereits
eine außerordentliche Virkuoſität erreicht haben, noch ſchärfer in Szene
eſetzt werden: „Wer nicht zahlt, fliegt hinaus.“ Dann
oll der Parteivorſtand nach Anhörung der Genoſſen der einzelnen
Orte über die Parteizugehörigkeit entſcheiden. Da-durch bekommt der Vorſtand vollkommen ſouveräne Gewalt
in der Partei, ein Zuſtand, der für die Parteileitung ſehr wünſchens-
werth ſein muß. Auer hatte einen ſchweren Stand mit den aufge-
regten ſozialdemokratiſchen Agitatorinnen, welche den Antrag ge
ſtellt hatten, daß in den Bundesſtaaten, in denen die Theilnahme
der Frauen an politiſchen Vereinen verboten ſei, die bisherige
Organiſation unter Vertrauensperſonen aufrecht zu erhalten ſei. Die
Frauen muthen alſo den Männern zu, daß ſie ihnen zu Liebe
die jetzt geſetzlich geſtattete ſtraffere Organiſation der Partei unter
laſſen ſollen. Auer bat die Frauen, ſich ihren Antrag noch bis
morgen zu überlegen, aber wer die Aufgeregtheit ſozialdemo-
kratiſcher Frauen à la Roſa Luxemburg,

Als Beweiſe für Till Eulenſpiegels wirkliche Exiſtenz werden
aber folgende r Erſtens zeigt man in Mölln in
Lauenburg, wo er geſtorben ſein ſoll, noch heute ſeinen Grab-
ſtein; zweitens erwähnt bereits eine 1486 geſchriebene
erne die Thatſache ſeines zu Mölln im Jahre 1350 er-
folgten Todes drittens wird auch in einer 1592 erſchienenen
Reiſebeſchreibung die Grabſchrift Eulenſpiegels im Wortlaut
veröffentlicht. Weiter hebt Karl Pannier in ſeiner Neuheraus-
abe der älteſten Ausgabe des Volksbuchs von 1519 die Be-
timmtheit der geographiſchen Beziehungen hervor und erzählt,

daß auf dem Schloßhofe zu Bernburg noch ein Thurm ſteht,
welcher allgemein der Eulenſpiegel heißt. Dort bewahre man
auch noch das Bruchſtück einer gläſernen Trompete, ein Plüſch
käppel, einen Mantel und einen irdenen Krug auf, welche von
Eulenſpiegel herrühren ſollen. Außerdem berichtet Merian in
ſeiner Topographie von Lüneburg und Braunſchweig aus dem
Jahre 1654, daß zu jener Zeit noch das Geburtshaus des
Narren in Kneitlingen gezeigt wurde.

Der Name Eulenſpiegel kommt bereits 1337 im Braun
ſchweigiſchen vor, auch läßt die Genauigkeit der Angaben über
die Geburt, ſowie die Sippe und den Geburtsort unſeres Helden
nichts zu wünſchen übrig. „Bei dem Wald, Elm genannt,“ ſo
hebt das Volksbuch an, „in dem Lande Sachſen, in dem Dorfe
Kneitlingen, da ward Eulenſpiegel geboren, und ſein Vater
hieß Klaus Eulenſpiegel und ſeine Mutter Anna Wibeken.
Und da ſie des Kindes Eulenſpiegel genaß, da ſchickten ſie es
gen Ambleben, in das Dorf, zur Taufe, und ließen es heißen
Till Eulenſpiegel. Und Dill von Uetzen, der Burgherr von
Ambleben, ward ſein Gevatter.“ Das Geſchlecht derer von
Uetzen hat aber, nach Karl Panniers Angabe in ſeiner Eulen-
ſpiegelausgabe, wirklich exiſtirt.

Wenn wir uns aber von allen dieſen Beweisgründen zur
Ueberzeugung von der Exiſtenz unſeres Narren bekehren laſſen,
ſo brauchen wir auch an den Angaben des Volksbuches ſelbſt,
über ſeine Jugend und Erziehung, ſowie über ſeinen allgemeinen
Lebenswandel nicht zu zweifeln. Wir dürfen vielmehr ohne
Weiteres glauben, daß er ſchon als Knabe zu allerlei dummen
Streichen aufgelegt war und zur regelrechten Arbeit keine be
ſondere Neigung zeigte. Zuletzt wanderte er in die Welt, um
ſein Glück zu verſuchen, er dehnte ſeine Streifzüge gelegentlich
bis Rom und Paris aus, arbeitete nur, wenn es abſolut nicht
anders ging und dann nicht lange, und ſcheute ſich nicht, ſich
die Mittel zum Unterhalt durch allerhand Zechprellereien und
betrügeriſche Manipulationen zu verſchaffen, Vielleicht lebte er
auch zeitweiſe als eine Art Hofnarr bei dieſem und jenem hohen
Herrn, doch hielt er entweder nicht lange aus, oder die Art
ſeiner Schwänke zog ihn bald die Ungnade ſeiner Gönner zu.
Reich geworden iſt er wohl bei ſeinem herumſtreifenden Leben
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g ünſtiger für China iſt.

Zetkin u. f. w. kernt,

Nothwendigſten gefehlt hat.

wird kaum gaſſuehmen, daß viesz freundliche Züreden Auers irgendeine Wirluſe er wird. Frau Ziete Hamburg
erklärte mit großer Emphaſe, die Frauen, welche ſchon Staats
bürger zweiter Klaſſe ſeien, wollten nicht auch zu Ge
noſſen zweiter Klaſſe degradirt werden. Es werde ſtunden-
lang über Organiſation und Betheiligung der Frauen geredet, ohne
daß irgend etwas Poſitives dabei herausgekommen wäre. Schließlich
wurde der ganze Punkt „Organiſation“ mit allen Ankrägen an eine
Kommiſſion von 25 Köpfen verwieſen, zu der auch die Frauen Zieke,

Jhrer und Zetkin gehören.

China.
Falſche Meldungen.

n verſchiedenen deutſchen Blättern finden wir eine
Korreſpondenz aus Brüſſel, wonach die Großmächte die
Schleifung der Feſtungswerke von Taku und ein
abſolutes Verbot der Waffeneinfuhr nach China für
die vorläufige Dauer von n Jahren vereinbart haben.
r ſoll Prinz Tſching dem Geſandten in T eine

ote überreicht haben, worin volle Freiheit für den Kaiſer,
die Kaiſerin-Regentin und alle Mitglieder des Kaiſerhauſes,
alſo auch für Tuan, als Vorbedingung der Rückkehr des Hofes
verlangt wird. Nach Erkundigungen, die wir an maßgebenderStelle in Berlin eingezogen ſehen können wir verſichern, daß

an den Brüſſeler Meldungen kein wahres Wort iſt.

wie wir aus beſter Berliner Quelle erfahren, bisher noch
keine Regierung geäußert. s dürften einige
Tage vergehen, ehe die Antworten der fremden
Kabinette vorliegen. Es liegen zur Sache außerdem
folgende Telegramme vor

Waſhington, 20 Sept. Die deutſche Note bezüglich
Chinas iſt der amerikaniſchen Regierung geſtern zugeſtellt worden
Dieſelbe wird im Miniſterrathe, der heute ſtattfindet, geprüſt werden

Wie die hieſigen Blätter melden, zieht die amerikaniſche
Regierung es vor, ihre eigenen Bedingungen den
Großmächten zu unterbreiten. Sie ſoll bereits eine
un günſtige Antwort auf die deutſche Note vorbereitetet haben.

Frankfurt a. M., 20. Sept. Der „Frankf. Zig.“ wird aus
NewYork gemeldet Es verlautet, daß Amerika auf Deutſch

Note einen Gegenvorſchlag machen wird, der

Zur Circular-Note des e Bülow hat ſich,

London, 20. Sept. „Daily Telegr.“ iſt der Anſicht, daß
wahrſcheinlich China die deutſchen Vorſchläge ab
lehnen werde, obgleich ſie Englands Unterſtützung ſicher ſeien.
„Daily Mail“ glaubt, daß Graf Walderſee bei ſeiner Ankunft
in Peking eine ſehr ſchwierige Aufgabe vorfinden werde.

London, 20. Sept. Aus Shanghai wird gemeldet Man
verſichert hier, daß die chineſiſchen Delegirten ſich
weigern, eine Uebereinkunft mit den Vertretern
der Großmächte zu treffen, die eine exemplariſche
Beſtrafung der Kaiſerin-Wittwe verlangt. Die chineſiſchen
Delegirten weigern ſich jedoch nicht der Beſtrafung der Kaiſerin durch
Thronentſetzung zuzuſtimmen ſie billigen auch eine Beſtrafung des
Prinzen Tuan, ſowie der übrigen verantwortlichen Beamten, die an
der jetzigen Lage in China Schuld ſind. Admiral Seymour wird
heute nach Tientſin abreiſen und ſich von dort nach Peking begeben.

Löondon, 20. Sept. „Daily Mail“ meldet, der franzöſiſche
Miniſter in Peking habe Li-Hung-Tſchang vorgeſchlagen, der

KaiſerinMutter eine Mittheilung zuzuſtellen, damit dieſe ſich mit den
Großmächten verſtändigen könne. Li-HungTſchang lehnte dieſen
Vorſchlag ab.

Nach einem Telegramm des „L.-A.“ aus London wird
aus Shanghai telegraphirt

Ein kaiſerliches Edikt ernannte die Vizekönige Luikingi und
Tſchangtſchitung zu Lis Bevollmächtigten. Sie ſollen je
doch auf ihrem Poſten bleiben und nur durch Depeſchen konſultirt
werden.

Wir wiſſen nicht, wie alt er ge
worden iſt, nur ſein Todesjahr wird verzeichnet.

Was die Streiche, die er ausgeführt, oder die man auf
ſein Konto geſetzt hat, anlangt, ſo dürfen wir dieſelben nicht
nach dem Bildungsſtandpunkt des 19. oder 20. Jahrhunderts
meſſen. Thun wir das, ſo erſcheinen ſie uns weniger witig
als roh, zum Theil ſogar unfläthig und ſchlecht. Der Witz
kommt in der Regel nur dadurch zu Stande, daß Eulenſpiegel
Alles buchſtäblich nimmt; gebietet ihm ſein Prinzipal, der
Schneider, er ſoll noch die Aermel an den Rock werfen und
dann ſchlafen gehen, ſo brennt er zwei Lichter an, hängt einen
Rock an den Nagel und wirft einen Aermel um den anderen
die ganze Nacht hindurch an den Rock. Befiehlt ihm der Brauer,
dem er ſich als Brauknecht verdingt hatte, den Hopfen gut zu
ſieden, ſo lockt er des Brauers großen Hund, der Hopf heißt,
an ſich, um ihn ins kochende Waſſer zu werfen. Die ewige
Wiederholung derartiger Wortklaubereien geſtaltet die Lektüre
nicht zu der abwechſelungsreichſten. zum Glück laufen auch
Streiche unter, die anderer Natur ſind und mehr wirklichen
Witz verrathen

Wer erinnert ſich nicht mit Vergnügen an die Verſamm-
lung der Schneider, die er einmal nach Roſtock berief unter
der Vorſpiegelung, er wolle die Helden der Nadel eine Kunſt
lehren, die ihnen und ihren Nachkommen, ſo lange die Welt
ſtehe, nützlich ſein werde. Da kamen herbei die Schneider aus
allen Orten und Städten des Landes, ſowie der umliegenden
Länder, und es war zur beſtimmten Zeit eine Schneiderwallfahrt
nach Roſtock, daß man ſich dort darüber verwunderte. Als ſie
beiſammen waren, beſtellte ſie Eulenſpiegel auf einen weiten Platz,
ging in ein Haus, das an demſelben lag und ſprach zum Fenſter
heraus zu der lauſchenden Menge: „Ehrbare Meiſter des
Schneiderhandwerks! Wenn Jhr Scheere und Nadel, Fingerhut
und Zwirn, Ellenmaß und Bügeleiſen habt, ſo habt Jhr Alles, was
Jhr in Euerem Handwerk braucht, und das zu erlangen iſt keine
Kunſt. Wohl aber iſt das eine Kunſt, was ich Euch jetzt lehren
will. Sobald Jhr eine Nadel eingefädelt habt, dann vergeßt
nicht, ans andere Ende des Fadens einen Knoten zu machen
Jhr ſtecht ſonſt viele Stiche umſonſt.“ Nun ſchwieg er „Jſt
das Alles, was Jhr uns zu lehren habt?“ riefen die Schneider,
„die Kunſt kennen und üben wir von jeher.“ Da ſtrafte ſie
Eulenſpiegel mit den Worten „Was vor 1000 Jahren geweſen
iſt, daran denkt heutzutage Niemand mehr, und da Jhr meine
Erinnerung nicht mit Dank, ſondern mit Unwillen aufnehmt,

e hr wieder hingeht wo Jhr hergekommen ſeid.“,
atürlich waren die ſo angeführten Schneider nicht wenig auf

gebracht.

Bis in de Grab begleltete der Volkswitz dä Vogel;
ernicht ljegend, wie andere Sterbliche, ſondern ſtehend ruhther e e J Sühne le Salcde dein Sarg beim
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Der Krieg in Südafrika
Aus J wird gemeldet: Gerüchtweiſe verlautet,

Kommandant Villjoen habe Hectorſpruit verlaſſen und begebe
ſich mit 3000 Mann und 30 Geſchützen nach Norden. Er denke
ſpäter mit den Truppen Dewets im Weſten ſich zu vereinigen
und den Krieg fortzuſetzen. Nichts bei den Buren deutet
darauf hin, daß ſie entmuthigt ſeien und die
Waffen ſtrecken wollen. Aus Kapſtadt wird ge-
meldet: Die portugieſiſchen Behörden verbieten den Buren-
Flüchtlingen, nach Transvaal zurückzukehren.

Vermiſchtes.
Die Gruben Exploſion bei Dux, über die wir in der vorigen

Nummer der „Hall. Zig.“ berichteten hat ſich leider als weit
ſchlimmer herausgeſtellt, als urſprünglich angenommen wurde.
Wir erhalten aus Dux folgende Telegramme Zur Zeit der geſtrigen

Kohlenoxydgas- Exploſion in der „Friſch-Glück“
Zeche waren, ſoweit bisher feſtgeſtellt werden konnie, 83 Berg
leute im Schacht beſchäftigt. Von dieſen retteten ſich
28 nach dem Luftſchacht. Bisher ſind 2 leichtverletzte und 18
ſchwerverletzte Perſonen, darunter der Betriebsleiter, ge
borgen. Von dieſen ſind bereits 5 geſtorben. 30 Leichen
wurden noch im Schacht gefunden, konnten jedoch noch
nicht heraufgeſchafft werden weil das Feuer ſich als gefährlich er
weiſt. Weitere 5 Perſonen werden noch vermißt.

Eine Aufſehen re r Verlobung. Aus Wien wirdemeldet: Gräfin Luiſe Taaffe, die Tochter des einſtigen
iniſterpräſidenten, verlobte ſich mit dem jüdiſchen Arzte

Dr. Jakod Feld mann in Kaſchau. Die Fürſtin Hohenberg, die
Gemahlin des Thronfolgers Franz Ferdinand, die von der Gräſin
um Rath gefragt worden war, ſchrieb ihr zurück: „Eine Gräfin
Taaffe braucht ſich nicht um Vorurtheile zu kümmern.
Zuge Deines Herzens und Du wirſt glücklich ſein.“

Die Naturmenſchen von Brieſen. Als „Naturmenſchen“
hauſen ſchon ſeit Monaten die Brüder Pawlitz nebſt Frauen und
Schweſtern in Brieſen bei Koſtſchin (Provinz Poſen). Im vorigen
Winter kauften ſie ein Stück Ackerland, und auf dieſem ſchlugen
ſie dann ihren „Wohnſitz“ auf. Sie hielten es für überflüſſig, ſich
ein Wohnhaus zu bauen, und kampiren nun ſchon ſeit ſieben
Monaten unter freiem Himmel. Bei ſtarken Regengüſſen ſuchen ſie
Schutz unker einem zu ihrem Acker gehörigen Strohſchober. Der
wiederholten Aufforderung der Polizei, den Naturaufenthalt aufzu
geben, wollen ſie nicht Folge leiſten, ſondern entrichten lieber die
ihnen wegen Nichtbeſchaffung eines ordentlichen Unterkommens auf
erlegte Ordnungsſtrafe.

Die Flucht der Anarchiſten. Eine freche Flucht von den
Ponzainſeln hat der Anarchiſt Moreschi ausgeführt. Die nach den
Ponzainſeln verbannten Verbrecher können arbeiten wo und wie es
ihnen gefällt, und ſich auch innerhalb eines durch Wachen abgegrenzten
Kreiſes frei bewegen. Dieſe Freiheit benutzte Moreschi dazu, um,
unbeobachtet von den Wächtern, eine ſargartige Kiſte zu zimmern, in
die er einige Luftlöcher ſchnitt. Er polſterte ſie gut mit Stroh aus
und legte auch Hammer und Zange mit hinein. Auf die Kiſte
ſchrieb er: „Vorſicht, zerbrechlich In dieſe ſargähnliche Kiſte ließ
er ſich dann von einem Kameraden einſchließen und nach dem Hafen
von Ponza fahren, wo dieſer, ein gewiſſer Mazzella, mit der unbe
fangendſten Miene von der Welt und der ſeltſamen Kiſte auf einem
Dampfer Platz nahm, der wenige Minuten ſpäter nach Neapel abfuhr.
Am anderen Morgen erſt entdeckten die Behörden die Flucht der
beiden Sträflinge und telegraphirten nach Neapel. Dort entdeckte
ein Polizeiagent die verdächtige Kiſte, als ſie eben an Bord eines
nach Marſeille beſtimmten Dampfers transportirt wurde. Er ließ
ſie öffnen, und zum Erſtaunen Aller entſtieg ihr der flüchtige

Anarchiſt Moreschi. Er, wie ſein Freund, wurden ſofort
in Eiſen gelegt und nach Ponza zurücktransportirk.

Ein furchtbarer Waldbrand in Frankreich. Wie aus
Bordeaux berichtet wird, iſt vor wenigen Tagen in dem Wald und
Haidegebiet des Departements Gironde eine Feuersbrunſt aus
gebrochen, wie man ſie noch nicht erlebt hat. Bis jetzt ſind 12 500
Morgen Nadelwald in den Ortſchaften Ychoux, ParentisenBiscaroſſe
und Sanguinet ein Raub der Flammen geworden. Die Verluſte
belaufen ſich bereits auf eine halbe Million Franks. Den Be
wohnern der heimgeſuchten Gegenden gelang cs nur, in großer
Eile das nackte Leben zu retten. Jhr Mobiliar und

e c c èz2232èezehaeerreèSeile ſo in die Gruft ſchoß, daß Eulenſpiegel auf die Füße zu
ſtehen kam. Da er im Leben wunderlich geweſen, ließ man ihn ſo
ſtehen, warf das Grab zu und ſetzte ihm einen Stein, auf welchen
f eine Eule und einen Spiegel hieben und oben auf die Grab-
chrift ſchrieben:

Diſen ſtein ſol nieman erhaben
Hie ſt at Ulenſpiegl begraben.
Anno domini AMCCCI, iar.

Dem Geſchmack ſeines Zeitalters entſprach das Volksbuch
von Eulenſpiegel im vollſten Maße, ſodaß es wie kein anderes
Verbreitung fand. Nicht nur erſchienen bereits im 16. Jahr-
hundert nicht weniger als 18 deutſche Ausgaben des Werkes,
ſondern es wurde auch in alle Kulturſprachen überſetzt und fand
in fremden Ländern denſelben Beifall, ſodaß Eulenſpiegel überall
eine typiſche Perſönlichkeit geworden iſt. Jn Deutſchland iſt die
Zahl der d dem erſten Erſcheinen herausgekommenen Ausgabe
und Bearbeitungen Legion, und auch ſonſt iſt die köſtliche
Figur des Kneitlinger Narren in Poeſi und Proſa vielfach ver
werthet worden. Als das Werk zuerſt erſchien, waren eben die
„Volksbücher“ Mode geworden, jene, die Romane der heutigen
ſeit erſetzenden Darſtellungen romantiſcher und deutſcher Sagen-
toffe, die von Hauſirern verbreitet und von Vornehm und Ge-

ring gern geleſen wurden. Bis in unſere Zeit hinein erfreuen
ſich die Erzählungen der alten Volksbücher, wenn auch in etwas
moderniſirter Fegn beſonders bei der Jugend noch großer Be
liebtheit: Genofeva, Die ſchöne Meluſine, Kaiſer Oktavianus, Die
Heymonskinder, Fortunat, Fauſt, Der ewige Jude und wie ſie
alle heißen. Unſer Volksbuch vom Eulenſpiegel aber nahrn
eine hervorragende Stelle unter ihnen ein. Der älteſte noch
erhaltene Druck, von dem noch ein einziges Exemplar auf uns
den iſt, ſtammt aus dem Jahre 1519 und iſt bei

Folge dem

ohannes Grieninger in Straßburg erſchienen. Nach Lappen-
erg, welcher 1854 genanntes Exemplar neu herausgegeben hat,

wäre der Franziskaner Thomas Murner (geboren 1475 zu
Straßburg), der Verfaſſer, doch entſpricht dieſe hen anonyme
Spottſchrift gegründete Behauptung wohl nicht der Wahrheit,da zuverläſſig Wo frühere Ausgaben des Buches exiſtirt haben.

Man könnte alſo in Murner hoöchſtens einen Bearbeiter der
wahrſcheinlich in niederdeutſcher Sprache abgefaßten älteren
Ausgabe vermuthen, wenn die ausdrückliche Verſicherung des
Bearbeiters, er ſei ein Laie und der lateiniſchen Sprache
unkundig auch dieſe Annahme hinfällig machte. Jmmerhin,
wer aber auch der Verfaſſer oder Bearbeiter geweſen und ob
Eulenſpiegel in der That gelebt hat, oder nur der General
repräſentant der in der Volkstradition aufgeſpeicherten Schwänke
iſt im Volke lebt er mit ſeinen Narrenſtreichen unver
gänglich fort.

zu nehmen. Da er keinen Anker beſaß
t

ſämmtliches Vieh, das in grotzer Anzahl verbrannt iſt, mußten ſie im
Stich laſſen. Alle Eiſenbahnzüge der Südlinie ſind mitten durch die
Flammen gefahren und in Bordeaux nur mit geringer Verſpätung
eingetroffen. Begreiflicherweiſe geriethen die Paſſagiere ganz außer
ſich, als das ſchnaubende Dampfroß mitten durch ein Flammenmeer
mil ihnen raſte. Jeder Zug machte kurz vor der Brandſtätte Halt,
um ſämmtliche Fenſter ſchließen zu laſſen, und fuhr
dann in möglichſt beſchleunigten Tempo durch die
lodernde Gluth. In dem anzen Diſtrikt herrſcht Ent-
ſetzen. Das Feuer brach an der Grenze zwiſchen den Departements
Gironde und Landes in der Ortſchaft Liposthey aus. Ein Gerücht,
wonach der verheerende Brand angelegt ſei, nimmt immer mehr
Wahrſcheinlichkeit an. Wie verſchiedene glaubwürdige Perſonen be
zeugen, iſt das Feuer an mehreren Stellen zugleich ausgebrochen.
Den Flammen konnte trotz aller Anſtrengungen bisher nicht Einhalt
gethan werden ſie bewegen ſich in der Richlung nach Belin unauf-
haltſam weiter. Die furchtbare Hitze macht ſich auf eine ausgedehnte

Entfernung hin fühlbar. ßDer vergrabrne Schatz. Aus At hen wird geſchrieben Beim
Legen von Waſſerleitungs-Röhren ſtießen Arbeiter in der Erde auf
ein Blechgefäß, das eine ziemlich bedeutende Anzahl von engliſchen und
franzöſiſchen Goldſtücken enthielt, die im Ganzen etwa einen Werth von
35000 Drachmen repräſentirten. Der bei der Auffindung dieſes Schatzes
anweſende Hausbeſitzer ſtürzte ſich auf das Gefäß und füllte ſeine Taſchen
mit Gold. Seinem Beiſpiel folgten die Arbeiter, und es enſpann
ſich ein erbitterter Kampf um die einzelnen Goldſtücke, bis die Polizei
der aufgeregten Scene ein Ende machte. Sehr wahrſcheinlich rührt
die hier gefundene Summe von einer Räuberbande her, die im
Jahre 1852 einen reichen Viehhändler beraubt und ermordet, ihren
Raub aber an dieſer Stelle in der Erde verſcharrt hatte. Die Mit-
glieder der Bande wurden enthauptet und nahmen ihr Geheimniß
über den Verbleib ihres Naubes mit jus Grab.

Attentat auf den Prinzregenken Lnitpold Jn München
verbreitete ſich kürzlich das Gerücht von einem Attentat auf den
Prinzregenten Luitpold, das auch bisher unwiderſprochen blieb. Dies
Gerücht iſt auf folgenden Vorfall zurückzuführen Bei einem Jagd-
ausflug des Regenten im Allgäu wurde nämlich in der vorigen Woche
ein Jndividuum mitten im Walde dicht bei dem Regenten feſtge
nommen, das in verdächtiger Weiſe mit einem Revolver hantirte.
Jnfolgedeſſen iſt der Sicherheitsdienſt für den Prinzregenten be
deutend verſtärkt.

Unheimliche Nachwirkung eines tollkühnen Unternehmens.
Jeder hat wohl von dem f. Z. ungeheures Aufſehen erregendenWagſtücke des berühmten franzöſiſchen Equilibriſten Blondin gehört,

der vor vierzig Jahren mit einem Kollegen auf dem Rücken ein über
den Niagara geſpanntes Seil überſchritt. Dieſer Kollege, den man
erſt nach langem Bitten und der Zuſicherung von 1000 Dollars
dazu bewegen konnte ſich über den gigantiſchen Waſſerfall
tragen zu laſſen lebt jetzt in Chicago und zwar iſt es
kürzlich bekannt geworden, daß er noch heute unter den
Folgen jenes kühnſten Bravourſtückes des gewandten Franzoſen zu
leiden hat. Mr. Henry Me Colcord ſchreckt faſt allnächtlich in Angſt
ſchweiß gebadet aus dem von böſen Träumen beunruhigten Schlaf
und ſchreit laut um Hilfe. Dieſes Albdrücken hat ſich erſt längere
Zeit nach dem glücklich ausgeführten Unternehmen eingeſtellt, und je
älter Me Colcord wird, deſto ſchlimmer treibt es ſein nächt-
licher Quälgeiſt. Unzählige Male mußte der Bedauernswerthe
bereits die ſenſationellen 46 Minuten, die er mit Blondin
auf dem Seile zubrachte, von Neuem durchleben, und jedesmal
ſteigert ſich das Grauſen, das ihn in dem mit größter Regel-
mäßigkeit wiederkehrenden Traum befällt. Kein Beruhigungspulver,
kein Schlafmittel hilft. Me. Colcord iſt überzeugt, daß ihn nur der
Tod von der entſetzlichen Pein, die ſein ganzes Nervenſyſtem zer
rüttet, erlöſen kann. Einem Jnterriewer ſchilderte der Unglückliche
jüngſt die Seilpromenade über den Niagara in ſo lebendigen
Farben, als hätte ſie erſt am Tage vorher ſtattgefunden.
„Jch begreife heute weniger als je,“ verſicherte der Erzähler, „wie
es möglich war, daß wir die furchtbare Wanderung thalſächlich aus
führen konnten. Obwohl das ſchier endloſe Seil an beiden Enden
ziemlich ſtraff war, da es auf der canadiſchen wie
amerikaniſchen Seite durch je zwanzig Fuß von einander entfernte
Haltſeile geſpannt wurde, ſenkte es ſich doch in der Mitte etwa
60 Fuß lang tief über die brauſenden Stromſchnellen und ſchwankte
in der durch die fallenden Waſſermaſſen bervorgebrachten Zugluft
heftig hin und her. Blondin hatte kaum dieſe gefährlichſte Strecke
des Seiles betreten, als er ſtrauchelte und das Gleichgewicht
verlor. Seine Geiſtesgegenwart aber verließ ihn nicht. ndem
die Balancierſtange wild auf und nieder ſauſte, rannte er in
ſchnellem Tempo bis zu dem erſten Haltſeil auf der entgegengeſetzten
Seite. Gerade wollte er hier anhalten als die rechte Hälfte
des Seiles riß und wir mit einem furchtbaren Ruck durch die andere Hälfte
nach der linken Seite gezerrt wurden. Wie durch ein Wunder erlangte
Blondin in dieſem grauenvollen Moment ſein Gleichgewicht zurück und
lief bis zu den nächſten Spannſeilen. „Schnell ab rief mir Blondin zu,
und ich gehorchte. Jch ſtand nun hinter ihm und legte meine Hände
auf ſeine Schultern. Er war kalt und bleich wie ein Marmorbild, jede
Muskel ſtraff und ſteif. Große Schweißtropfen perlten ihm von der Stirn,
aber weder durch ein Wort noch ein Zeichen verrieth er, was er
ſoeben erkannt hatte, nämlich, daß nichtswürdige Menſchen, die
gewettet haben mochten, wir würden den „Tric“ nicht ausführen
können, das Seil, deſſen Reißen um ein Haar unſern Sturz in die
Tiefe zur Folge gehabt hätte, bis auf wenige Faſern durch-
ſchnitten hatten. Bald befand ich mich wieder auf dem Rücken
des wagehalſigſten Mannes, der je exiſtirt hat, und mühſam
klomm der Artiſt nun gewiſſermaßen bergauf. Am Ufer drängten
ſich Tauſende von Zuſchauern. In der Vefürchtung, daß die halb
wahnſinnigen Amerikaner uns in ihrer Aufregung entgegenſtürzen
möchten, wodurch ſie uns und ſich ſelbſt in die größte Gefahr ge
gebracht hätten, ſetzte ſich Blondin auf meinen Rath ſelber ganz zu
letzt ſo plötzlich in ſcharfen Trab, daß die Menge verduzt zurückwich.
Die Szene, die unſerer Ankunft auf feſtem Lande folgte, läßt ſich
nicht beſchreiben. Der toſende Beifall übertönte ſogar das Donnern
des Niagara.“

Die Peſt in Glasgow. Die Zahl der Peſtkranken, die in
zwiſchen, wie der Telegraph ſchon gemeldet hat, auf 21 angeſtiegen
iſt, wurde dieſer Tage durch einen Fall vermehrt, der vom wiſſen
ſchaſtlichen Standpunkte aus bedeutendes Intereſſe beanſpruchen
kann. Eine der Frauen, denen es obliegt, die Krankenzimmer c. zu
reinigen (die engliſche Krankenpflegerin übernimmt im Allgemeinen
nur die perſönliche Wartung der Patienten), wurde infizirt. Als
ſeiner Zeit die Peſtkranken in das Belvedere Hoſpital überführt
wurden, traf man alle erdenklichen Vorſichtsmaßregeln, um erſtens
eine möglichſt vollkommene Jſolirung der Patienten und aller
Derjenigen, die mit ihnen in Berührung kamen, durchzuſetzen, undzweitens dieſe letzteren auch nach Möglichkeit gegen eſſen zu

ſchützen. Zu dieſem Zwecke wurden die Aerzte Pfleger c.
vor allen Dingen mit Peſtſerum geimpft, darunter auch die
Wärterin, die geſtern erkrankt iſt. Die Patientin erhielt
ſeiner Zeit die übliche Doſis dieſen Serums das aus
Paris bezogen war, aber es ſcheint, wenigſtens vertritt Dr. Chalmers
dieſe Anſicht, daß das eingeſpritzte Quantum nicht groß genug war,
und daß diejenigen Perſonen, die die größere Doſis erhalten haben,
ſicherlich immun bleiben werden. Der Fall der Wärterin iſt übrigens,
ſo weit ſich bis jetzt überſehen läßt, außerordentlich milden Charakters
und giebt zu keinerlei Bedenken Anlaß. Jmmerhin wird der
weiteren Entwickelung der Krankheit beſondere Aufmerkſamkeit zu
gewendet.

Ein eigenartiges Badeabentener, das zwar glücklich ab-
iſt, aber doch als Warnung dienen kann, hatte dieſer

age ein in Travemünde weilender junger Hamburger Maler
zu beſtehen. Er hatte ſich ein Boot geliehen, um eine Segelfahrt aufder Oſtſee zu machen. Unterhalb des Brothaner üſer erieth
er nun, wie es dort öfter vorkommt, in eine völlige Windſtille,
odaß er beſchloß, um die Zeit würdig auszufüllen, vom
oot aus ein Bad in den kühlen Fluthen der

ließ er das Boottreiben, enlkleidete ſich und ſprang über Bord, Kaum hatte er
jedoch eine Strecke vom Boot entfernt, da ſetzte eiſe ſchwere und

anyaltende Rordvöe ein, erfaßte das Fahrzeug und trieb es mit
großer Geſchwindigkeit in die Sce hinaus. Vergebens mühte ſich der
junge Mann ab das Boot ſchwimmend wieder einzuholen, fühlte
jedoch bald ſeine Kräfte ſo erlahmen, daß er Boot undKleidung im Stiche laſſen und darauf bedacht
ſein mußte, im Adamskoſtüm das Ufer zu er-reichen. Zum Glück kam jetzt die kleine flinke Travemünder Segel
yacht „Katharine“ vorbei, deren kundigem Beſitzer das führerlos
treibende Boot ſchon von Weitem verdächtig erſchienen war, weshalb
er darauf zuſteuerte und es anhielt. Als er die Kleidungsſtücke ſah,
glaubte er natürlich, daß der Eigenthümer ertrunken ſei und wollte
ſchon mit dem Boot im Schleppiau weiterſegeln, da entdeckte er auch
den Schwimmer, der ſich durch Rufen und Winken bemerkbar zu
machen ſuchte, ſodaß er auch den ſchon beinahe Erſchöpften bergen
und ihm ſein Boot wieder übergeben konnte.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 19. September 1900.

Aufgeboten: Der Handarb. Wilh. Dix, Ritterſtr. 13 und
Marie Müller, Brunoswarte 26. Dem Portier Richard Rücker,
Kirchthor 1 und Margarethe Fiſcher, Schwetſchkeſtr. 8. Der Handarb.
Paul Stummer und Agnes Jäger, Steinweg 55. Der Maſchinen
ſchloſſer Max Hoffmann, Brachwigerſtr. 7 und Hulda Kreutzmann,
Steg 10. Der Monteur Max Schachtſchabel, Halle und Jda Nürn-
berger, Raſtenberg. Der Buchhalter Wilh. Retzlaff, Gr. Steinſtr. 56
und Martha Habermann, Pankow. Der Tiſchler Jakob Betz, Berg-
heim und Eliſabeth Spohr, Caſſel. Der Arbeiter Max Schinke, Halle
und Minna Behrend, Bitterfeld. Der Bahnarb. Paul Schmidt,
Reideburg und Erneſtine Handke, Halle. Der Kaufmann Pauf
Konzak, Halle und Eliſe Wagner, Torgau. Der Bergmann Auguſt
Thate, Zabenſtedt und Jda Bowack, Gerbſtedt. Der Steuermann
Heinrich Gaſt, Mukrena und Anna Lange, Micheln. Der ſtellv.
e Wilhelm Richter, Halle und Klara Menzel, Ohorn. Der

tationswärter Otto Koch, und Bertha Thate, Gerbſtedt. Der
Schuhmacher Hermann Bauer, Halle und Dorothee Sengebuſch,
Pritzwalk.

Geboren: Dem Hofmeiſter Heinrich Steinemann, Merſeburger
Chauſſee 6, T. Minng. Dem Ober-Poſtaſſiſtent Richard Hammer,
Wörmlitzerſtr. 4, S. Karl. Dem Fabrikarb. Ernſt Schwenke, Am
Bauhof 3, T. Erna. Dem Handard. Karl Pinkert, Wörmlitzerſtr. 95,
T. Karoline. Dem Tapezierer und Dekorateur Emil Maß, Glauchaer
ſtraße 40, S. Werner. Dem Bierfahrer Heinrich Wiſchhöfer, Böll
bergerweg 10, S. Hans. Dem Eiſendreher Willy Graf, Woifſtr. 20,
S. Kurt. Dem Töpfer Adolf Brendel, Steg 10, S. Adolf.

Geſtorben: Der Landwirth Franz Schäfer, 46 J, Klinik.
Frieda Schwarz, 18 J., Merſeburgerſtr. 102. Des Zimmermanns

ax Götze S. Franz, 3 Mon., Thorſtr. 22. Anna Wenzel, 17 J.
Pfännerhöhe 49. Des Bergmanns Thomas Szymaczak T. Marie,
ß J Fyuit. Des Eiſendrehers Willy Graf S. Kurt, 1 T., Wolf-

raße 20.

Halle (Nord) Meldungen vom 19. September 1900.
Aufgeboten: Der Markthelfer Ernſt Brömme, H., Gr. Klaus-

ſtraße 11 und Minna Filtebrand, H., Mühlweg 9. Der Kunſtglaſer
Ludwig Felmer, Darmſtadt und Anng Weber, G., Hoheſtr. 10.
Der Zimmermſir. Friedr. Knape, H., Schillerſtr. 16 und Antonie
Reichel, H., Wilhelmſtr. 47.

Geboren: Dem Bahnarb. Ernſt Ziegler, G. Gr. Brunnen-
Sei 51, S. Kark. Dem Former Karl Henſel, G., Eichendorffſtr.
S. Otto. Dem Maurer Theodor Lenz, G., Eichendorffſtr. 3, S.
Theodor. Dem Geſtütswärter Oswald Hille, Cr., Cröllwitzerſtr. 12,
S. Alfred. Dem Fabrikarb. Arthur Gaczmanga, G., Burgſtr. 22,
S. Willy. Dem Fabrikarb. Karl Zimmermann, G., Wittekindſtr. 32,
S. Willy. Dem Malermſtr. Emil May, G., Körnerſtr. 45, T. Linda.

Geftorben Des Geſtütswärters Oswald Hille S. Alfred, 3 T.,
Cr., Cröllwitzerſtr. 12.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
unden der Redaktion von 9 dis 12 Nhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

Brakel, Halle a. S.

Edelschmiede,Wratzke Steiger, cone
Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char
lottenſir. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, Wien, Zürich u. ſ. w.
(über 900 Angeſtellte), in Amerika und Auſtralien vertreten durch Theo
Bradstreet Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht
und Tarife poſtfrei.

e e

P Halſe a. S., gegenüber dem Stadttheater.rnst Tyrroff, Maass-Geschäft feiner

Fachmann. Herren-Garderohe.
i AnerKkaunnt mässige Preise.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wäsohe jeder Auvt
nach Manss.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.
Hemden- Reparaturen

ühernehme ich für meine werthe Kundschaft ebenfalls

H. C. Weddy-Pönicke,
Beipzigerstrasso 7.



ne t in Hale a. 55 Fei Haus- und Grundbesitzer- Verein HatS Sonnabend, den 22. d. Mts., Abends 8 UhrPoOt t K 3 i c im „„Sport-IIGötel““, Gr. Steinſtraße 27/28S oSC O SICE- Monats Versammlung,Halle a/S., Gr. Ulrichstr. 33. Telephon 193. in welcher Herr Rechtsanwalt Dr. Baumert-Spandau: „Ueber Pfand S
j j j briefanſtalten“ Vortrag halten wird. Um recht zahlreiches Erſcheinen wird vErstes Specialhaus keiner Delicatessen. e e Gäſte, insbeſondere die Mitglieder des Haus und Grundbefitzer ford de

Vereins zu Halle Giebichenſtein ſind willkommen. 31 WaltTäglicher Pingang von Saison Neuhetten.
Grösste Auswahl. Billigste Preise.

Vortheilhafte Bezugsquoelle für

In und ausländische Liqueure, Cognac, Spirituosen.
Gutgelagerte vorzügliche, sebr preiswerthe

Roth- und Weissweine, Dessert- und Medicinahweine.
Deutsche und französ. Ohampagner renomwirter Häuser,

Hoebfeine stets frische wohlschmeckendo

[3183

Die R
des hiſ

9 boren
J. Tag: Sonnabend, den 22, September, Nachm. 2 Uhr e

6 Rennen im Gesammtbetrage von 21500 Mark,

t worunter Leipziger Stiftungspreis 10 0O00O Marilc, iKafſfees, Cacao Thee Risouits- sowie Adolph Rossbach Rennen. Preis 3500 Mark. n
Feine Koch- und Speise-Chocoladen, Desseris, Confituren.reine Branngeher., Riolnleede a. Nanede. Gemüege-, Früente- a. FIelsen-Conserren. II. Tag: Sonntag, den 28. Septemnber, Nachm, 2 Dur

kromptor Vorssnät nach zuswärts. 7 Rennen im Gesammtbetrage von 32 200 Mark, Be
worunter Grosser Preis von Leipzig 16 000 Marie

sowie Grosses Leipziger Jagd Rennen. Preis 6000 Mark. ren
und

4500200200 mitgetPosamenten- e2 Prima dBesaätze 61 ens 0 6 Hofländer Austern, 5 brigelebende und geKoehte Sergt
in ſchwarz und farbig x als ae. Schnee ſiach in reicher Farben- und Oualitäten- Auswahl n San

f. für Strassen-, Besuchs-, Gesellschafts-, Ball- und Brautkleider Ca viars S
Halle a. S. Gr. Steinſtr. 84. empfehle zu billigen Preisen! empf L epſehlen Wegg

a A 4 n z e a z n 9 9 7Mehr e Vronnen vertanſe e ren r nfertigung von Kleidern unter Gewährleistung besten Sitzens! Steinkampfa Weise Sie

annehmb. Preiſe Spiegelſtr. 10, p. r. JahreG iſt. Paul Serauky, er Vrienstrasse 46,. eegree
8 Eg. u. I.zu OrcheſterFauteuilplätzen, Mitte J S m Fernsp recher 1339. e

3. Reihe, abzugeben Reichardtſtr. 6, I. a c X ääXX We wen m m 90909000000609000 ana gen Lehr-Institut f. theor. u. prakt. Wäsche-Anfertigung, e
ündet 1880. Ermsan h ehe e e KaffeecKe Marienstrasse. Lobea 19 W en o z ns Wer en üns 8 n r J e er vanegheere ere i y i i CeuVon eure A an meiner ass60 Concurren2los, len n vor Jungen Mageben r Gelee mehr

eingelöst hocharomatiſch, wohlſchmeckend und chülerin steht während des Unterrichts eine Nähmaschine zur Verfügung. 18 Se ergiebig ſind [2575 Beste Empfſehlungen. Prospekte gratis und franko. S tretenGüte Anlagewer the unck pu illar isch meine geröſteten Kaffees, Frau Louise ProsniewsKy, staatl. geprüfte Lehrerin für weibl. Handarbeiten, en

sichere Ackerhypotheken (Zinsfuss 4 bis S d. Pfd. ju90, 100 120Pf. pres
4 zur Kostenfreien Abgabe t ſt t amVorrätmig. u I August Apelt, zwar cicarate

asmon- Cacao uneno Leipzigerſtraße S. 2B. J. Baer, Bankgesehät, prdee7 r. J asmon-Cakes, derHalle a. S., Leipzigerstr. 64. Veiß und Rothwein v lasmon-Biseuits, z

S lasmon-Speisenmehl, DasRheinwein 97er, feinſt. ausgebaut, W S beſors e e P mon arereaean, vdern i Min gaitüenenne e Nee r lasmon-Pudcdingpulver e
e enſten. verbinden den höchsten Nährwerth wit PerſtGegrindet C Th. Catvir, IEE r feingtom Gegehmacie9 Dürkheim a. H., s J15823. er er en Vrod e reſte Frwiltich in don Special-Geschäften der d in

(30 Morgen Weinberge e betreffenden Branchen. im

owpfiehblt r r R 10I 1421111 171112 n „DeJfausfrauen.ecker tet H. Rick5 erren- und DamenJ E leſe ſeft all. Art, Teppiche, mDecken, e 0DF 61 Gr. Viriehstrasse 61 ne eleeeen Gr. Ulrichſtr. 39, Telephon 2307, t
in e empfiehlt allerfeinſtes Tafelobſt eigener Ernte, als offizA telleu. terl one Echte Gravensteiner, Prinzapfoel, 72

Fr. Ouerfurth, Landwehrſtr. 21. HerrGwrösste S i Cnſigh G Kaiser Alexander etec., c
Von dieſem Leiden iſtmeine Tochter Graubirnen, Schmalzbirnen und andere Sorten,

Aus h n S ſehr ſchöne Mus und Kuchen Aepfel, unglücklich eben und ſage Herrn Quante friſche Citronen, Apfelſinen, neue Krauzfeigen, wir
meinen herzlichen Den Cocosnüſſſe. e ſichtar Sffurte: Etbieben, V Jtalieniſche Weintrauben. Abeu

2 F. aStores, ineS 9 9 9 ihreVi tragen. wogroße Auswahl ſchöner neuer Muſter m 080 g S

4 ſowie Du leCongress- und unRouleaux Stoffe, G l 52 zs und creèmoe, glatt und r r r 7a Weiss n rein att un beS e e e empfiehlt zu. billigſten Preiſen e zDrug und Virlagg von Otto Thiele Halle (Saüle), Leivgigerſtraſe e Mit 2 i ſägen. vir



Freitag, I. Beilage zu Nr. 442 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

21. September 1900

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 68 Hahren, am 21. September 1832, ſtarb zu Abbots

ford der berühmte ſchottiſche Dichter und namentlich Romanſchreiber

Walther Scott. Seine Romane behandeln in erſter Linie die
engliſche Geſchichte, zeichnen ſich durch treffliche Schilderung des
Landes und treue Wiedergabe der hiſtoriſchen Perſönlichkeiten aus.
Die Reihe dieſer Werke, die Scott als den Schöpfer und Meiſter
des hiſtoriſchen Romans erſcheinen laſſen, eröffnete Waverley. Ge
boren war Scott am 15. Auguſt 1771 in Edinburg.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. September.

S Für unſere Chinakrieger. Vou derſelben
S 7 und freigebigen Hand in Halle, welche ſchoneinmal 10 000 Mark zum Beſten unſerer in China
verwundeten oder erkrankten Krieger geſpendet hatte, iſt
abermals der gleiche Betrag zu demſelben Zwecke bei dem
Herru Regierungs Präſidenten Freiherrn v. d. Recke
in Merſeburg eingegangen. Wir dürfen ſtolz darauf ſein,
ſo hochherzige und opferfreudige Patrioten zu unſeren Mit-
bürgern zu zählen.

Herr Berghauptmann von Velſen wird, wie wir hören,
ſeinen hieſtgen Wirkungskreis demnächſt verlaſſen, um an die Stelle des
Miniſterialdirektors im Miniſterium für Handel
und Gewerbe, Herrn Oberberghauptmann Freund, der, wie
mitgetheilt, am 1. Oktober aus ſeinem Amte ſcheidet, zu treten.
Herr von Velſen war in den agchtziger Jahren Chef
der fiskaliſchen Central Bergwerksdireltion zu Zabrze, von
wo aus er zum Chef der Bergwerksdirektion in Saar-
brücken berufen wurde, um ſodann Chef des Oberbergamts zu Halle
zu werden. Herr von Velſen iſt nicht nur ein ganz hervorragender
Bergtechniker, ſondern hat ſich auch in allen ſeinen wichtigen Stellungen
als ausgezeichneter Adminiſtrativbeamter bewährt und hat in den
Centren des preußiſchen Bergbaues die ſozialen Verhältniſſe auf das
Eingehendſte kennen zu lernen Gelegenheit gehabt. Seine Berufung
an die Spitze der Bergverwaltung kann nur mit ganz beſonderer
Genugthuung begrüßt werden, wenn auch die Stadt Halle ſeinen

eggang ſchmerzlich empfinden wird.
T Dem Städte Verband der Provinz Sachſeu, welcher

am 15. d. Mts. hier ſeinen Städtetag unter Vorſitz des Herrn
Bürgermeiſter Baecker Schleuſingen abhielt, haben ſich im erſten
Jahre ſeines Beſtehens von den 37 Städten unter 10000 Ein
wohnern im Negierungsbezirk Magdeburg 26 angeſchloſſen,
nämlich Arneburg, Barby, Bismark, Calbe a. S., Clötze, Cochſtedt,
Croppenſtedt, Dardesheim, Derenburg, Egeln, Gardelegen, Genthin,
Gommern, Gröningen, GroßSalze, Horndurg, Jerichow, Möckern,
Oebisfelde, Oſterburg, Oſterwieck,Sandau, Schwanebeck, Seehauſen i. A.,

Wegeleben, Werben, außerdem über 10 000 Einwohnern Reuhaldensleben.
Von den 58 Städten unter 10 000 Einwohnern des Regierungsbezirks
Merſeburg ſind bisher 37 dem Verbande beigeireſen, nämlich
Alsleben, Artern, Brehna, Cölleda, Cönnern, Düben, Eckartsberga,
Ermsleben, Gervbſtädt, Gräfenhainichen, Heringen, Herzberg, Hohen-
mölſen, Kelbra, Kemberg, Köſen, Landsberg, Lauchſtädt, Liebenwerda,Löbejün, Lützen, Mansfed, Mücheln, Mühlberg a. E., Nebra, Oſter

feld, Prettin, Pretzſch, Schafſtedt, Schildau, Schraplau, Schweinitz,
Teuchern, Uebigau, Wettin, Wiehe, Zörbig, außerdem Bitterfeld mit
mehr als 10 000 Einwohnern. Der Regierungsbezirk Erfurt zählt
18 Städte unter 10 000 Einwohnern, davon ſind bis jetzt 12 beige
treten, und zwar Benneckenſtein, Bleicherode, Dingelſtädt, Ellrich,
Ranis, Sachſa, Schleuſingen, Tennſtedt, Thamsbrück, Weißenſee,
Worbis, Ziegenrück.

Kanufmänniſcher Verein. Die Verſammlung zur Be-
ſprechung der Einrichtung von Handelsſchulen findet im Börſenſaal
am nächſten Montag, 24. Sept., Abends 81, Uhr ſtatt.

Die Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins
beginnt am Montag, den I. Oktober ihr Winterhaibjahr. Für die
Mitglieder des Vereins und Söhne von ſolchen iſt der Unterricht
t J Lehrlinge von Mitgliedern bezahlen für die Halbjahrs-
kurſe 6 Mk., für die ſonſtigen im Winterhalbjahr 7,50 Mk., Nicht
mitglieder das Doppelte. Erfreulicherweiſe hat ſich der Veſuch der
Fortbildungsſchule um 32 Schüler auf 350 gehoben. Der Beſuch
der Schule kann nur angelegentlich empfohlen werden, denn küchtig
vorgebildete Leute finden auch im Kaufmannsſtande noch immer gut
ihr Fortkommen, aber gerade an ſolchen beſteht ein gewiſſer Mangel.
Das, was man ſoziale Frage im Kaufmannsſtande nennt, beſteht
beſonders in dem großen Heere derjenigen Angeſtellten, welche wenig
oder gar nichts gelernt, und wenn bei den gut geſchulten Elementen
Mißſtände ſich entwickelt haben, iſt darin oft ein Rückſchlag zu er
blicken, der von dem ſchlechter gebildeten Theile des kaufmänniſchen
Perſonals ausgeht.

Verein der Lehrerbilduer. Der unter dem Vorſitz des
Seminardirektors Scheibner- Eisleben ſtehende Verein der Lehrer
bildner der Provinz Sachſen hält ſeine diesjährige Herbſtverſammlung
im Hotel „Zur Tulpe“ in Halle den 1. Oktober Vormittags
104 Uhr ab. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Vorträge:
„Der deutſchſprachliche Unterricht in der Präparandenanſtalt im
Seminar“, Referent Seminarlehrer Stoffel-Weißenfels, und „Was
thut noth, um die Leiſtungen des deutſchen Unterrichts im Seminar
und in der Präparandenanſtalt zu ſichern und zu heben Referent
Oberlehrer Roſenthal- Delitſch. Darauf erfolgt die Beſprechung
von Vereinsangelegenheiten.

J Das Offizierkorps des Magdeb. Füfilier
Regiments Nr. 36 feiert am 12. Tezember d. J. das 85jährige Be
ſtehen durch ein Feſteſſen. Alle ehemaligen Offiziere und Sanitäts
offiziere werden gebeten, theilzunehmen.

Der Hans und Grundbeſitzer Verein Halle a. S. hält
am nächſten Sonnabend Abends 84 Uhr im „SportHotel“,
gr. Steinſtraße 27/28, ſeine Monats Verſammlung ab, in welcher
Herr Rechtsanwalt Dr. Baumert-Spandau „Ueber Pfandbrief-
anſtalten“ einen Vortrag halten wird. Eintritt auch für Nicht
mitglieder.

Der Thiergarten-Verein hält morgen, Freitag, den
21. Sept., Abends 84 Uhr im Reſtaurant Schultheiß eine Ver
ſammlung ab, in welcher Herr Paul Spatz einen Vortrag halten
wird über Reiſeerlebniſſe in Nordafrika unter beſonderer Berück
ſichtigung der Zoologie.

DilettantenOrcheſterVerein. Der Verein trat vorgeſtern
Abend in der „Loge zu den fünf Thürmen“ zum erſten Mal im
neuen Spieljahr zuſammen, um ſeine muſikaliſchen Uebungen wieder
aufzunehmen. Die Beſetzung des Orcheſters hat inſofern eine weſent

iche Verbeſſerung erhalten, als nunmehr auch Oboe und Fagott beſetzt
find. Der Vorſitzende wies in einem Rückblick auf die zweiſährige, in
ihren Erfolgen zufriedenſtellende Thätigkeit des Vereins hin. Der
Kaſſenbericht lautete günſtig. Der disherige Vorſtand wurde ein
ſtimmig wiedergewählt. Nach Aufnahme neuer Mitglieder wurde ein
Spielplan für das Ende November in Ausſicht genommene Wohl-
thätigkeitskonzert feſtgelegt und beſtimmt daß die Uebungen jeden
Dienstag im kleinen Saal der „Loge zu den fünf Thürmen“ ſtatt
finden trankenkaſſe d

Die Ortskrankenka er Fenerarbeiter bielt vorgeſtern
Abend im Reſtaurant zum „Goldenen Löwen“ eine Vertreterver
ſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde die Kaſſenbeiträge zu er
höhen, da die Ausgaben für KrankenUnterſtützungen c. ſich vermehrt
haben. Ein weiterer Antrag „die Frauen und Kinder der Mitglieder
mit in die Kaſſe aufzunehmen und dieſen in Krankheitsfällen freie
Kur und Verpflegungskoſten zu gewähren, in Sterbefällen den
Hinterbliebenen eine Unterſtützung zuzudilligen“ wurde defürwortet,

doch ſoll zuvor die zuſtändige Behörde befragt werden, ob die Zu
laſſung der Frauen und Kinder genehmigt wird.

200 Flaſchen Cognae hat die wohlbekannte Halleſche
CognacBrennerei Gebrüder Kopf für das oſtaſiatiſche
corps als Geſchenk geſtiftet und geſtern abgeliefert. Möchte dieſes
dankenswerthe Vorgehen recht Viele zur Nachahmung anſpornen.

Einen merkwürdigen Fiſchzug durften die Vormitkags-
gäſte des Fürſtenthales geſtern mit erleben. Der Kanal wird dort
gereinigt und bei der Gelegenheit auf ſeinen inneren Reichthum durch
ausgeſpannte Netze unterſucht. Sechs Fiſcher arbeiteten in zwei Hand
kähnen wohl eine halbe Stunde lang um eine Strecke des
ſchlammigen Grabens gründlich zu durchforſchen. Endlich
waren die Netze zuſammen, und begierig lauſchte das
bunt zuſammengewürfelte Publikum am Ufer auf den
Fang. Langſam wurden die Netze gehoben und von allen möglichen
Dingen befreit, die auf dem kühlen Grunde geſchlummert hatten.
Endlich, im letzten Zipfel, fängt es an zu wackeln eine Plötze!
Sechs Mann eine Plötze! Es mag nicht immer ſo gering lohnen,
denn am Wehr verkaufte die Fiſchersfrau ganz appetitliche Biſſen.

Kabellegnug. Für die Anwohner der verkehrsreichſten
Straßen unſerer Stadt hat ſeit einigen Wochen durch die elektriſche
Kabellegung eine ſchlimme Zeit begonnen. Zahlreiche Arbeiter ſind
Tag und Nacht beſchäftigt, die nothwendigen Arbeiten ſo ſchnell wie
möglich zu vollenden. aß trotzdem Verkehrsſtörungen vorkommen,
iſt unvermeidlich. Sollte es aber nicht möglich ſein, in verkehrsreichen
Straßen, wie z. B. in der Leipzigerſtraße, zuerſt nur auf einer Seite
das Trottoir aufzureißen, damit nicht der Fußgänger-Verkehr auf
beiden Seiten zugleich gehemmt wird JDer Umzug der Mannſchaften des hieſigen Artillerie
Regiments Nr. 75 aus den bisher innegehabdten Baracken in die
neuerbaute Kaſerne hat bereits ſtattgefunden. Die dadurch über
flüſſig gewordenen Baracken ſind zum Theil abgebrochen und bereits
nach außerhalb, wie man hört nach Magdeburg, transportirt worden.
Das Regiment wird zu Michaelis d. J. vollſtändig werden, d. h. zu
den bereits vorhandenen vier Batterien treten zwei neue Batterien
à vier Geſchütze. Die Letzteren ſind bereits am Platze. Die
Rekruten treffen zur üblichen Zeit im Oktober hier ein.

Walhalla-Theater. Die militäriſchen Excercitien der acht
Favoritinnen im Walballatheater erregen auch in Fachkreiſen
berechtigtes Aufſehen. Ein Hauptmann und Kompagniechef äußerte
während der Aufführung zu einem Kameraden „Wenn meine
Kompagnie ſo excerciren lernte, würde ich jeden Einzelnen küſſen, ich
werde ſie aber Alle herſchicken.“ In der That ſtellt die Soldateska
jetzt jeden Abend ein großes Kontingent im Zuſchauerraum. Die
braven Füſtliere und Kanoniere ſind ſichtbar ganz baff über die
muſtergiltigen Griffe, Schwenkungen und den Parademarſch, die
ihnen von den acht hübſchen jungen Damen vorgeführt werden. Wie
man hört, wird das Enſemble demnächſt auch dem Kaiſer ſeine
Leiſtungen vorführen zu dürfen die Ehre haben.

Sachbeſchädigung. Unnütze Bubenhände haben die große
Schaufenſterſcheibe eines Schuhwaarengeſchäfts in der unteren Leipziger
ſtraße mit einem ſcharfen Gegenſtande völlig zerkratzt. Dem Beſitzer
iſt dadurch ein namhafter Schaden erwachſen.

Quetſchung. Der in einer hieſigen Fabrik beſchäftigte
Arbeiter Guſtav Linke wollte eine von anderen Arbeitern ſcharf an
geſtoßene Lowry mittels Bremsknüppels zum Stehen bringen. Er
kam jedoch zu Fall und ein Rad ging ihm über den linken Fuß,
deſſen Zehen völlig zerquetſcht wurden.

Zu viel anf genommen. Als die 28jährige Arbeiterfrau
Anna Müller, welche in der Nähe vom „Bergmannskroſt“ Kartoffeln
ausmachte, einen gefüllten Kartoffelſack auf den Wagen heben wollte,
wurde ſie plötzlich ohnmächtig und fiel nieder, wobei ſich herausſtellte,
daß ſie innere Verletzungen davongetragen hatte.

Durch die Unvorſichtigkeit ihres jüngeren Bruders, welcher
mit einer Eiſenſtange Balancir- Uebungen machte, wurde die 15jährige
Dorothee Schumann ſchwer verletzt, indem ihr die umkippende Stange
direkt mit der Spitze ins rechte Auge ſchlug und anſcheinend deſſen
Sehkraft zerſtörte.

Zuſammeuſtoßz. Geſtern 114 Uhr Vormittags fand vor dem
Grundſtück Leipzigerſtr. 88 ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Motor-
wagen Nr 27 und einem Laſtwagen ſtatt. Der Motorwagen wurde
am Vorderperron leicht beſchädigt. Die Schuld an dem Zuſammen
ſtoß trifft den Motorwagenführer.

Eine Schlange in der Stadt. Geſtern Mittag wurde in
einem Schlammfang der Gütchenſtraße der Kadaver einer mittel-
großen Schlange mit eingeſchlagenem Kopfe gefunden und durch den
Abdecker beſeitigt. Wie der Kadaver dorthin gekommen war, konnte
nicht ermittelt werden.

Halleſches Kunſtleben.
Zur Opernſaiſon. Wir erhielten dieſer Tage einen von

wenig vornehmer Geſinnung zeugenden, angeblich aus hieſigen
Künſtlerkreiſen ſtammenden anonymen Brief, der ſich mit unſerem
bisherigen Herrn Opernreferenten beſchäftigte. Dieſer hat uns
nun, nachdem wir ihm den Brief pflichtgemäß zur Einſicht über
reicht hatten, folgendes Schreiben zukommen laſſen:

An
die Redaktion der v Holleſchon Junge

ier.
Jch danke Jhnen für Zuſendung des bei Jhnen eingegangenen

anonymen. Briefes, deſſen Jnſinuationen mich nicht treffen können,
da ich mir bewußt bin, die Pflichten meines Kritiker-
Amts niemals mit meinen geſchäftlichen Jntereſſen
vermengt zu haben. Um ſolchen und ähnlichen unwürdigen
Verdächtigungen aber ein für alle Male die Spitze adzubrechen,
habe ich obwohl ich des Vertrauens der verehrlichen Redaktion
gewiß bin mich entſchloſſen, das ſeit 14 Jahren verwaltete Amt
des Opernkritikers Jhrer Zeitung hiermit niederzulegen.

Mit vorzüglicher Hochachtung!

Reinhold Koch.
Wir bringen dieſe Zeilen mit dem Ausdrucke unſeres

n Bedauerns über den Verluſt unſeres langjährigenund hochgeſchätzten Mitarbeiters zur Kenntniß unſerer Leſer

können ihm aber ſeinen Entſchluß vollſtändig nachfühlen und
verſichern gegenüber dem auf ihn gerichteten feigen Angriffe
ausdrücklich, daß Herr Koch ſtets unſer unbedingtes Vertrauen
als Menſch und Kunſtverſtändiger genoſſen hat und in unver-
mindertem Maße auch weiterhin genießen wird.

Stadttheater. Guſtav Freytag: „Die Journaliſten“.
Das Stück wurde flott und fröhlich heruntergeſpielt. Aber ich ver
lange von einer Aufführung der „Journaliſten“ mehr. Man gewöhnt
ſich neuerdings auf vielen deutſchen Bühnen bedauerlicherweiſe daran,
dem Freytagſchen Luſtſpiel einen Stich ins Schwankartige zu geben.
Wir haben ſo wenig gute deutſche Luſtſpiele; außer dem „Zerbrochenen
Krug“ können eigentlich nur Leſſings „Minna von Barnhelm“ und
Freytags „Journaliſten“ klaſſiſch genannt werden. Sie unterſcheidenſich von jenen Stücken die man heute Luſtſpiel ſich zu nennen ge

wöhnt hat, von den Moſerſchen Bagatellen und den Blumenthalſchen
Schmarrn, wie die Nacht vom Tage. Hier wird lediglich auf die
Lachmuskeln des Publikums reflektirt, in „Minna von Barnhelm“
aber und den „Journalfſlen“ ſitzt ein tiefer ſittlicher Fonds bei
Moſer und Blumenthal führt die Komik, die das Zwerchfell
erſchüttern ſoll, das Szepter, aus dem Leſſingſchen und
reytagſchen Stück quillt aus dem tiefſten Jnnern heraus

ein vollſaftiger, hinreißender, grundechter Humor. Darum
e man ſich wohl üten, dieſe beiden heiteren

ramen durch einen Stich ins Schwankhafte zu profaniren. Das iſt

eine h gegen die Dichter, eine Sünde an unſerer Litkeratur,
an unſerem Geſchmack und an unſerem Herzen. Wie Minna von
Barnhelm nirgends eine Naive iſt, ſo iſt Conrad niemals ein
Bonvivant es giebt keine herrlicheren und dankbareren Liebhaberrollen.
als dieſe beiden. Aber bei uns hatte man auch geſtern wieder die
Partie des Bolz dem Bonvivant zugetheilt. Die Künſtlerſchaft des
un Rübſam in allen Ehren! Er ließ geſtern alle ſeine Minen
pringen und bewies, daß man unſerem Theater zu ſeinem Engagement
aufrichtig gratuliren kann. Er iſt ein ausgezeichneter Bonvivant,
aber er machte auch ſeinen Conrad Bolz dazu, und ein Boyvivant will
Bolz nicht ſein, darf er nicht ſein. Es iſt in der Naturgeſchichte des
Bonvivant begründet, daß er ein oberflächlicher Charakter iſt, und der
Bonvivantdarſteller wird auf dieſe Oberflächlichkeit und, was damit
zuſammenhängt, auf Aeußerlichkeiten das Gewicht zu legen haben. Ader
Conrad Bolz iſt alles mehr, als oberflächlich und äußerlich. Er iſt
auch als der luſtige Zeitungſchreiber doch ein echter Pfarrersſohn ge
blieben, und wenn er in ſeiner liebenswürdigen Beſcheidenheit ſagt, daß
er nur ein ganz kleines Taſchenherz zum Privatgebrauch habe, ſo geht aus
dieſem Ausſpruch gerade aufs Deutlichſte hervor, wie wenig er ein
Bonvivant iſt. Er iſt ein tiefinnerlicher, ein wahrhaft vornehmer
Menſch, mit einem Herzen, ſo groß und warm und liebevoll und
kindlich rein, daß er ſich ſcheut, es offen zu zeigen und irgendwo zur
Schau zu ſtellen. So iſt es ihm allmählich zur zweiten Natur ge
worden, ſeine Herzensempfindungen, ſein Seelenleben der Außen
welt nach Möglichkeit zu verbergen. Und hierbei kommt ihm
ſein wundervoller, goldener Humor zu Hilfe, ein
ſo voller, reiner und überlegener Humor, wie er nur bei einem
Menſchen möglich iſt, der ein fröhliches, unentweihtes Herz, ein tiefes,
liebevolles Gemüth und einen geiſtreichen Kopf hat. Wer gut iſt und
ſich auf Menſchenherzen verſteht, der wird durch den entzückenden
Schleier eines ſolchen Humors hindurch immer und immer das Herz
in ſeiner ganzen leuchtenden Klarheit und Wahrheit wie unverhüllt
ſchlagen ſehen. Adelheid Runeck iſt klug und gut und ſieht hindurch
durch den Schleier, und greift in das Herz des Geliebten, das er wie
ein ſcheues Vöglein vor ihr verſtecken möchte. So ein Menſch iſt
Conrad Bolz. Er iſt das genaue Gegentheil von einem Bonvivank.
Nicht, daß Herr Rübſam die Rolle verpfuſcht hätte,
etwa, wie es ſ. Zt. Herr Werner that. Herr Rübſam iſt viel reifer
wie jener und weiß, daß es für den Künſtler nichts Schlimmeres
giebt, als Uebertreibungen und Maßloſigkeiten, Mätzchen und Clown-
ſprünge. Herrn Werners Conrad Bolz war sit venia vorbo
ein alberner Fatzke, Herrn Rübſams Bolz war ein echter und rechter
Bonvivant, elegant und ſchneidig und ausgelafſen und kreuzſidel.
Aber er war zu äußerlich fidel und die Fidelität war ſein
Hauptcharakterzug, und ſein Herz war in der That nur ein
kleines Taſchenherz. Und das iſt's, was ich an ihm auszuſetzen habe.

Aber Frl. v. Schultz war die wirkliche Adelheid Guſtav
Freytags. Hat man je in einem deutſchen Drama den Typus des
klugen, warmherzigen und praktiſchen Landedelfräuleins liebens
würdiger und treffender gezeichnet geſehen Frl. v. Schultz gab
dieſe entzückende Figur mit ſpielender Leichtigkeit, wie aus ihrer
innerſten Natur heraus. Eine falſche Betonung iſt mir aufgefallen.

Es heißt bei r „Die Union ſoll verkauft werden Der Conrad
8ſoll mir hinaus aufs Land, damit er ſeine Grillen verliert!“ Frl.

v. Schultz ſprach die erſten Worte ſo, als ob der Plan eines Ver-
kaufs von ihr ſelbſt in dem Augenblick des Sprechens erſt geboren
würde. Wenn Freytag das gemeint hätte, ſo hätte er ſich zum
Mindeſten ſchief ausgedrückt. Die Auffaſſung von Frl. v. Schultz iſt
aber in der That irrig. Adelheid rekapitulirt vielmehr in ihrem Selbſt

eſpräch nur das bereits vorhandene Gerücht von einem beabſichtigtenVeltauf der Zeitung, und es kommt ihr urplötzlich der Gedanke, ſeloſt

die Käuferin zu werden. Die treffliche knappe Ausdrucksweiſe Fregtags
würde alſo etwa folgendermaßen zu ergänzen ſein: „Die Unien ſoll,
wie ich gehört habe, verkauft werden Jch werde ſie kaufen, der
Conrad ſoll mit hinaus aufs Land“. Jch erwähne dieſe Kleinigkeit
nur, um Freytag nicht in den Verdacht einer ſchiefen Ausceucksweiſe
kommen zu laſſen.

Das Zuſammenſpiel war bis auf einzelne kleine Störungen ſchon
ganz befriedigend, beſonders die Piepenbrinkſzene wurde recht hübſch
gemacht. Der Oberſt Berg fand in Herrn Schreiner einen ſehr
verſtändigen Vertreter. Die prächtige Serie der feinkomiſchen und
untereinander doch ſo grundverſchiedenen Charakterbilder des Piepen-
brink, Bellmaus und Schmock wurden uns auch geſtern wieder in
bekannter Trefflichkeit durch die Herren Berend, Stahlberg und
Gura vorgeführt. Herr Kunath (Oldendorf), Frl. Hilpert
(Jda), Herr Raven (Kämpe), Herr Schiefer (Senden) führten
ihre farbloſen Rollen lobenswerth durch, den alten Korb ſpielte Herr
Amberg mit rührendem Humor. Auch die kleinen Rollen waren

in guten Händen. W. G.Aus dem Buregn des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Novität von Rich. Skowronnek „Der Tugendhof“ wird am
Freitag wiederholt. (Farbe: blau, 7.) Am Sonnabend wird die
Opernſpielzeit mit der Oper „Arda“ eröffnet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
WohlthätigkeitsObſtbazar. Wie bereits ausgeführt, wird

auf Anregung von Frau Oberpräſident v. Bötticher am 10. Oktober
in den auf mehrere Tage freundlichſt zur Verfügung geſtellten Sälen
der „Harmonie“ in Magdeburg ein Wohlthätigkeits-Obſtbazar eröffnet
werden, deſſen Reinertrag für die Lungenheilſtätte Vogelſang bei
Gommern beſtimmt iſt. Alle Gartenbeſitzer und Obſtpächter werden
gebeten, daß jeder nach ſeinem Wollen und Können Obſt jeglicher
Art für die gute Sache ſpendet. Es kommt hierbei nicht bloß auf
große Zuwendungen an auch kleine Gaben ſind willkommen, nicht
minder Obſterzeugniſſe für Küche und Keller. Um Jtrrthümer zu
vermeiden, ſei bemerkt, daß es bei dem Obſtbazar nicht um einen
Wettbewerb ſich handelt, der reichhaltige Sortimente oder pomologiſch
richtig benannte Sammlungen erfordern würde. Es kommt nur da
rauf an, daß dem Ausſchuß recht viel Obſt zur Verfügung geſtellt
wird, damit der Erlös zum Beſten der Lungenheilſtätte möglichſt groß
wird. Aus dieſem Grunde muß natürlich auch von jeglicher Prämiirung
abgeſehen werden. Bisher laufen in erfreulicher Zahl täglich An
meldungen für den Bazar ein; weitere wolle man unter ungefährer Angabe
der einzuſendenden Gewichtsmenge an den Stadtobſtgärtner H. Grau in
Magdeburg, Peter Paulſtr. 3, gelangen laſſen. Unkoſten und
Mühen erwachſen dem Einſender, abgeſehen von der Zuſendung,
bekanntlich nicht, da der Ausſchuß für das Aufſtellen des Obſtes,
für das Anbringen der Namen der Spender ſowie für die Etiquettirung
der Sorken Sorge tragen wird.

Stumsdorf, 19. Sept. (Verſchiedenes.) Dem hieſigen
„Gardeverein“ iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer die Erlaubniß zur
Beibehaltung der bisherigen Fahne ertheilt worden. Letztere zeigt
nämlich den fliegenden Adler mit dem Gardeſtern, was ſonſt nicht
zuläſſig iſt. In dem benachbarten Dorfe Löberitz iſt ärztlicher
ſeits die Lungenſeuche bei einem Bullen des Gutsbeſitzers
Müller konſtatirt worden. In unſerer Nachbarſtadt Zörbig
beging der dortige homöopathiſche Arzt Herr Voitus ſein fünfzig-
jähriges Doktorjubiläum. Dem Jubilar wurden an dieſem Ehren-
tage zahlreiche Glückwünſche dargebracht.

Torgau, 19. Sept. (Tödtlicher Unglücksfall.)
Der 62 Jahre alte Ziegeleiarbeiter Uhliſch verunglückte geſtern Vor
mittag gegen 11 Uhr auf dem Wege von Schmidts Ziegelei nach
der Dahlener Chauſſee beim Kohlenfahren. Wodurch das Unglück
entſtanden iſt, kann nicht feſtgeſtellt werden, da Zeugen nicht dabei
geweſen ſind. Das Fuhrwerk kam führerlos in raſendem Tempo
nach der Ziegelei zurück. U. wurde in bewußtloſem Zuſtande aufge
hoben und nach dem Krankenhauſe geſchafft. Er hat einen Schädel-
bruch erlitien und iſt dieſer ſchweren Verletzung in der Nacht erlegen.

o Schkenditz, 16. Sept. (Zur Einweihung der
reſtaurirten Stadtkirche) fand heute Vormittag 410 Uhr
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n Fellgoltesdienſt ſtatt. Die Weihe der im Aeutern und Innern
erneuerten Kirche und der Orgel vollzog ſodann Superintendent
Lütke, dem in Vertretung des verhinderten Generalſuperintendenten
D. Holtzheuer dieſe Aufgabe ſeitens des Konſiſtoriums übertragen
worden war. Nach der Liturgie hielt ebenfalls Herr Superintendent
Lüttke die Feſtpredigt auf Grund des 100. Pſalm. Der Singvereinverſchönte den Gottesdienſt durch verſchiedene geiſtliche Geſangs
vorträge. Nachmittags gab dieſer Verein ein Kirchenkonzert, das fehr
ſtark beſucht war.

Weißenfels, 19. Sept. (Perſonalien,) Der Ober
Landesgerichtsraih Wedicke in Naumburg iſt unter Verleihung des
Charakters als Geh. d in den Ruheſtand verſetzt worden.
Der Ober-Landesgerichtsſekretär Redicke in Naumburg iſt zum
Rechnungsreviſor bei dem Ober-Landesgericht daſelbſt ernannt worden.

z Naumburg, 19. Sept. (Schwurgerichtsperiode.
Zwangsinnung aufgelöſt.) Die neue Sitzungeperiode
des Schwurgerichts beginnt am 24. September. Die Auf-
löſung der Zwangsinnung der Maler und Lackirer
und Vergolder für den Bezirk Naumburg und Umgebung, Köſen,
Freyburg a. U., Balgſtedt und Laucha winde von der jüngſt ſtatt
gefundenen Mitgliederverſammlung beſchloſſen. Es waren nur
zwölf Jnnungsmitglieder von den 35 erſchienen, und kann nur als
Grund zur Auflöſung Uneinigkeit der Mitglieder untereinander an
genommen werden.

p. Hayusburg (Kr. Zeitz), 19. Sept. (Haltepunkt.) Mit
dem Beginn des nächſten Sommerfahrplans wird zwiſchen Zeitz und
Wetterzeube an der Neumühle ein Haltepunkt für Perſonenverkehr
eröffnet werden, nachdem ſchon mehr als ein Jahrzehnt die Errichtung
dieſes Haltepunktes erbeten worden iſt indeſſen an den geſtellten
Forderungen ſtets ſcheiterte.

o Eisleben, 19. Sept. (Erderſchütterung. Brand
ſchaden. Viehmarkt.) Heute Morgen gegen 5 Uhr wurde
wiederum eine ſehr heftige Erderſchütterung im ganzen Senkungs-
gebiet verſpürt. Durch die Leichtfertigkeit eines Dienſtmädchens
fand geſtern Abend gegen 7 Uhr im Wohnzimmer des Kaufmanns
Gumpert am Markt ein Stubenbrand ſtatt. Der entſßandene Schaden
beträgt ca. 250 Mk. Auf dem Viehmarkt der Wieſe waren 327
Pferde, 107 Rinder, 72 Schweine und 540 Ferkel aufgetrieben.

Naundorf Mansfelder Seekreis), 18. September. (Ein-
weihung der neuen Kirche.) Am heutigen Tage fand die
von dem ſchönſten Wetter begünſtigte Einweihung der neuen Kirche
durch Herrn Generalſuperintendenten D. Holtzheuer Magdeburg
ſtatt. Die Kirche iſt nach den Plänen des Königlichen Bauraths
Trampe- Naumburg in frühgothiſchem Stile maſſiv erbaut. Die
Kirchenkaſſe und die Opferwilligkeit der Gemeinde ermöglichten einen
ſehr ſtattlichen Bau. Der Thurm iſt 41 Meter hoch und mit der
Kirche eine Zierde für das ſchöne Mansfelder Land. Die ganze Ge
meinde nahm unter Führung ihres um den Bau ſehr verdienten Orts
vorſtehers und Aelteſten, Herrn Gutsbeſitzer Schlemm,
in der Kirchweih den regſten Antheil und hatte das Dorf prächtig
geſchmückt. Zu dem Feſte waren zahlreiche Ehrengäſte geladen und
meiſt erſchienen, ſo Herr Konſiſtorial Präſident Kuttig Magdeburg,
Herr General von AlvenslebenSchochwitz, Herr von Kroſigk-Helms
dorf, Herr von Stromberg Welfesholz, Herr Kammerherr Landrath
von Wedel Eisleben, deſſen Frau Gemahlin die Güte gehabt hatte,
drei geſtickte Altar- und Kanzelbekleidungen zu ſchenken. Der all-
verehrte Patron der Kirche, Herr Rittmeiſter Wendenburg auf See
burg und Wormsleben, war leider durch Krankheit am Erſcheinen
verhindert. Außer den genannten Herren waren noch Herr Amts
vorſteher Rittmeiſter B. Nette-Beeſenſtedt, der Gemeindekirchenrath der
Geſammtparochie Beefenſtedt, die Geiſtlichkeit der Ephorie Gerbſtedt, die
Lehrer der Parochie, ſowie die am Bau beſchäftigten Meiſter anweſend.
Pünktlich um 10 Uhr ſetzte ſich der Zug unter den Klaängen des Liedes: „Laßt
mich gehn“, geſpielt von der Dölauer Bergkapelle, in Bewegung.
Nach dem Umzuge um die Kirche fand unter den üblichen Anſprachen
die Uebergabe des Schlüſſels ſtatt. Jn der Weihrede über Ev.
Johannis 15,4—-7 theilte, wie bereits gemeldet, der Generalſuperintendent
der freudig überraſchten Gemeinde mit, daß die Kaiſerin die Gnade

ehadt, eine prachtvolle Bibel für die neue Kirche zu ſtiften. Jhre
dajeſtät hatte mit eigener Hand Mareus 9, 23: „Alke Dinge

find möglich dem, der da glaubet“ in die Bibel
geſchrieben. Nachdem der Ortslehrer Krüger die neue Orgel (erbaut
von LadegaſtWeißenfels) in allen Klangfarben geſpielt, der Ephorus
Superintendent Perſchmann die Lithurgie gehalten und der
Kirchenchor eine Motette geſungen, hielt der Parochialpfarrer Moering
die Feſtpredigt über Pſalm 26, 8, über welchen Text derſelbe am
15. Januar 1899 die letzte Predigt in der alten Kirche gehalten hatte. Nach
der von dem Herrn Generalſuperintendenten gehaltenen Schlußlithurgieund nach dem Gemeindegeſange: „Lob éht und Preis ſei Gott“

begab ſich die Gemeinde in feſtlichem Zuge nach dem Feſtzelte, wo ein
einfaches, durch verſchiedene Tiſchreden gewürztes Mabl eingenommen
wurde. Der Kaiſer hat, wie ſchon gemeldet, dem Parochialpfarrer
Moering den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe verliehen, welcher dem
ſelben von dem Konſiſtorialpräſidenten Kuttig vor Beginn der Feier
überreicht wurde. Möchte durch das neue Gotteshaus die chriſt
liche konſervative Geſinnung der Gemeinde, in welcher, wie in der
ganzen von zahlreichen Fabrik und Feldarbeitern bewohnten Parochie
noch keine ſozialdemokratiſche Stimme abgegeben iſt, geſtärkt und
erhalten werden,

K Volkſtedt, 19. Sept. (Erderſchütterungen.) Wie in
den Ortſchaften Helbra und Kloſtermansfeld will man auch hier
Erdſtöße wahrgenommen haben, die ſelbſtverſtändlich dem Konto der
Mansfelder Gewerkſchaft gut geſchrieben werden. Deshalb ſind,
beſonders in der Wohnung des Oekonomieraths Hörning, wo ſich
die Wirkung der Erdbewegung beſonders bemerkbar machte,
Beobachtungen eingeleitet. Auch ſind in den letzten Tagen an
mehreren Häuſern und Brücken eiſerne Bolzen eingelaſſen, die bei
Nivellirungen als feſte Punkte dienen und den Umfang der Erd
dewegung leicht berechnen laſſen.

F. Streuz-Naundorf, 19. Sept. (Jn der geſtrigen Be
zirks-Lehrerkonferenz) hielt Lehrer Mieth Alsleben mit
den Kindern der Oberklaſſe hierſelbſt eine Muſterlektion über „Die
Fahrt unſeres oſtaſiatiſchen Expeditionskorps nach China“. Nach
Beſprechung dieſer Lehrprobe ſprach der Vorſitzende Paſtor Lefſen-
Nelben dem aus dem Kreiſe ſcheidenden Kantor die de e hier den
Dank aus für das, was er während langer Jahre der Konferenz
geboten, und wünſchte ihm in ſeinem zukünftigen Heim Berlin einen
ungetrübten Lebensabend. Der Gefeierte, dem anläßlich ſeines
40jährigen Amtsjubiläums am Sonnabend vom Trompeterkorps der
hier einquartierten Halberſtädter Kürraſſiere ein Ständchen gebracht
wurde, dankte mit bewegten Worten. Sein Nachfolger im Amte
wird Lehrer Pangert-Höhnſtedt.

p. Wanzleben, 19. Sept. (Wahlkandidaten.) Am
geſtrigen Nachmittag fand hierſelbſt eine VertrauensmännerVerſamm-
lung der konſervativen Partei ſtatt, in welcher zunächſt die Mit
theilung gemacht wurde, daß die konſervative Parteileitung des Wahl
kreiſes nach der Ernennung des Herrn Dr. Heiligenſtadt zum Präſi
denten der Genoſſenſchaftskaſſe dieſem ihren Glückwunſch zu dieſer
Beförderung ausgeſprochen und den Dank für die bisherige Ver
tretung des Kreiſes Wanzleben im Reichstage übermittelt habe. Herr
Dr. Heiligenſtadt habe dafür erfreut ſeinen Dank abgeſtattet. Die
vorige Vertrauensmännerverſammlung hade beſchloſſen, Herrn Land
rath z. D. v. Kotz e als Kandidaten aufzuſtellen. Von dieſem Be
ſchluß ſei derſelbe jedoch leider etwas verſpätet in Kennlniß
geſetzt worden. Inzwiſchen ſei bei Herrn v. Kotze eine Kom
miſſion der nationalliberalen Parlei vorſtellig geworden,
um ihn zur Ablehnung der Kandidatur zu veranlaſſen. Die daraufhin
h Verhandlungen zu einer Kompromiß Kandidatur
v. Kotz e hätten leider zu keinem Ergebniß geführt, da die national
lüheralen und freiſinnigen Vertreter zwar der Perſon des konſervativen
Kandidaten die größte Hochachtung entgegenbrachten, aber doch der
Gefolgſchaft ihrer Anhänger nicht ſicher zu ſein glaubten, falls der
konſervative Kandidat zum Kompromiß- Kandidaten nominirt würde.
Es ſei aber ein Uebereinkommen dahin getroffen worden, daß im
Falle der Stichwahl der nichtſozial demokratiſche Kandidat von
allen Parteien unterſtützt werden ſolle. Der von den National-
liberalen und der freiſinnigen Vereinigung aufgeſtellte Kandidat
Fabrikbeſitzer Paul Schmidt zuWeſterhüſen habe ſein Pro-

gramm auch vor Verlkrekern der konſervativen Parke entwickelt, habe
dieſe aber nicht überzeugen können daß er ein geeigneterer Kandidat
für den Kreis Wanzleben ſei, als Herr v. Kotz e. Letzterer ent
wickelte nunmehr ſein Programm, in dem er als Hauptſache den
Schutz der nationalen Arbeit, Nothwendigkeit des Schutzzolls und
Ermäßigung der Zucker-Verbrauchsſteuer betonte, ſowie Wahrung und
Kräftigung der Monarchie, der Kron wie auch Volksrechte, Stärkung
des Familienlebens auf chriſtlicher Grundlage und energiſche Be-
kämpfung der Sozialdemokratie. Schließlich wurde ein Wahlaufruf
verleſen, der unterſchrieben wurde und veröffentlicht werden ſoll.

Cöthen, 19. Sept. (Knappfſchaftskaſſe. Auf-
geboben.) Der Verwaltungs- und Kaſſenbericht des „Anhaltiſchen
Knappſchaftsvereins zu Cöthen“ weiſt in ſeiner letzten Zuſammen
ſtellung 18 Vereinswerke nach, die zuſammen 5134 Mitglieder be
ſchäftigen. An laufenden Beiträgen wurden entrichtet 434 419,02 Mk.
oder pro Perſon 42,51 Mk. Beiträge aller Art wurden im Ganzen
abgeliefert 437 234,35 Mk., pro Perſon alſo 85,16 Mk. Für Kranken-
pflege wurden ausgegeben 106 175,51 Mk., an Begräbnißkoſten 2728
Mark. Die Unterſtützungen für Jnvaliden, Wittwen und Waiſen
beliefen ſich auf 144 833,52 Mk. Das Vereinsvermögen beträgt
774 754,74 Mk. An die norddeutlſche Knappſchaftspenſionskaſſe in
Halle a. S. wurden 54 022,52 Mk. bezahlt. Das für den 23. d. M.
in Coswig anberaumte Jahresfeſt des „Anhaltiſchen Haupt-
rege des evangeliſchen Bundes“ wird auf einige Wochen ver

oben.
H. Cötheu, 29. Sept. (Daß Theorie und Praxis bei

der Sozialdemokratie) nicht immer vereinbar, iſt ſchon oft
bewieſen worden. Ein draſtiſcher Beweis iſt auch hier gelegentlich
der letzten Manöver geliefert worden. Auf einem größeren Neu-
bau, der bis 1. Oktober fertig ſein muß und an dem noch fehr viel
zu thun iſt, arbeiten lauter zielbewußte organiſirte Genoſſen. Als
nun die Manöver Gelegenheit zur Befriedigung der Schauluſt boten,
vergaßen dieſe Zielbewußten ihren grimmen Haß gegen den viel
geſchmähten Moloch Militarismus, ließen ihren Bauherrn und die
Arbeit im Stich und zogen ohne Ausnahme auf zwei Tage ins
Manöver. Auch eine größere Maſchinenfabrik, in der ebenfalls über-
wiegend Genoſſen beſchäftigt werden, mußte für einen Tag den Be
trieb einſtellen, weil ſich die Mehrzahl der Arbeiter mit und ohne
Erlaubniß im Manövergelände befand.

S Eiösfeld, 19. Sept. (Tödtlich Uberfahren) Der
Gaſtwirth und Zimmermeiſter Geyer aus Poppenwind iſt auf der
Straße nach Schleuſingen in der Nähe des Dorfes Ratſcher tod t an
der Landſtraße liegend aufgefunden worden. Wie ſich herausge-
ſtellt hat, iſt er in der Dunkelheit von einem Radfahrer überfahren
worden. Der 68 jährige Mann, welcher ſehr ſchwerhörig war und
vielleicht auch ein Bläschen zu viel geirunken hatte, bat den Rad-
fahrer jedenfalls nicht bemerkt und iſt ſo überrannt worden.

Altenvurg, 19. Sept. (Der Herzog) hat anläßlich ſeines
Geburtstages ein Ehrenzeichen für ſolche Feuerwehrleute
geſtiftet, die ſich durch langjährige treue und nützliche Dienſte oder
u der Brandſtätte durch hervorragende Leiſtungen ausgezeichnet

aben.
Altenburg, 19. Sept. (Ein Kreuzotternfänger.)

Der Reptilienfänger Rindfleiſch ſing im Monat Auguſt in
unſerer Umgegend als 800 Nattern.

Apolda, 19. Sept. (Goldene Hochzeit.) Der Ehren-
bürger der Stadt, Geheimer Medizinalrath Dr. Schwabe, feierte
das Feſt der goldenen Hochzeit.

W Jena, 19. Sept. Bürgermeiſter -Amtsantritt.)Nach Verfügung des Großherzogl. Staats miniſteriums tritt der von
demſelben zum zweiten Bürgermeiſter der Stadt Jena beſtimmte
Aſſeſſor Dr. jur. Wagner dieſes Amt am 1. Oktober und zwar auf
die vorgeſehene Zeitdauer von 6 Jahren an.

Jlmenau, 19. Sept. (Nicht wie dergewählt.) An
der Bürgermeiſterwahl hierſelbſt betheiligten ſich 568 Wähler, 407
Stimmen gegen, 161 für die Wiederwahl des bisherigen Bürger
meiſters Eckhardt, der demnach nicht wiedergewählt iſt.

W Eiſenach, 19. Sept. (Ladenſchluß.) Drei Viertel der
hieſigen Ladeninbaber haben ſich für den Acht-Uhr-Ladenſchluß erklärt.

Gotha, 19. Sept. Landtagswahl Der langeJahre vom Landrath Dr. Ritz-Waltershauſen vertretene Landtags
wahlbezirk Ruhla iſt von den Sozialiſten erobert worden.

Leipzig, 19. Sept. Ein frecher Raubanfall) iſt
geſtern Mittag gegen x1 Uhr hier zur Ausführung gekommen. Die
Ueberfallene, eine junge Dame, iſt ſeit Jahren in dem Kontor einer
Fabrik in Stellung. Zu ihren Obliegenheiten gehört es, die ein-
gegangenen Geldſendungen und Briefſchaften auf der Poſt abzuholen.
Sie wollte geſtern von der Poſt gleich nach ihrer im Grundſtück
Georgenſtraße 2 gelegenen Wohnung gehen. Dort in der Haus-
flur trat der jungen Dame ein Unbekannter entgegen, der
ihr ohne Weiteres einen Fauſtſchlag ins Geſicht ver
ſetzte, ihr gleichzeitig eine ſtaubige Maſſe in die Augen
warf und ihr die die ſie in der Hand trug, entriß.
Auf die Hilferufe der Ueberfallenen ergriff der Räuber die Flucht
und es gelang ihm auch leider zu entkommen. Geld, auf das es
derſelbe abgeſehen hatte, hat er nicht erlangt. Der Räuber wird be-
ſchrieben als etwa 40 Jahre alt, von mittlerer, kräftiger Geſtalt, mit
dünnem Haar und ſtarkem, rothblondem Schnurrbart. Seine Kleidung
beſtand u. A. aus grauer, ſogenannter Radfahrermütze und dunklem
Anzug. Ein Herr, der ihn hat davonlaufen ſehen, will bemerkt haben,
daß der Kerl die Mütze eingeſteckt und dafür einen ſchwarzen, weichen
Filzhut aufgeſetzt hat.

Dresden, 19. Sepl. (Ueber den erſchütternden
Unglücksfall,) dem Priyz Albert von Sachſen zum Opfer gefallen
iſt, geht den „Dresd. Nachr.“ abweichend von den ſeitherigen
Darſtellungen aus ſicherſter Quelle eine Meldung zu, aus der ſich ergiebt,
daß nicht das Vorbeifahren des Prinzen von Braganza das Unglück
verſchuldet hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Parſifal-Dirigent in den nächſtjährigen Bay-

reuther Feſiſpielen wird endgültig der Berliner Hofkapellmeiſter
Dr. Muck ſein die ſich hierauf beziehenden Vereinbarungen
zwiſchen Frau Koſima Wagner und dem Künßler ſind bereits ge-
troffen worden.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Dr. Brehmer'“s Heilanſtalt für Lungenkranke, Görbers-

dorf in Schleſien, war in dieſem Jahr, Winter wie Sommer, ſo
ſtark beſucht, daß die Verwaltung ſich gezwungen ſah, ſchon im u
jahr noch einen Neubau mit über 490 Zimmern zu eröffnen. Trotz-
dem mußte vielen ſich anmeldenden Patienten wegen Platzmangel
abgeſchrieben werden, doch können wir jetzt die Mittheilung machen,
daß durch Fortgehen der Sommergäſte wieder genügend Zimmer für
neue Gäſte vorhanden ſind. Da den Kranken es nicht dringend
genug geſagt werden kann, gerade die Uebergangszeiten vom Winter
zum Frühjahr, vom Sommer zum Herbſt, die Sanatorien aufzuſuchen,
dürfte vorſtehende Mittheilung von allgemeinem Intereſſe ſein. Steht
doch die Dr. Brehmer'ſche Heilanſtalt, nach welcher alle Schweſter
Anſtalten gegründet ſind, als unübertroffenes Muſter da, mit ſeinem
herrlichen Gebdirgsklima, welches Profeſſor Kaſt in Breslau bei
Gelegenheit der Beſprechung über Volksſanatorien, welche auf Grund
der von der ganzen mediziniſchen Welt anerkannten Lehre von
Dr. Brehmer überall errichtet werden, als geradezu wunderthätige
bezeichnete. Dr. Brehmer wird, wie wir hören, ein Denkmal geſetzt;
möchte ſeine Lehre, die ſo großartige Erfolge erzielte, rein und un
verfälſcht in allen Anſtalten wie in der Dr. Brehmer'ſchen Anſtalt
gehandhabt werden, dann muß und wird die Lungenſchwindſucht
aus der Welt verſchwinden.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 20. Sept. Der „Lok.-Anz.“ meldet aus Nom?

Kardinal Rampolla richtete an alle päpſtlichen Nuntien eine
Note, worin er ſie aufforderte, bei den betreffenden Regierungen
Schritte zu thun, damit die internationalen
Druppen in Peking belaſſen würden, um eine
Wiederholung der Angriffe und Mordthaten zu vermeiden.

Berlin, 20. Sept. Das TruppenDTransportſchiff „Roland“
iſt am 19. ds. in Port-Said, „Askania“ am 19. ds. in Suez
angekommen.

Breslau, 20. Sept. Der Landeshauptmann von Schleſien,
v. Röſer, iſt, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, geſtern Abend
auf dem Gute Ober-Ellgut geſtorben.

Haag, 20. Sept. Die internationale Friedens-Liga pro
teſtirt gegen die letzte Proklamation Lord Roberts,
welche eine Mißachtung der jüngſt im Haag vereinbarten Rechte
der Völker und Perſonen ſei.

Amſterdam, 20. Sept. Präſident Krüger wird
nur einen kurzen Aufenthalt in Holland nehmen.
Die Königin Wilhelmine, welche das Schickſal der Buren ſehr
intereſſirt, ſoll den Präſidenten bewogen haben, ſich in erſter
Reihe an Frankreich zu wenden, um deſſen Sympathieen zu
Gunſten der Buren in Anſpruch zu nehmen. Die Königin ſoll
e in dieſem Sinne auf die franzöſiſche Regierung ein
wirken.

Paris, 20. Sept. Die Blätter beſprechen die Zirkular
ote Bülows in faſt ausnahmlos zuſtimmender Weiſe.

London, 20. Sept. Dem Reuterbureau wird aus Peking
vom 12. d. Mts. gemeldet: Die Kolonne des Generals von
Höpfner griff am 11. d. Mts. früh Lianghſiang an. Der Ort
war voll von Boxern und faiſerlich chineſiſchen
Truppen und wurde von General Höpfner beſchoſſen; als die
Thore mit Dynamit geſprengt waren, entſpann ſich ein Straßen
kampf. 500 Chineſen wurden getödtet.

London, 20. September. Dem Standard wird aus
Shanghai vom 18. September berichtet Ein hoher Mandſchu-
Beamter der Provinz Wuſung kam am 9. d. Mts. mö
8000 Mann Truppen in Tſchanſi an. Er theilte
der Kaiſerin Wittwe mit, daß noch größere Truppenmaſſen ſich
unterwegs befinden. Die Kaiſerin gab ihrem Danke Ausdruck
für die ihr von den Gouverneuren und Vizekönigen bewiesene
Loyalität.

Neww-York, 20. Sept. Der amerikaniſche Generalkonſul
in Shanghai ſchätzt die Zahl der ermordeten chineſiſchen
Chriſten auf 40 bis 50 Tauſend.

Wetterbericht vom 20. September 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm

s s tbe V SS 2.3 2 SName der S S9Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

ſtation z Sc 32 e c3

1 Stornoway 765,8 88 W ſtark bedeckt 13,90
2Blackſod 763,1 W ſtürmiſch Regen 106,10

3 Shields a c s S4Scilly 770,9 8 leicht halbbedeckt 15,095ZJosle d'Aix 770,1 NO mäßig heiter 14,00
6 Paris 771,0 NNW ſchwach wolfenlos! 9,80
7 WVliſſingen 772,7 Windſtilk) windſtill Nebel 12,70
8 Helder 771,9) ſehr leicht wolkenlos 10,709Chriſtianſund 762,9 W friſch wolkig 10,90
10Skudesnaes 766,1 W W leicht wolkig 12,80
11 Skagen 766,2 WNW mäßig heiter 13,1012 Kopenhagen 767,8 NVW leicht wolkenlos 12,30
13 Karlſtad 763,8 WNW leicht wolkenlos 10,2014 Stockholm 7625 W leicht bedeckt 14,70
15 Wisby 764, WNW mäthzig bedeckt 14,5016Haparanda 7606 8 leicht Nebel 8,20

17Vorkum 771,0 W leicht heiter 13,80918Keitum 769,6 NW leicht heiter 13,7019 Hamburg 770,9 WSW ſehr leicht Nebel 10,30
20 Swinemünde 768,0 NW ſchwach bedeckt 14,10
21 Rügenwalder-

münde 766.22 W leicht bedeckt 15,60
22 Neufahrwaſſer 765,2 Windſtill windſtill Dunſt 16,30
23 Memel 764,4 880 ſehr leicht Dunſt 14,40
24 Münſter (Weſif.) 771 W ſehr leicht wolkenlos 10,40
25 Hannover 771,4 r windſtill Dunſt 9,40
26 Berlin 768,6 W W leicht Regen 15,6027 Chemnitz 769,8 NNW ſehr leicht Regen 13,80
283 Breslau 768,2 WN W ſchwach bedeckt 16,00
29 Metz 769,1 NO friſch bedeckt 14,2030 Frankfurt a. M. 769,51 N friſch bedeckt 15,1031 Karlsruhe 1887 NO friſch bedeckt 15,80
32 München 768,2 windſnal windſtill heiter 14,30

Hamburg, 20. September, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das
Maximum (über 770 mww) liegt über Nordfrankreich bis Nordweſt-
deutſchland, das Minimum (unter 755 mw) nordweſtlich von Schott

land. Jn Deutſchland meiſt ziemlich warm, im Süden trübe, im
Norden vorwiegend heiter. Ziemlich warmes, ruhiges, vorwiegend
heiteres, trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Seplember.

Wetterbericht vom 19. September, Abends. Obwohl
ſich vom norwegiſchen Meer her ein Depreſſionsgebiet bis über
Centraleuropa genähert hatte, herrſchte doch in Deutſchland nach
vielfach nebligem, kühlem Morgen vorwiegendheiteres und trockenes,
warmes Wetter, erſt vom Nachmittag ab fanden Gewitker und
Regenfälle ſtatt. Da über der Biskayaſee ſchon wieder ein
neues Maximum erſchienen iſt, ſo dürfte für die nächſten Tage
kein Regen zu erwarten ſein.Vorausſichtliches Wetter am 2l1. September.

dorgens vielfach nebliges, ſonſt meiſt heiteres, trockenes,
Nachts und Morgens kühles, am Tage warmes Wetter.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Porzellan-Fabrik Kahla. Jn der geſtern ſtnpabcg
außerordentlichen Generaſverſammlung wurde die Erhöhung des
Aklienkapitals um 600 000 c beſchloſſen. Die neuen Aktien ſind
von einem Konſortium zum Kurſe von 175 4 mit der re
übernommen worden, den Jnhabekn der alten Allien auf drei Altien
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ne neue Aktie zum gleichen Kurſe zur Verfügung zu ſtellen.
Geſchäft geht in allen Etabliſſements der Geſellſchaft vorzüglich.

Conenrsſachen, Zahlnungseinſtellungen c.
Reſtaurgteur Moritz Arthur Led rich in Mickten. Kaufmann

Kurt Kittler in Leipzig. Kaufmann Abraham Alexandrowitz
in Ohrdruf.
Fritſche in Roßlau.

WochenMarkkberichte.
ParagffinMarkt. Die Lage hat ſich ſeit letzter Woche nicht

verändert. Preiſe ſind feſt und disponible Waare über die Lieferungs
Raten hinaus kommt wenig vor. Ein Poſten von 5000 kg 58/60
Igoffin ging mit 38 über die Grade ſofort in den Konſum

er.
Tages-Marktberichte.

New-Hork, 19. Sept. 6 Uhr Abends. Waarenderichk.
(Die feigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. Baum-
wolle- Preis in New York 10*, (107 Lieferung Septbr. 10,12
(10,17), Lieferung Novbr. 9,74 (9,78), in New Orleans 102
a Petroleum, Stand white in New-Hork 805 (8,05),
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,35 (9,35), Credit
Balances at Oil City 125 (125), Schmal z, Weſtern ſteam
7,50 (7,475), Rohe Brothers 7.80 (7,80), Mais verSeptbr. 461 (47X), Dezbr. 41 (41 Mai 4
Weizen rother Winterweizen ſoco 844 (83 Weizen ver
Septbr. 83 (82 ver Dezbr. 85 (84),
per Mai 877/4 (86x), Getreidefracht nach Liverrool 48 (4),
Kaffee fair Rio Nr. 7 8 82 Hier Nr. 7 perOkt. 7,10 (7,15), ver Dez. 7,30 (7,35), Mebl, Srring
Wheat clears 2,85 (2,80), 8u der 4x (4 Sinn 28,50 29,00),
Kupfer 16,75--17,00 (16,75 17,00).

Tendenz Mais: ſtelig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 19. Sept., 6 Uhr Adends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Sept. 791 (772), per Olt. 79 772 Mais per
Septbr. 49 (40), Schmalz per Septbr. 7,074 17,05), ver
Oktbr. 7,074 (7,05), Speck ſhort clear 8,12 8 12), Vork
ver Septbr. 11,92 (12,15).

Tendenz Weizen ſtelig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.
Bericht der Laudwirthſchaftekammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreife nach Lebendgeivicht

am 20. September 19009.

Durchſchnitts-] Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg

kg Lebendgewicht

Aſchersleben Ochſen 900 391Halberſtadt 850--900 35Deligſch 850 312Saalkreis n 755 990 3234Saalkreis Färſen 515 645 33 31Saalkreis Bullen 570 890 32,5 35Mangsfeld. Gebirgskr. Rinder, Stiere 400 29
Saalkreis Kühe 480 695 27,53Mansfeld. Gebirgskr. 600 650 29 30Mansfeld. Gebirgskr. Kälber 50 60 30 35
Saalkreis Schweine 115 160 42-46,5WMangfeld. Gebirgskr. 8 150 40 44Mangfeld. Gedirgskr. Sauen, Eber 200 37
Halberſtadt Lämmer 55 32Manßsfeld. Gebirgskr. Merzſchafe 50 60 27

1 Ia. 2 II.
Berliu, 19. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 1222 Rinder,
1728 Kälber, 4627 Schafe, 10 830 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 4).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen
und gut genährte ältere fehlen
fehlen. Vullen a. vollfleiſchige,
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte r Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſteteFarſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ansgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 68—-70; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 64--67; e. geringe Saugkälber 58 64; d. älteregering genährte Kälber (Freſſer fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 62--66; b. ältere Maſthammel 53--88;
o. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 43--50; d. Hol-
fteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.

Das

Verehel. Friederike Haaſe verw. gew. Loſſe geb.

(407/5),

ver März 884 (87),

Bahnen feſt, ſonſt ſtill und unverändert.

b. junge, fleiſchige, nicht aus
e. mäßig genährte junge

d. gering genährte jeden Alters
höchſten Schlachtwerths fehlen

„lebend (oder, 50 &g) mit 20 Taraabzug a. vollſleiſchige, kernige
Schweine feinerer Räſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 54--55 b. (Käſer) 56--57 c. fleiſch. Schweine 51 53 ä. gering
entwickelte 47—-50. e. Sauen 48- 50. Verlauf z
Der Umſatz an Rindern war ſo gering, daß maßgebende Preiſe
nicht feſtzuſtellen waren.

und Tendenz:

Der Kälberhandel geſtaltete ſich tuhig.
Bei den Schafen fanden ca. 400 Stück Abſatz. Der Schweinemarlt

verlief ruhig, da geringe, leichte Waare vernachläſſigt war es wird
kaum ganz ausverkauft, nur fette Landſchweine geſucht.

Hamburg, 18. Sept. Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1384 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunſt nach auf Hannover 1191 Stück, Mecklenburg 133 Stück,
Schleswig Holſtein 60 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 ko Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 85—-91 I. Qual. 74--79

II. Qual. 65--70 Ac, III. Qual. 56-62 AC, Geringſte
Sorte 47-53 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel
war ziemlich ſchleppend.

Hamburg, 19. Sept. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 17. bis 19. September 1900.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mitſwoch
17. 9. 18. 9. 19. 9.Veſite ſchwere reine Schweine 54-55 54 55 545-55 20 T.

Schwere Mittelwaare 53-54 53 54 53--54 22
Gute leichte Mittelwaare 54 55 54 534 54 22
Geringere Mittelwaare 52-54 52--531 52--535 24
Sauen nach Qualität 47—50 47450 48 50 ſchw.

Der Handel war: gut lebhaft ziemlich
lebhaft

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 20. September 1900,

Kornzucker exel., von 889 Rend.
(Eig. Drahtbericht.)

12,00. Tendenz: ruhig.
Nachprodnkte excl. 7520 Rend. 9,15 10,15.
Brodrafſinade J. 28,45.

do. II. 28,32.
Gem. Naffinade mit Faß 28,32.
Gem. Melis I. mit Faß 27,95.

Nohzucker J. Produlit Tranſito frei Bahn Homburag
ver Sept. 11.85, 11,8256G per Dez. 10,071, 10,074B.
ver Olt. 10,1226G, 10,15B per Jan.-März 10,20G, 10,272B.
per Nov. 10,0246G, 10,07xB Tendenz: ſletig.

Hamburg. 20. September 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Vord Hamburg.

Sept. 11,809. Dez. 10,05.
Okt. 10,10, März 10,22. Tendenz: ruhig.
Nov. 10,00. Mai 10,35.

Börſe von Berlin vom 29. September.
Die Mattigkeit der geſtrigen Parifer und beſonders der

New-Yorker Vörſe beeinflußle den hieſigen Verkehr ſehr ungünſtig.
Auf ſämmtlichen Umſatzgebieten ſetzten die Kurſe niedriger
ein und konnten ſich nur vorübergehend im ſpäteren Verlauf
erholen. Beſonders litten Hütten- und Kohlenaktien, wozu
die nunmehr von bbetheiligter Seite zugehenden
Preisherabſetzungen des oberſchleſiſchen Walzwerkes beitrugen.

Fonds waren anfangs
ſchwach, nachher feſter. Privatdiskont 41 Proz. Kohlenaktien
matt auf Wien.

Proeduktenbörfe.
Berlin, 20. September.

Weizen Sept. 157,50 Okt. 158,25 Ac, Dez. 161,50
Roggen Scpt. 145,00 Olt. 144,50 Dez. 145,25
Hafer September 130,00 Oltober
Mais amerk. mixed, September 120,25 Dez. 117,25
Nüböl Oktober Mai 61,40
Spiritus 100 1 70er loko 51,00

Conrsbericht der Vankfrmen zu Halle a. S.

e e ws Dividende 7Börſe vom 20. Sepkember 1900. Zt. Conrsuotig
für

alleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S 90,508
alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 c 3
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. S 4 3 905alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 20,50Halleſche 4) StadtAnleihe 4 100,00Akener 32 StadtAnleihe 7 3 2 ege porErfurter 33 StadtAnleihe e u 3 2 90,00Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. 7 4 99,756Galberſtädter 33,00 StadtAnleihe von 1890. 7 Zl! e 90008
aumburger Stadt Anleibe 3'Landſchaftliche CentralPfandbriefe 7 ISächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 7 7 4
Sächſiſche landſchafti. Pfandbriefe eSächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e S 3 82,50 v
Sächſiſche 32 Provinzial- Anleihe ne 3 e 92 00HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. c z3 29250BHalleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 4 98,00 B
Halleſche Union Maſch.Fab. 6 5 Obli. 7 6 19888Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe 7 4 98,00
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe un

cündbar bis 1904. e 4 98.006UnſtrutRegnl. 31 Pbligat. [Bretl.-Nebra) 2 I 2Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. vrückz. 103 2 4 So
Cröllwitzer Vapierfabrit, 4 Hypoth. Anleihe 4 99,00 G
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. uilt 102 4Fabrik l. Maſchine F. Zimmermann Co.,
A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotbekenAnleihe. 4Waldauer Braunkohlen 490 rüchz. 102 4 96.50 G

SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 49 Schuldv. 4 95,50WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890.. c e 4 96 00
z. 3. z n Sohuldv. v. 1896 e 4 96 00

Zeiter Paruff. u. Solarölfabrit 4 Schuldverſch.r unkündbar bis 1904 S 96,002
Halleſche BankvereinActienf 1899 e 4 146 506Spar und VorſchußbankActien 1899 4 4 80,00 vCönnerner MalzſabrikActien. 1899 00 13 4
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1899,00 10 4 7Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1899/00 0 4 65 006
Eilenburger KattunManufacturActien, 1899 00 5 4 n u
FeldſchlößchenBrauereiActien h 1898/99 0 4 54,00 B
Glauziger ZuckerfabrikActien 1899,00 Se 4 125,50Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 o 1899/00 Je 4 95,008
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1898,/99 6 4 107,006

che MaſchinenfabrikActien 1899 33 4
alleſche Straßenbahn-Actien 1889 0 4 27Halleſche PortlandCementfab.Akt. f. 1899 11 a 118.00 v

Hildebrand'ſche MühlenwerkeActien 1898/09 13 e 4 e
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899 00 6 4Kyfſhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Neuß Aktien 1899 18 4 170,00 v
Landsberger MalzfabrikActien 1898 99 1 4Naumburger Braunkohlen Actien 1899/00 18 e
Niemberger MalzfabrikActien. 1898/99 10 4 eRienburger Schloßmälzerei Aktien Is88/90 8 4 00
BachofsActien F. I859 4 4 210.506Riebeckſche MontanwerkeActien I 1899 00 14 4Sächſ.Thür. BranunkohlenSt.Actien F. I 1829 4 144,00 9
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actienf 1899 aWaldauer Braunkohlen Actien I e89 00 10
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 189900 20 4 255,00eitzer MaſchinenſabrikActien [Schaede]. isos ſo 20 e
eißer Paraffin und Solarölfabrik-Actien. 1899/00 9 4 143,00 8Zuckerrafſinerie Halle Actien. [1888780 48 4 133,00 B

BruckdorfNietlebener BergbauPereins-Kuxe S o. Z.Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 280,00
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für eln Stück.
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 20. September 1900.

e

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 14,70 14,80 15,00 14,50Halberſtadt 14,00 14,50 14,50-—-14,80 14,00 17,30 13,20 14,10 17,50 -20,00
Salzwedel 14,50--15,00 14,00--14,50 13,50--14,00 12,75 13,50
Oſterburg 14,809) 14,90 14,70 SStendal 14,60 15,00 13,70 14,50 14,00--15,00 14,40--15,00 2Bitterfeld 14,80 S S 2Delitzſch 15,50 15,30 16,90 S sTorgau 14,45 1485 14,75 15, 15 15,50 16,25 12,50 13,85 7Schweinitz 14,10--15,20 14,40 15,00 13,60--14,30 12,00 13,00 SSaalkreis 14,40 15,00 15,20--15,80 16,50 17,602) 14,20 14,409) 20,00 20,60

Weißenfels 15,90 16,00 17,00 S SSachſen Altenburg 14,60 14,80 15,00--15,80 15,00 16,50 13,00 13,40 S
Mangfeld. Seekreis 14,80 a S S SLangenſalza S s 16,00 17,50 a SNordhauſen 14,00 15,00 15,00 15,60 15,00 18,50 12,50 13,00 15,0) 17,405)

engliſcher, Chevalier, Landgerſte 15,00--16,00, alter, neuer 13,20 13,60, Viktoria, grünue.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S, Leipzigerstr. i An- u. Verkauf von Werthpapteren, Binlösung von Coupons, Ver-bitterkelc l. Delitzseh. zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Wecnsel-Verenr ete.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1808 1899 Dividende 1808 1899Mexik. Anleihe 1899 5 9730 Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 11032,80bz. G Eilenburger Kattun. 1 5 80,90 b. G Sangerhäuſer Maſchinen 22 1298,75 b G
Coursnotirunc en Oeſterr. Gold Nente 4 98,00 b G Comm. u. Disk.Vk.. 3 5 e 111,806 Flöther Maſch.Akt. 9 9 (115,00 b. G Schimiſch. Portl.-Cein.-Akt. 10 11 99.,00b; Bg to. PapierRente. 4 Darmſtädter Bank 8 7 130 4064.8Gelſenkirchen Bergwerk 10 10 188 Schleſ. Zinkhätte St.-Akt. 18 27 3385,50

do. SilberNente 4 96, 2063 G Deſſauer Landesbank 7 1117,5063 G Gerresheimer Glashütte. 6 6 130,7565. do. do. St.-Pr. 18 27 83 50
der Verliner Börſe vom 20. Sep.br. Port. Staats-Anl. 88--89 fr. 36.4065 G Deutſche Bank 10 141 186 2563.GGeſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 124 50b3. Schuckert 15 15 1840065

a I RNumän. amort. 5 86,50bz G do. Genofſſenſchaftsbank 6 6 1106,0005. G Glauziger Zuckerfabrik. 9 126 00b G Siemens-Glasinduſtr. 15 17 228.00652 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 6 73/4065 DiscontoCommandit 10 10 1172 2565. Große Berl. Pferdeb. 18 110'/2223,0060 G Staßfurt Chem. Fabr. 10 1166,25b3 B
Ruff. konſ. Anl. 1880er 97,506. G Dresdner Bank. 2 144 556b3. alleſche Maſchinen 32 33 381 2563. Stolberger ZinkAkt. 5 78 0056.

7 r T m e St ethe e 3 31323 G cFrer e i 7 5 1328820 a e net iſ 19 18 173 2 d wen 18 18 3 383 o. o. 2 255 rundCreditbar mburger Packetfahrt. 106bz. Sudenburger Maſchinen zPreuſtiſche und dentſche Fonds do. Hyp.Pfdbr. 1879 97 600 Leipziger Bank. 10 10 1155, 8064 G Harpener BVerghau. 0 h Thale Eiſenhutten 10 105,00b G
Serbiſche Gold Pfdbr. 95 93.506 G do. Creditanſtalt 10 19 180,1063. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 1138 7563. Thüringer Salinen 1 s 12 69 00 b

Zinsfuß Rente 1884 4 R J tat I 148 03 d z J. 12 t 8930 e Man 1 i 38Ungar. GoldRente 1000er 25,8065 agdebg. Privatbank ebran ühlen. 21 116850 Mälzerei Wrede 100,10b.h h r005 l 333320 do. do. 500er 4 96,5063 Mitteldeutſche Creditbank. 6 4 6 109006 BHuldſchinsky [12 1127,006 Zeitzer Maſchinen 20 241 25bzdo do. 3 65.756 do. do. 100 4 96,90 b. Nationalbankf. Deutſchland 8' e 8 130 2065. G Aüſcherslebener Kalk 10 10 143
Preuß Conſ. Anleihe konv Oeſterreich. Credit (10 11/4 204, 6063. Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6 e 117,2565 G(unk. bis 1905) 93.4063. r 7 3 1373848 t lter 15 1190,75 G W SS Centr.-Boden-Cr. 97, eipziger Brauere ebe cCent de lethe. e z Eiſenbahn-Stamm-Aktien. z W re We e i 1738828 Fadr. 53 P Wete 75
mb, Staats Rente. es do do. (Hü 2 „SObj. G Luiſe Tiefbau konv. 50Reichsbank 8,51 1048 146,5063. G do. do. St. Pr. 4 5 116.2065 GPrerz. Sie niſchen a 83 10t Dividende 18981809 Sächſiſche Bank 65/4 72 1438830 Norddeutſcher Lloyd 7 72 443820 Schweiz 100 Fr. 80,90 t 7

ente t chaffhauſ. BankVerein ordſtern, Kobhlenberg wer „250 G Ftal, Plät 100 t Schſiſche Rente 1750 Anatoliſche 96.006. G Sdhaffdauſ. BankVerei 5 122 02 S Pordſtern, Koblenberg wert 14 16 4558 S Ftal. Plaß r 7620
Landſchaftl, Central 91,2565 DortmundGronan St pr. 8 2 157, 166 Schleſiſcher BankVerein. '/2 143,506. G Oberſchl. Eiſenb. Bedarf 2 127 Jetersb. 100 Rol. tz.o. do 1,506 Zübeck Buchen 7 83 1386980 Dberſchl. Eiſen-Induſtr.. 10 13 123 Amſterdam 100 G. ig. 168.,8065 Ga d. Prov. Sachſen 4. 6 MariendurgMlawea 2 e 224 72.606 G r Sernlmerte z 12 279 888 G Belg. Fur 12 t 843380
de 328808 wſeieutiſhe idee. JnduſtriePapiere. Reſſher Sraunehien. 15 172 an ersehnte 29238delle ſche Stadtanleihe. Je do. do. St. Pr. 5 5 106850 ad St Wanne I i 23 en Paris W Fr. sLangtze r S 7 e eueene 26.506 Dividende 1988 1800 do. St (462 n Wien vo g. rer ere n 84,406

e n e ehe enyp.Ban otthardbahn o. Patzenhofer „2063 ev(unt. vis 1005) 3' e 91.00 Jtal. Meridionalbahn 62 gen. do. Seauera Suche 14 215,90 G eHan z. u 0 Zittelmeerbahn n u do. Union Gratweil. 18 326 Schluß Courſe.vent o e e St t n Tendenz matt.(unt. vis 1904) 3 92,006 G do. Nordoſtbahn 9,00 Anhalter Kohlen 6 6 98,50657 7 do. Unionbahn r 81.75bz Berl. Elektr. Straßenbahn 131.7563. G 39 Reichsanleihe e t Marienburger h h 72,00Ausländiſche Fonds. Welt 52622 Se h 13 2 3338838 a Goldrente. 9375 ror ern ac c z war o e 2822 7 J a ener III ar ahn e IIIZinsfuß Berthold, Neſfe e 12 11 150,40 b. G Spanier e e e 72,00 Prince Henri e e e 109,25GoldAnleih 5 Bismarckhütte 19 234 00 Türken D. WarſchauWien un BeArgent, Go e 5., Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 162/2 175,00 b. Oeſterreichiſche CreditAktien. 177488 Nordd. Lloyd 107.00en m Co. 4 38 Buderus Eiſenwerke 6 6 1101.506. G DiscontoCommandit. 170,50 Hamb. Packet ehe 1129.10o J v oIdr, in. Ev. 256 Dividende 1608 1899 Buckauer Chem. Fabrik. 0 0 927505 G Deutſche Bank 185,50 Bochumer Gußſtahl r 17275un e r Cröllwitzer Papier 18 Berliner Handelsgeſellſchaft. 143,25 Dertm. Union St. Pr. 85,00de t lſd- r 42,00t lner 3 Dannenbaum 4 I Dresdner Bank 143 25 Lanrahütte. 190,25Gold An]. v. n 806. Donnersmarckhhütte conv. 12 1 211.506 Darmſtädter Bank 130,20 Harvener Kohlen. t 17425
r Dortmunder Union ob ationalbank für Dentſchland, 39.20 SHibernia. 9e Cp 337822 ch g ehe 13920 Zieern 16 28V h t G e eeeeeeeeeeeeeeeeee
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Elſektrische Anlagen,

Telephon 1172. Gas-Installation,
Glühstrümpfe vorzügl. Qualität.

Sas- und

i a. S. 7 Gr. Ulrichstrasse 7.

ecialfs aus

I. Ranges
h éleſitrisaſßs

n l z

Jetroleum-
5 r kun n

Anerkannt
reichste

Auswahl.

Täglicher
Eingang von

Neuheiten.

d v

Salonöi-
in leihfreion Kannen, frei Haus billigst

u. Petroleum-Versandt

l n e

Forthildungsunterricht.
Im Oktober 1900 eröffnet der unterzeichnete Verein den

J ortbildungsunterricht für ſchulentlaſſene Mädchen.
Fach her umfaßt wöchentlich ca. 8 Unterrichtsſtunden und es werden folgende

ächer gelehr
Deutſch mit Rechtſchreiben, Aufſätzen, Briefſchreiben, Leſen.
Rechnen mit beſonderer Berückſichtigung von haus wirthſchaftlichen
und gewerblichen Anfgaben. Anusbeſſern. Turnen. Singeun.

pif Der deutſche Unterricht iſt obligatoriſch, die anderen Unterrichtsſtunden ſind
wahlfrei.

Der Unterricht fällt an 4 oder 5 Wochentagen in noch zu vereinbarenden
Nachmittags oder Abendſtunden und wird pro Monat 1 Mark für jede Theil
nehmerin koſten.

Meldungen ſind zu richten an Fräulein Martha Sehumann, Thor-
ſtraße 15 und an Fräulein Dr. Agnes Gosehe, Karlſtraße 9, Sonntag Vor
mittags von 11--1 Uhr. Das letzte Schulzeugniß iſt vorzulegen. [2695
Hallescher Frauenverein für frauenerwoerhb

und Frauenbildung.
Abtheilung: Fortbildungsnnterricht. Br. Agnes Gosche,

Frauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule

akademische Lehranstalt I. Ranges
kür modernste DBamenschneiderei und Wäsche Confection,

älteste und bestrenommiürte am Platze- [2344
Halle a. S., Alte Promenade 35, der Hauptpost sehrägüber.
Kurse neben Schneidern und Weissnähen in Putz, Klöppeln,

alen Kunsthandarbeiten, Fremden Sprachen, Malen ete.
Prospekto gratis und franco durch dio Vorsteherin Frl. CIara Martini.

NMalunterr lent ndet 2weimal wöchentlich statt,

ßeinnold Koch Walhalla Cheater.
o Musik altenhandlung,
PFarfüsserstr. 20. Vernspr. 2129. Direktion: Richard Wert.

e n Neuer SpielplanSta de Ehe e gter Mr. CyKIop mit ſeinen „ſenſationellen“
athletiſchen Spielen. BrothersHalle g. S. OrelIy, excentriſche Bravour Alkro

Direktion: M. Richards. baten. Miß Anita Graziella mit
ihren abgerichteten Papageien, Kakadus.

Freitag, den 21. September 1900,
Abends 71 Uhr:

Arras, Tauben, e u. ſ. w. MrBob Karna, Jongleur-Equilibriſt.
7. Vorſtellung im Paſſepartout Miß LilIIy und Mr. ERil4y, muſikaliſch

Abonnement. 3. Viertel. excentriſch akrobatiſche Fantaſten. S
7. Abonnements-Vorſtellung- Die acht Favoritinnen, Wiener Tanz-

Farbe: bIau. Sängerinnen. Fräulein Ia Paulet,
Novität! a 3. Male: Novität! G luſtige Original

eſangs- und arakter-Humoriſtin.Der Tugendhof. hLuſtſpiel in 4 Akten von R. Skowronnek. deutſche Lieder-Sängerin. Herr Albert
Regiſſeur: Fritz Berend BRoehme, OriginalGeſangs und Charak

Perſonen: ter- Humoriſt. JulesGreenbaum“s
Baron Joachim von Hol „Amerikaniſcher Bioskop“ mit gänz-

lenbeek Carl Scholling. lich neuen „aktuellen“ lebendenMalte, ſein Sohn Otto Mauren. r rAnna Marie von Holien Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
beek Elſe Mantana.Gabriele Huchtmann Fernande Lieder. Hotel Kaiser Wilhelm,

Jimmy Broker, ihr Neffe Carl Rübſam.
Juſtizrath Arnold Eugen Gura. Bernburgerstrasse 13.

JedenHauptmann Höpfner Theo Raven. r. fisch- Abend.n Winteroffizier Sachi rl Stahlberg.ß 4 e gen a Am 21. September cr.
Karpfen blau oder polnisch

Senz, Diener Fut Behrend.Schwalge, Gärtner tto Engelke.
Miken Fröhlich Franz. Hilpert. Soehlei blau mit Butter zh Port.Lieſing Dannappel) V. Welframm. Heoht blau oder gebacken mit 078 Mk

(Hofmädchen) Remoulade
5Ein r efträger Emil Lübben. Aal blau mit Buttergelöhner, Frar ten, Hofmädchen. Hittagstiseh à Couvert 1,25,Ka ſendffan ig 6], Uhr. i Anfang 74 Uhr. mm Abonnement 1.,00 M.

Ende Eine gen Damennhr mit KetteAuswärti e Theater. nebſt 2 Medaillons iſt am Sonntag Nachm
g auf dem Wege von Blumenthalſtr. über

Freitag, den 21. September 1900. Haſenberg, Schiller- und Leſſingſtr. nach
Leipzig (Neues Theater): Die luſtigen der Aktienbrauerei verloren worden. DerWeiber von Windſor. ehrl. Finder wird gebeten, dieſelbe gegen
Leipzig (Altes Theater): Die Puppe. en ſſene Belohnung in der Exp. dieſerCoburg (H oſth. ater): Kakale und Liebe. ing abzugeben. [3118

Fräulein Arvida Svenssen ſchwediſch-

Apollo-Cheater.
Direktion Fr. Wiehle.
r 3Das Wimgorbarsts auf Erden!

Die grösste Sensation!
Die

3 Tiger Grazien!
Scheckige Mädchen vom Stamme der
„Mangbutti“ (Menſchenfreſſer) in Cen

tral Afrika als Akrobatinnen.
r Räthſel der Natur! J

Sterne ihrer Knuſt!
Die 3 Oräon, ſenſationelle arabiſche s
Springer. Tony und Pepino,Clowns mit „ballſpielendem Hund.“Gebr. Picaräy, ausgezeichnete
Hand und Kopfakrobaten. Sam-
son, der „Blitzdichter.“ lIerdti,der treffſichere „Burenſchütze.“ An-

Itonie Gates, humoriſtiſche Schrift
ſtellerin in ihren eigenen Schöpfungen.

Little Agnes, jüngſte Dreſſur-2
J meiſterin. KRveline und anJoung, humoriſtiſches Duo.

Anfang 3 Uhr. Ende gegen 11 Ubr.

Thiergarten- Verein,
Freitag, den 21. September,bends 84 Uhr im

Restaurant Schultheiss
Vortrag des Herrn Paul Spatz:

Reiſeerlehniſſe in Rordafrika unter
beſond. Zerückſichtigung d. Zoologie.
Nur für Mitglieder und deren Damen.

Margarethe Joost,
Concertſängerin, Gefanglehrerin,

ertheilt gründl. Unterricht nach dewährker
Methode. X Std. 2 Mk., 1 Std. 3 Mk.

Vorbereitun gs-MilitärPranstait in Erfurt.

Vorz. Erf., auch beim
S Abitaurium. Anerkennungssel r. d. vorges.

S Sehulbeh. a kt. V. e
Pongion.

1--2 Knaben, welche die höheren S
Schulen hier beſuchen ſollen, finden 5J 1. Oktober wieder Wndt Aufnahme

S in meinem ſeit vielen Jahren beſtehenden S

J Penſionat. [2983

See 7 nern
In einer fein gebildeten Familie finden

zwei junge Mädchen, welche d. hieſ. Semi
nar od. Selekta beſuchen wollen, beſte Penſ.
u. Fürſorge. Off. u. Z. 13174 an dieExrvednion d dieſer Zeitung erbeten.

Pension
finden 2 j. Mädchen in der Familie eines
Landwirths in Halle. Liebevolle Prege,
Nachhilfe in Klavierunterricht, Wohnun
ſchöner, geſunder Lage. Off. unter Z. 1
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. Größe

Waſchtiſch

e in Schmiedeeiſen und
Solz, automat. Aerzte

7 V Waſchtiſche, kupferneJ rtnrenfür Eßzimmerz2e.
Gustav Rensch,
Poſtſtraſte 10.

S 8 c d
e

S
e c
4f

e Sd nr e Toyrunen Jewerden neeh einer neuenralen erprebten Methete mit
ja staunenswerthem Revzultate bs-
a ndelt. Kräftigste u. augenschein-enhste Entu ekiun n des jungen Mach-

jwuchses. Zahlreiche Dankschreiben
and Anerkennungen. Jeder Haar-
leidende eollto nicht versäumen,
Prospekt zu verlangen, der gratis
und franco versandt wircd,

F. Liko, Merford.
Valtberöter Hauraspecialist.

Se S Sfer und gſehi e

e eein ihät., verh., 30J,Fandwitth, Rübendau, Viehzucht,

Maſch., Buchf., Kaſſenw. vertr., Frau tücht.
Landwirthin, ſucht 1. Oktbr. dauernde
Stellung. Gefl. Offert. unt. Z. 13081
an die Erx pedition dieſer Zeitung erbeten.
Zum möglichſt baldigen Antritt wird

für ein Braunkohlenwerk ein

Maſchinenmeiſter
geſucht, welcher außer in ſeinem Fache
mit Naßpreßſteinfabrikation, Drahtſeilbahn-
betrieb 2c. genau Beſcheid weiß. Meldungen
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts-
anſprüchen unter V. X. 5514 an
Rudolf Mosse alle a. S.

Verwalter.
Ein an Thätigkeit gewöhnter Verwalter

wird ſofort geſucht. Nur briefliche Offerten
erbeten. Zeugnitzabſchriften werden nicht
zurückgeſendet. Nichtantwort gilt als Ab
ſage. Gehalt 400 Mk. pro Jahr.

Domäne Freyburg a. U., den 16. R
teinber 1900. [311W. Siegel, K. Amisrath.

Verh. Schweizer ſuchen noch zum
1. Oktober durch mich Stelle. Vhrler“s
Schweizerburean, Frauckeſtraße 18.

Kuhfütterer!
Einen verheiratheten Kuhfütterer, wel

cher mit ſeiner Frau das Melken veget
ſucht zum 1. Oktober

Domäne Straussberg
bei Kleinfurra.

Er Knechte, rMägde, Sommer- u. Fabrikarbeiter
beſchafft billigſt unter Garantie der
richtigen Ankunft u. erbittet Aufträge

„Harmonia““,Land w. Vermittelungs- Feſchäft
Poſen, Töpfergaſſe 3Gerichtl. eingetragene Firma.

Anerkennungsſchreiben aus allen Theilen
Deutſchlands.

Geehrte Herrſchaften, welche noch
Mädchen und Knechte. für 1. Okt. u. ſpät.
gebrauchen, wollen ſich in meinem Bureau
melden. Frau R. Evers, Halle a. S.,allſtraße 21, J. 3163

Maumnsell
oder nnabbängige r Führung
eines Haushaltes per 1 er. geſucht.

Allſtedt. Gustav Koch.
Für Haushalt kinderloſer, höherer

Beamtenfamilie w. jung., einf. Mädchen,
w. kochen und etwas nähen kann, als

T StützeFamilienanſchluß nach Deſſau
1. Oktober geſucht. Offert. unt. K.
an Rudolf Mosse, Deſſau, erbeten.

Ein junges Mädchen aus der Land
wirthſchaft, oder welches ſelbige erlernt
hat, findet zum 1. oder 15. Oktober

tet ns PIammsellI.
Agnes Stallbaum,

Zaaſch bei Roitzſch.

Ein Fränlein, n
I Nähen und Plätten, jetzt noch in Stellung,
ſucht 1. Okt. od. ſpäter anderweit Stellung
als Stütze der Hausfrau bei Familien

anſchluß. Gefl. Off. unt. D. 17 an die
Kreisblatt Exped. Naumburg a. S. erb

aus an eWittwe, in den 40er Jahren, ohne Anhang,
welche 15 Jahre den Haushalt eines älteren
Herrn geführt hat, ſucht wieder ſolche
Stellung in beſſ. Haushalt. Gefl. Offert.
J unter Z. 13176 an die Exped. dieſer

[3176Ztg. erbeten.

Ein j. anſt. Mädchen aus beſſ. Famſucht Stelle p. 15. Okt. Selbige iſt in
all. häusl. Arbeiten bew., im Kochen und

Nähen nicht unerf., ſowie ſehr kinderlieb,
war auch ſchon in Stellung. Offert. erb
unt. E. B. 100 poſtlag. Hohenmölſen

elteres S en Gaſtwirthstochter,
ſucht Stellung bei alleinſtehender

Dame oder älterem Ehepaar durch
Fran R. EversHalle a. S., Große Walnate 21, I.

e Mamſells, Mädchen, Kutſcher,

vermittelt D.
Gehverſeſ.

an Wo im
hinter Bankgelder 1. Oktober oder t
von pünktlichem Zinszahler W
Gefl. Offerten unter B. d. 5

Kudolr J A. D.Streng reelles
Geſuch

Ein Profeſſioniſt in 40er Jahren, Jung
geſelle, ſeit 16 Jahren Werkmeiſter größerer
Betriebe, ſucht, da es ihm an Damen-
dekanntſchaft fehlt, auf dieſem Wege die
Bekanntſchaft einer Dame im Alter von
25 bis 32 Jahren mit etwas Vermögen
behufs baldiger Verheirathung. Geehrte
Damen im ſelben Alter, die ſich ein trautes
Heim gründen wollen, werden höflichſt
gebeten, ihre werthen Offerten vertrauens-
voll, wenn möglich mit Photographie,
unter Z. 13194 an die Expedition dieſer
Zeitung einzuſenden. Junge kinderloſe
Wittwen nicht ausgeſchloſſen, auch Mädchen
des dienenden Standes berückſichtige gern.

e Diskretion Ehrenſache.
rePanllen Ruhriſen

Vertobt: Fu. erſt gämpfert mit
Hrn. Paul Hummel (Hamburg-Eims-
büttel--Deſſau). Frl. Luiſe Sixtus mit
Hrn. Paſtor Richard Bindemann
(Deſſau). Frl. Minna Eisfeld mit Hrn.
Albert Kaſe (Deſſau). Frl. Paula
Grünewald mit Hrn. Richard
Klücz (Frankfurt a. Magdeburg).
Frl. Thereſe v. Schack mit Hrn. Heinrich
v. Loeſch (Weidenbach-OberStephans
dorf). Frl. Julie Grabert mit Hrn.
Aſſeſſ. Paul Gebhardt (Arneburg
Deſſau). Frl. Johanna Steckner mit
Hrn. Dr. phil. M. Jahrmarkt (Leipzig)
Frl. Hedwig Hahn mit Hrn. Dr. med
Günther Seefiſch (Berlin).

6 Vereheli z Hr. Abth.-Jng. Friedrich
Miller mit Frl. Klara Hitzig (München
Berlin). Hr. Dr. Felix Wietz mit Frl.

raudchen Schloſſer (Oberwinter
Nolandseck). Hr. Thankmar Frhr. vonMünchhauſen mit Charlotte Freiin
von Borcke (Merſeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Privat-
dozent Dr. Alex Ellinger (Königsberg).
Hrn. Leutnant a. D. Hans v. Klöſter
lein (Breslau). Eine Tochter: Hrn.Dr. phil. Guſtav Störling (Hiütten
ſcheid). Hrn. Rechtsanwalt Dr. Jigg
(Prenzlau). Hrn. Hauptmann Ka
Fritſch (Straßburg i. E.). Hrn. Haupt
mann 517 v. (Berlin). Hrn.
Fritz Mock (Jrxleben).Geſtorben: Hr. Emil Enkel (Sonderd
hauſen). Hr. Wilh. Heilmann (Zeitz).
Hr. Paul Wolter (Magdeburg). Hr.
Ritierſchaftsrath Curt v. Zimmermann
(Langmeil). Hr. ermann Hert
(Gnölbzig). Hr. Oberſtleutnant a.
Rudolf von Wichert (Baden- BadenHr. Oberleutnant t Finſting Baden

Baden). Hr. Recht z
Lentze (Borbeck), darf chwarzc

n arie verw.a Frl. Anna Graktenauer
Magdeburq).

a
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Paſtoral- Konferenz der Provinz Sachſen.

I.

m. Halle, 20. Sept.
Die diesjährige Konferenz wurde geſtern Abend 6 Uhr wie üblich

durch einen Feſtgottesdienſt in der Domkirche eingeleitet, bei
welcher Herr Superintendent PfauWeferlingen die Predigt hielt,
der das Schriftwort 1. Corinther 2, 12: „Wir haben nicht den Geiſt
der Welt, ſondern den Geiſt von Gott“, zu Grunde gelegt war.

Die Abend Verſammlung im Saale der chriſtlichen Herberge,
welcher auch Herr General- Superintendent D. Vieregge beiwohnte,
wurde durch begrüßende Worte des Vorſitzenden der Konferenz,

Konſiſtorial Rath D. Goebel-Halle, eröffnet. Sodann
ielt Herr Superintendent Trümpelmann Magdeburg
einen Vortra über den ſittlichen Berufder Kunſt. Der Redner hob hervor, daß das Thema ein aktuelles
und vom Vorſtande wohl im Hinblick auf den Kampf um die lex
Heinze gewählt ſei; da dieſe im Thema jedoch nicht erwähnt ſei,
ſolle hier die Zeitfrage zur Prinzivienfrage erhoben werden. Der
Vortragende nahm Beyſchlag's Abhandlung über die Erledigung der
lex Heinze in den „Evang. Blättern“ zum Ausgangspunkt ſeiner
Ausführungen. Was Beyſchlag dort geſchrieben, laſſe erkennen, daß
tiefe ſittliche Entrüſtung ihm die Feder geführt habe,
wie Tauſende religiös geſinnter Männer ſie empfunden, die
wahrlich die ethiſche Freiheit wahrer Kunſt nicht unter eine
Nonnenmoral geknechtet, wohl aber aus der Kunſt ferngehalten ſehen
wollten, was ſittlich zerſtörend wirken könne. Wenn Beyſchlag dabei
beſonderen Anſtoß davon genommen daß „man im Goethe-Bunde
Goethe's Namen gemißbraucht habe dadurch, daß man den Altmeiſter
deutſcher Dichtung zum Schutzpatron der Freigebung Sudermann'ſcher
Frivolitäten gemacht habe“, ſo mag der Redner das Urtheil das
indirekt über Goethe und direkt über Sudermann gefällt ſei, nicht
unterſchreiben, denn wenn Goethe ſich zweifellos nicht ſtets auf der
Höhe wahrer Sittlichkeit gehalten habe, ſo ſeien doch auch manche
litterariſche Erzeugniſſe Sudermann's ſchön und anerkennenswerth.
Allerdings habe Sudermann im Wogen des Kampfes für und wider
die lex Heinze Worte geſagt, die beſſer unterblieben wären und damit
die Empörung aller auf poſitiv-ſittlichem Boden Stehenden hervor-
gerufen und gegen dieſe Worte habe Beyſchlag ſich mit Recht mit
mannhaftem ort erhoben. Beyſchlag und mit ihm riele
Tauſende ernſt geſinnter Männer denken nicht daran,
die Kunſt in enge Grenzen beſchränken zu wollen ſie
erkennen an, daß die Kunſt ihr inneres, eigenes, immanentes Geſetz
hat, darum aber ſind ſie auch der Anſicht, daß ſie auch ſittliche
Aufgaben für das Volk und die Menſchheit zu löſen hat, und
wenn ſie dies nicht thut, auf hört, Kunſt zu ſein
da ſie ſich dann von ihrem eigenen Geſetz löſt. Das Wort „Kunſt“
ſt ein reines Abſtrakium, ein Begriff, der die Künſte unter ſich
begreift, in dem die Kunſt allein zur Erſcheinung treten kann. Des-
halb erſcheint es angezeigt, ſtatt von dem ſittlichen Beruf der Kunſt,
von dem ſittlichen Beruf der einzelnen Künſte zu reden, nämlich der
Baukunſt, der Muſik, der Dichtkunſt, der Malerei und der Plaſtik.
Der Vortragende hob nun hervor, daß die Baukunſt, wenn ihre
Werke Erhabenheit, Schönheit, Klarheit und Durchſichtigfeit der Ver
hältniſſe ausathmen, beim Menſchen eine Art Wohlbehagen hervor-
ruft, das auf ſittlichem Gebiete liegt, daß ſie alſo ſittlich fördernd
wirkt; ſittlich zerſtörend kann ſie nur wirken in Verbindung mit der
Malerei und Plaſtik, durch Vorführung unzüchtiger Bildwerke,
die ihr ſelbſt nicht zur Laſt gelegt werden können.
Ebenſo kann die uſik unmittelbare Ewigkeitsgefühle
und Seligkeitsgedanken in uns hineintönen Töne ohne Text wirken
euch nicht ſittenzerſtörend. wenn ſie auch flaches Zeug ſind, die mora
liſch vernichtende Wirkung iſt bei Gaſſenhauern und muſikaliſchen

Zoten erſt die Wirkung der Verbindung der Muſik mit dem Wort.
Hinfichtlich der Dichtkunſt mit ihrer Ueberfülle von Produktionen
liegt die Sache anders. Hier trifft man auf echte Kunſt und elendes
Geſchreibſel, ſittenfördernde und ſittenzerſtörende Erzeugniſſe. Viel
wird über HintertreppenRomane der Stab gebrochen, aber oft ſind
dieſelben viel unſchuldiger als eine ganze Reihe von Vordertreppen-
romanen. Die moderne lyriſche Dichtungfällt weniger durch Schmutz als
durch abſoluten Blödſinn auf. Das Drama dreht ſich weſentlich um zwei
Pole, umHunger undLiebe, meiſt um beide. Die antikenKlaſſiker ſind ohne
die Liebe in ihren Werken ausgekommen, nicht etwa, weil ſie ſittlich

öher geſtanden hätten, ſondern weil die Frau im Alterthum noch
eine Vollperſönlichkeit war. Dies iſt ſie erſt durch den Einfluß

des Chriſtenthums geworden, damit aber begannen auch die Dichter,
ſittliche Konflikte der Liebe, die Beziehungen der Geſchlechter in den
Vordergrund der Handlung zu ſchieben. So iſt denn jetzt das
Drama ohne Liebe unmöglich, und ſelbſt wenn es Verſündigungen
gegen das Sittengeſetz in dieſer Beziehung vorführt, kann es ſitten-
fördernd wirken, wenn die Sünde nicht Selbſtzweck, ſondern nur die
Folie iſt, über der ſich das Gute emporarbeitet; ſo meint Redner,
daß in Sudermann's „Glück im Winkel“ und Dreyer's „Hans“
ſchließlich ein durch und durch chriſtlicher Gedanke in großartiger
Weiſe zum Siege gelangte. Zweifellos bringe die dramatiſche
Litteratur ſtets eine große Zahl von Stücken hervor, die nicht
ſtttlich zerſtörend wirken. Der Hauptfehler des Theaterweſens
liege weniger in den Stücken als in der Freiheit des Theater
Betriebes, die ſolche Stücke ſuche, die auf den gemeinen Geſchmack
zugeſchnitten ſind und ſittlich zerſtörend wirken. Auch die Malerei
kann ſittlich erhebend durch ihre Werke wirken, allerdings iſt dazu
nöthig, daß ſie nicht bloß ihren Zweck in dem Kopiren nackter Ge
ſtalten ſucht, wodurch Machwerke entſtehen, deren Bezeichnungen
Niemand aus der Arbeit herausleſen würde. Gegen ſolche Dinge
iſt ſchwer geſetzlich einzuſchreiten; dagegen kann nur helfen, daß das
Volk äſthetiſch erzogen und urtheilsfähig wird, ſo daß es unter
ſcheiden kann, was wahre Kunſt iſt und was nicht; dann werden
ſolche Machwerke von ſelbſt dem Volksverdikt ausgeſetzt ſein. Aehn-
lich liegen die Verhältniſſe bei der Plaſtik.

Jn der Beſprechung des Vortrages betonte noch Herr General
Superintendent D. Vieregge, daß die n eine hehre ſittliche
Aufgabe habe, nämlich die Darſtellung der Verklärung der Welt
im Schein zu verſuchen; während die Religion auf dieſe Verklärung
der Welt in Wirklichkeit abziele.

Der Geſang „Ach bleib mit deinem Segen“ ſchloß dann die
Verhandlungen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Perſonal-Ver-

änderungen im aktiven Heere, welche erſt mit dem 1. Okt. 1900
in Kraft treten. Frhr. v. Gemmingen, Gen.Lt. von der
Armee, unter Belaſſung in der Stellung als Präſident des Reichs-
Militärgerichts, zu den Offizieren à J. s. der Armee verſetzt. Frhr.
v. Eſebeck, Major und Bats.-Kmödr. im 2. Garde-Regt. zu Fuß,
Elſtermann von Elſter, Major im Gren.-Regt. Nr. 4 und
kmödrt. als Adjut. bei der 19. Div., unter Verſetz. zu den Offizieren
à J. s. der Armee, mit Beibehalt ihrer bish. Unif., zu Adjut. des
Präſidenten des ReichsMilitärgerichts ernannt.

Zu militäriſchen Mitgliedern des ReichsMilitärgerichts unter
Verſetzung zu den Offizieren à J. s. der Armee ernannt: v. Kalten
born-Stachau, Gen.-Major und Kmdr. der 75. Jnf.-Brig.
Brandau, Oberſt und Kmdr. des Jnf.-Regts. Nr. 157, mit Bei
behalt ſeiner bish. Uniform.

Zu außeretatsmäß. militäriſchen Mitgliedern des Reichs Militär
gerichts unter Belaſſ. in ihren bisherigen Dienſtleiſtungen ernannt

die Majore: Sieg, Bats.Kmodr. im 2. GardeRegt. zu Fuv. Trotha, Bats.Kmdr. im 3. GardeRegt. zu Fuß. F a n
Bats.Kindr. im GardeGren.Regt. Nr. 3. v. Heineccius, Abth.
Kmdr. im 1. GardeFeldart.Regt. Ohneſorg vom Oberimdo.
der Schutztruppen. Krug v. Nidda, königl. ſächſ. Maſor à 1. 8.
des Generalſtabs und Militärbevollmächtigter in Berlin. Schae fer,
königl. württemb. Oberſtlt. und Flügeladjut. des Königs von
Württemberg, kmdrt. beim Militärkabinet des Kaiſers. v. Bauer,
Major aggreg. dem 2. GardeRegt. zu Fuß, zum Bats.Kmdr. im
Regt. ernannt. v. tern, Oberſt und Kmdr. des Jnf.
Regts. Nr. 150, mit der Führung der 75. Jnf.Brig. beauftragt.Damrath, Oberſt beim Stabe des Inf. Reots Nr. 59, zum
Kmdr. des Jnf.Regts. Nr. 150 ernannt. Sabarth, Oberſtit. und
Bats.Kmdr. im Füſ.-Regt. Nr. 33, zum Stabe des Jnf.
Regts. Nr. 59, Vollbrecht, Major aggreg. dem Inf.Regt. Nr. 154,
als Bats.Kmdr. in das Nr. 33 verſetzt. Salm,
Oberſilt. beim Stabe des Jnf.Regts. Nr. 69, unter Verſetzung zum
Jnf.Regt. Nr. 157 mit der Führung des letzteren beauftragt.
v. Oesfel d, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. Nr. 95, unter
Beförderung zum Oberſtlt. zum Stabe des Jnf.Regts. Nr. 69,
v. Hutier, Major im Generalſtabe des 1. A.K., als Bats.Kmdr.
in das Jnf.Regt. Nr. 95, v. Redern, Major im Generalſtabe der
38. Div. in den Generalſtab des 1. A.-K. verſetzt.

Zu Militärlehrern an der Kriegsakademie ernannt: v. Steuben,
Major, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abtheil.
Chefs im Großen Generalſtabe, unter Stellung à J. s. des General
ſtabes der Armee. v. Knoerzer, königl. württemb. Major à 1. s.
des Generalſtabes, kmdrt. nach Preußen unter Enthebung von der
Stellung als Generalſtabsoffizier der 21. Div. Jochmus, Major
im Generalſtabe der 3. Div., unter Stellung à 1. s. des General-
ſtabes der Armee. v. Runkel, Major im Genecralſtabe der 6. Div.,
in den Generalſtab der 21. Div., v. Bercken, Major im Großen
Generalſtabe, in den Generalſtab der Armee verſetzt.

Geiger, Major und Chef der dem l t. Nr. 1 zu
getheilten Eskadr. Jäger zu Pferde des 17. A.-K., zum Führer der
dem HuſRegt. Nr. 14 zugetheilten Eskadr. Jäger zu Pferde des
11. A.-K. ernannt.

v. Wittken, Gen.-Major und Kmdr. der 31. Feldart.Brig.,
zum Kmdr. der Feldart.Schießſchule, Kettembeil, Oberſtlt. und
Kmdr. der Feldart.Schießſchule, zum Kmdr. des Lehr Regts. der
Feldart.Schießſchule ernannt. Bennin, Oberſt und Kmdr. des

eldart.-Regts. Nr. 31, mit der Führung der 31. Feldart.-Brig.,
ich t ſchlag, Major und Abtheil.-Kmdr. im Feldart.Regt. Nr. 34,

unter Verſetzung zum Feldart.Regt. Nr. 31 mit der Führung des
letzteren beauftragt. Weber, Major und Abtheil.-Kmodr. im
Feldart.Regt. Nr. 69, unter Verleihung eines Patents ſeines Dienſt
grades in das Feldart.Regt. Nr. 34 verſetzt. v. Normann, Maj.
und Abtheil.-Kmdr. im Feldart.-Regt. Nr. 54, zum Lehr Regt. der

-Schießſchule, Se l ke Major im Feldart.-Regt. Nr. 5, unter
nthebung von dem Kmdo. als Adjut. bei dem Genueralkmdo. des

15. A.K., als Abtheil.-Kmdr. in das Feldart.Regt. Nr. 54 verſetzt.
Die Lts.: Neſſenius im Feldart.Regt. Nr. 55, Graf

v. Schweinitz u. Krain Frhr. v. Kauder im Feldart.
Regt. Nr. 75 dem Lehr-Regt. der Feldart.-Schießſchule zugetheilt.

Zu Battr.-Chefs ernannt unter Beförderung zu Hauptleuten,
vorl. ohne Patent, die Oberlts: v. Roſenberg im Feldart.
Regt. Nr. 55. Betge im Feldart.Regt. Nr. 74, dieſer unter Ver
ſetzung in das Feldart.Regt. Nr. 75.

Zum Hauptmann, vorläufig ohne Patent, befördert der Oberlt.
Hoffmann-Scholtz im Feldart. Regt. Nr. 42 und kmdrt. als
Adjut. bei der 38. Feldart.-Brig. (Fortſetzung folgt.)

Nmtliche Bekanntmachungen.
Ausſchreibung.

Für den Neuban der Paulus Kirche in Halle a. S. ſoll die Lieferung
olgender Materialien im Wettbewerbe vergeben werden:

A. 481 Tauſend Hintermanernngeéſteine, Kloſterformat, 285: 135: 90 wm
groß,

Loos B.: 39 Tauſend rothe Handſtrich-Verblender, 285: 135: 90 mm groß,
285 65: 90 mm groß,22,5 Tauſend dgl.3,5 Tauſend

gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,50 Mk. erhältlich.
Angebote und Materialproben ſind poſtfrei, verſiegelt und mit entſprechender

Aufſchrift verſehen bis zum Termin zur Eröffnung der Angebote
am Mittwoch, den 26. Septbr. d. Js., Vorm. 11 Uhr
einzureichen. Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.

dgl. 213: 135: 90 mm groß.
Die Verdingungsunterlagen find im Dienſtzimmer der Bauleitung, Halle a. S.,

Prinzenſtr. 10, während der Dienſtſtunden von 8--1 und 3--6 Uhr einzuſehen oder

Unentbehrlich für jeden Landwirthl

Alle Systeme überragt

Favorit-
Milcicentrifuge.

Sie liefert die garantirt grösste Butterausbeute
und übertrifft an Einfachheit, leichten Gang

Der Kreisbauinſpektor.
Matz, Kgl. Baurath.

Amtliche Bekanntmachungen.

Verdingung.
Für die Ueberbauten der Saalebrücke

bei Cönnern ſoll die Lieferung und Ver
legung der Brückenbalken und Brücken-
bohlen (rd. 78 ebm liefernes Balkenholz
und 1400 qm kieferne Bohlen) öffentlich
verdungen werden.

Das Preisverzeichniß, ſowie die beſonderen
Bedingungen können im Bureau der unter
zeichneten Betriebsinſpektion eingeſehen,
auch von hier gegen poſt- und beſtellgeld-
freie Einſendung von 1 Mark ebendaher
bezogen werden.

Verſchloſſene Angebote mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, ſind bis zum Er-
öffnungstermin am 4. Oktober cr.,
Vormittags II Uhr an unterzeichnete
Betriebsinſpektion einzureichen.

guyſhlagefrit 4 Wochen.
ſchersleben, den 18. Sept. 1900.

Königliche [3205EiſenbahnBetriebsJuſpektion I.
Freitag, den 21. Septbr. er., Vorm.

10 Uhr verſteigere ich zwangsweiſe
Schillerſtraße 35 hier

1 Parthie Böttcherhandwerkézeug,
ferner ca. 20 Ctr. Bandeiſen,
40 Ctr. Schlagreifen, 1 Sperrhorn,
11 Lagerfafßſtäbe, 6 Rmitr. eichen
Böttcherſcheite, 12 Faß Holz,
32 Faß 4 Holz, 110 Faß Schnapsé-
faßholz, 6 Faß Tonneuholz,150 Stck. Tonnenböden, 250 Stck.

To.-Böden, 200 Stck. x To.öden, 120 Stck. To. -Böden,
80 VBöden ungarr. Holz, div.
Vohlen, Bretter, Brennholz,
8 Achteltonnen (in Arbeit), 1 eiſ.
ofen, 1 großen Faß-Aohleſel,
ekektr. Lampen mit Leitungsdraht,
1 Holz en u. a. S.reiſe Perl cebriteber in Halle.

In dem Konkursverfahren über das

mein Hansgrundſtück mit rentadlem

Der Regiernngsbaumeiſter.
Nitze.

Vermögen des Bäckermeiſters Gottfr.
Schunke zu Halle a. S. ſoll die Schluß-
vertheilung ſtattfinden. Die Forderungen
der zu berückſichtigenden, nicht bevor
rechtigten Gläubiger betragen Mk. 6998 98,
die verfügbaren Gelder betragen Mk. 561 76,
wovon noch die Gerichts und Verwaltungs
koſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 18. September 1900.
Alb. Brand Konkursverwalter.

ch càc”-Grundstücks- Verkauf.
Wegen Krankheit meiner Frau verkaufe

Reſtaurant, in Kreisſtadt von 27 000 Ein-
wohnern nahe am Markt gelegen. Jähr-
licher Bierumſatz 300 Heltoliter. Mieths-
ertrag ca. 850 Mark. Anzahlung 15 000
Uebernahme kann ſofort erfolgen.

Gefl. Offerten unter A. A. 1029 an
Haasenstein Vogler, A. -G-,
Halle a. S., erbeten. (3126

HotelVerrauf.
Ein Hotel mit Ball- und Conerrliſälen,

großem ſchattigen Concertgarten (Sommer-
und Wintergeſchäft) in Thüringen, Bade-
und Jnduſtrieſtadt, iſt erbtheilungshalber
ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt nur Selbſtrefleltanten [2549

A. Kindervater, Commiſſionär,
Bad Jlmenan i. Th.

—DZJ
Auf einem Gute 2 St. Bahn von

Halle ſtehen beſonderer Umſtände halber
äußerſt preiswerth zum Verkauf
1 Paar leichtere und 1 Paar ſchwere

e Wageupferde,
1 Reitpferd, 7jährig, Fuché, für

ſchweres Gewicht, auch ein und
zweiſpännig gefahren.

dieſer Heitung erbeten.
Näheres unter Z. 13191 an die Exped.

und Schärfe der Entrahmung alle Concurrenz-
maschinen bei grösserer Billigkeit.

R Hiervon Kann sich jeder Interessent durch Probeversuch
selbst überzeugen, denn wir geben unsere „„Favorit“ gern auf

14tägige Probe. [3192Maschinen- u. Geräthefabrik

Ruhr ithafss
G. m. b. B.

Westhofſen Westf.M T ächtige Vertreter ber gesuct! (3192
Saat-Getreidle:

Strube's square head-Weizen,
Rimmpau's RBastard Weizen,

Beides J. Nachzucht vom Original,
per 1000 kg 180.
t 100 u 20.

Petkruser Roggenper 1000 kg A. 170.
100 18.Winterhafer:

Säcke à 75 4 per Stück oder Einſendung
derſelben.

Strube's square head eignet ſich
für ſchwerſte, Rimpan's Bastard
für leichtere Böden.

Winterhaſer zum Verſuchsanbau
empfohlen. [3115Oekonomie Rüschdorr bei Halle a. S.

M. Bardenwerper.
Ein Pferd zum öehlaqhte n

ſteht zu verkaufen 3190

Ein großer TransportMyrimg bayeriſcher Iugochſen

Freitag, den 21. d. Mts. trifft ein Cransport

däniſcher Arbeitspferde

S bei mir ein. [3180Wilh. Traut mann.unerfurt.

Cnursdorf dei Schkeuditz, Nr. 21.

e er „Trotzenſhuite
it i icht oder offerirt billigft, prompt und ſpätereſorgen hellen Lieferung frachtfrei jeder Station

Athems billig zum Verkauf. Näheres ickedch. Oberroßarzt Rose, Artillerie-Kaſerne. am e feiok 2335
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halher geschlossen.

Am Hontag, den 24. und Dienstag,
den 25. cr. sind meine Bureaus foeiertags

B. J. Baer, Bankgesehöft,
Malbevstadt- alle a. S.

e
W

k. r. Brehmer's Heilanstalt
Cürr Lungenkranke

zu Görhbersdorf in Schlesien.
Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge.

Chefarat Dr. Carl Sohloessing
früher Assistent der Prof. v. Strüwpell'schen Klinik in Hrlangen,

Bio Verwaltung.Prospekte Kostenſrei durel
a

S e

S e.

c
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aeS

e
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ehe

miges Wein Ksig Lasenn

e e S d uW Telnsten Wein Aroma
Zu haben in allen Apotheken, Colonialwaaren-,

Delikäteß- und Drogen-Haudlungen.
General Depot für Sachſen

V. Rubensohn, Dresden A.
[13177

u r wew 9 9X 32 v X T

W oMaaren-kinkaufs-Uerein zu Görlitz,
mit Pilialen in Frankfurt a O. und Drosden versendet an Jeder-
mann zu billigsten Preisen Colonialwaaren, Delikatessen,

Woein, Tabalk und Cigarren Preislisten erhalten Sio kosten-
Sei, wenn Sie eine Postkarte senden „An den Waaren Einkcaufs-
WVoeroin zu Görlitz“ od. „An äle Verkaufsstelle des Gövrltzer
Waaren-Einkaufes- Vereins in Dresden od. Frankfurt a O.

V W V W mMk eT P P P r
XNen? Wemu?!
e e o0Fischer's Rübenköpfer!

D. R. G. M. 98128.
Dieſer Rübenköpfer hat den Vorzug

gegen alle anderen Jnſtrumente, daß er
1. gleichmäßiges Köpfen ermöglicht,
2. Fingerverletzung vollſtändig aus

ſchließt und, was die Hauptſache, durch
das gleichmäßige Köpfen

3. bedeutend mehr Rübenausbeute herbei-

führt. [3158Preis bei Abnahme von 12 Sick. 10 Mk.

Giustav Koch.
Allſtedt, S.-W. (in der goldenen Aue).

Mittelſt Trieurs gereinigt und mit der
Centrifuge ſortirt, hat als

Saatgut
abzugeben:

Albert's Riesen-Wintergerste
(zweite Abſaat).Bomäue Sthladebach bei Kölſhan,

riſche Tafelnüſſe,
friſche Moſeltranben

n vie Wer rn
Reine bayeriſche

Schmelzhutter,
„Sana“ „Vitello“,
Süssrahm-Margarine,
Cocosfett „Paſmin“,
Zuckor,
Sultaninen,
Corinthen,
Rosinen,
Mandeln

billigſt bei

August Apoelt,
Leipzigerſtraße S. 1305

Gravensteiner
Aepfel,

G. Remneberg.
Charlottenstr. 7. [2197

„Die Wettervorherſagen
und ihre Grundlagen,“

kleine Schrift, die nur das unbedingt
Nothwendige erläutert, erſcheint am
22. September. Beſtellungen à 35
werden ſchon jetzt entweder direkt an
unſeren Wetterberichterſtatter Paul
Wetter in Magdeburg, Thurm-
Da Wenſtr. 7, oder an unſere Zeitung
erbeten.

kräftig stolzen

We nS Vhnurrbarl
Dwünscht, sende seine Adresse
Anleitung F. Liko, Herford,

3 A. für eine arme Kranke habe ich
aus dem Kollektenbecken in Stephanus
entnommen. Herzlichen Dank dem freundl.
Geber!

Busch, Hilfspr. an St. Laurentii.

e Wohnung Ruhwei. J

Zu vermiethen.
Riarktplatz Ur. 13

n ſchöne Läden, mit oder ohne Wohnung,
ofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres
im Privat-Bureau Gr. Skeinſtr. 19. [1971

Kl. herrſchaftlie Wohunng
m. Bad für Mk. 600 1. Okt. zu verm. Näh.
Laurentiusſtr. 15 1. Et. 3--5 Nachm.

5. Zimmer, Balkon, Küche und Zubehör,
Lindenſträße 6, zum Oktober zu ver
mielhen. Näheres bei Vrust Hor-
meister, Steinweg 46. [2923

6 Stuben, 1Sal., 1 Badezim.,
ubeh. Preis 300 Mk.Balkon, Küche u.
orm. 11--1 Uhr.Näh. daſ. 1 Etg.,

Eine Wohnung, 5. hzb. Zimmer n. Zubeh.,
erſte halbe Etage, i. veränderungsh. z. 1.
Oktbr. er. od. ſſät. zu verm. Preis 750
Mark pro Jahr. Näh. bei F. Böttger,
Gr. Ulrichſtraße 72.

Eichendorffſtraße 18, 1. 1. 1901, 2
Stuben, Kammer, Küche, Korridor. Näh.
daſelbſt part. l.

Schillerſtraße 23, ſofort, 2 Stuben,
Kam., Küche u. Zubeh., 300 Mk. Näh.
daſ. 1 Tr.

Gr. Klansſtraſze 12, 1. 10., Wohnung für
144 Mk. jährl.

Harz 4, 1. 10., herrſchaftl. Wohnung, jährl.
750 Mk.

Gr. Steinſtraße 16, ein Stall für drei
Pferde nebſt nöthigem Zubehör.

Gr. Ulrichſtraße 41, 1. 1. od. 1. 4. 91.
Preis 750 Mk. Näh. beim Goldarbeiter
Erfurt daſelbſt.

Friedrichſtr. 21, 1. 4. 1901, ſchöne Part.
Wohn., 4 Stuben, Küche, Korr. u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk.

Lanbsbergerſtr. 65, II., möbl. Zim. an e.
Herrn billig zu vermiethen.

Herrſchaftliche Wohnung Telttzſcherſir e Sdoſeier en
u. Weſten, I. 10., 4 mmer wovon
3 parquetiert ſind, Küche Bodenk., 2 Keller
auch gehört dazu ca. 80 qm Garten, jährl-
525 Mk. Näh. daſ. b. Hausverw. Aug.
Hermann.

Sedwigſtr. 12, 2. Eig, 1. 1. 1901 90. Lindeuſtraſte, 9, 1. 10, 2 herrſch. Woh-
früher. nungen, 6 Zimmer, Badez., Balkon und

reichl. Zubehör. Näh. daſelſt part.

Großer Eckladen, paſſend für Blumen
geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Offerten Hauptpoſtl. F. R.

Goebeuſtr. 12 (Neubau), Wohnungen, 2Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zubeh zum

1. 10. Näh. daſ.

e haron z
ets u be chherrfcha Eich

1400 Mk. Räh b. Koch u. Kallmete

i 77 77 77 mer mit Kabinet oder Zimmer alle4 t mee i ſller egend, o
Hauſe bei anſtändiger Famſlie: So

ſtraße 25 a.
Varfüß erſtr. I Dove eII. Etage, 500 Mk. jährl. Näh. daf

bei Otto Strube.
Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. früher 1

herrſchafil. Wohnung m. Parkelt, Hoi
decken, weißen Oefen uſw., ev. getheilt
jährl. 670 Mk. Näh. daſ.

1460

Steinweg 2, II., ſof., 5 St., 1 K., K.
Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,
jährl. 700 Mk. Näh. entw. Steinweg 2
od. Mauerſtr. 2.

Wettinerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen,
Badeſtube, Gartenben. 2c., jährl. 1000 Mk.
Näh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5.

Albrechtſtr. 19, ſof. 2 Keller m. Waſſerl.,
jährl. 80 Mk. Näh. daſ. bei Hanke.

Friedrichſtr. 21 part., z 1. 10., gr. Raum,
auch zwei, paſſ. z. Bureau, Niederlage,
Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Anhalterſtraſße 8, I. Etg. 10., Entree
2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche, Speiſe
kammer u. Zubeh. Preis 330 Mk. Näh.
bei K. Dreyer daſelbſt p.

Königſtr. 18, 1. 10., 2. Etage.
daſelbſt im Kontor.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere
Näh. dortſelbſt.

Näheres

Stube.

Merfeburgerſtr. 26, 1. 10., 4 herrſchftl.
Zimmer, Balkon u. Zubeh., jährl. 500 Mk.
Näh. daſ. 1. Etg. b. E. Jordan.

Merſeburgerſtr. 26, 1. 10., 4 herrſchftl.
Zimmer, jährl. 450 Mk. Näh. daſ. 1. Etg.
b. E. Jordan.

Dieskauerſtr. 1, 1. 10., 3 frdl. Zimmer,
jährl. 360 Mk. Näh. Merſeburgerſtr. 26,
1. Etg., bei E. Jordan.

Gr. Steinſtr. 16, 2. Etg., je nach Be-
dürfniß, aus 5 od. 7 Zimmern beſtehend,
zum 1. 10.

Leſſiugſtraße 8, 1. 10., Gr. Werkſtatt
(z. Z. als TiſchlerWerkſtatt i. Benutzung),
jährl. 450 Mk. Näheres daſelbſt bei
Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Moritzzwiuger 7, III, 1. 10., 3 Stuben,
3 Kamm., Küche 2e., freie ruh. Lage, jährl.
500 Mk. Näh. i. d. Exped. d. Ztg.

Pfännerhöhe 47, II. Etage, 1. 10., 1 gr.
Stube u. Bodenkammer, jährl. 120 Mk.
Näh. daſelbſt part.

Weidenplan 19, 5 Stuben, reichl. Zubeh.
Garten, Laube, jährl. 600 Mk. Beſichti
gung Morgens 10--12 Uhr. Näh. daſ.
part. rechts.

Wuchererſtr. 73 a, 4 Zimmer m. Zubeh.,
ilbrl. 489 B.
Schmiedewerkſtatt, auch zu jedem andern

Geſchäft paſſend, 1. 10. Näh. Ankerſtr. 13.

Werkſtatt, groß, hell u. ſchön, für ruhiges

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. Kammer an
einz. Perſ., jährl. 84 Mk. Näh. daſ. part.

Moritzzwinger 6a. 1. 10., 2 Stuben,
Schlafſt., K., Bodenk., Keller, jährl. 360 Mk.
Näh. Brunoswarte 14, 2. Et.

Manſfardenwohnung, 1. 10, St., K.,
K., Vodenk., Keller, an einz. Leute, jährl.
165 Mk. Näh. Hochſtr. 7, p. I.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u.
K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel
ſtr. 4, I. Beſichtigung von 2—5 Uhr.

Oleariusſtraße II1, 3. Etg., 5 Stuben,
Küche u. Zubehör, jährl. 520 Mk. Näh.
daſ. beim Hausmann oder Robert Franz-
ſtraße 15.

Schillerſtr. 50, I. 1. 10., 7 heizb. 3.
K., Badez. u. reichl. Zubeh., 1000 Mk. jährl.
Näh. daſ. part. bei Weiſe.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden m. daranl.
Wohnung ev. Lagerkeller dazu, jährl. 1200
Mark. Näh. daſ. b. Kögel.

Krukenbergſtr. 10, part., 1. 10., 3 Zim.,
3 Kam. u. Zubehör, jährl. 600 Mk. Näh.
daſelbſt i. Kellerwohn.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. Zubeh.,
jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Gr. Ulrichſtraße, z. 1. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunft. Näh. Wuchererſtr. 81
im Comptoir

Gewerk, jährl. 280 M. Näh. Friedrichſtr. 21 p.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm., K.,
Zubeh. u. Gartenben., jährl. 1300 Mk.
Näh. daſelbſt.

Magdeburgerſtr. 66, 2. Etage., 1. 10.,
7 Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.
jährl. 1500 Mk. Näh. b. Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichſtr. 12.

Poſtſtraſte 3, zum 1. 10., Laden,
Näh. im Hutgeſchäft daſ.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., 1 Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Steinſveg 2, I., ſof., 5 St., 1 K., K.,
Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,
jährl. 800 Mk. Näh. entw. Steinweg 2
oder Mauerſtraße 2.

Uhlandſtr. II1, 2. Et., 4 geräumige heizb.
Zimmer, K. u. Zbh., jährl. 480 Mk. incl.
Waſſerzins. Näh. b. Lehrer Veßler, Uhland-
ſtraße 11 II r.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 2. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubeh. u. Garten,
jährl. 440 Mk. Näh. daſ. part.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim. u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Räume
als Komptoir. Näh. daſ.

Händelſtraße 29, 1. Etg., 9 hzb. Zim.,
Kam., Küche, Bad u. Gartenben. per 1.
April 1901, jährl. 1500 Mk.

Seydlitzſtr. 5 (Giebichenſtein), St., K., K.
u. Zub., 1. 10., jährl. 142 Mk. Näh. daſ.p.

Burgſtr. 25, 1. 10., 2 St., Schlafſtube,
K. u. Zubeh., an ruhige Miether. Näh.
Burgſtr. 24 part.

Mühlgaſſe 7, 1. Etg., 1. 10., 2 St. 2 K.
K. u. Z., jährl. 340 Mk., Näh. daſ. part.

Fein möbl. Zimmer, billgſt, in ge
ſundeſter Lage. Händelſtraße 1.

Soll wetſchkeſtr. 40, part., 1. 10., 4 hzb.
Stuben, Küche u. Zubeh., jährl. 500 Mk.

Liebenauerſir. 13, 1. Etg. links, 1. 10.,
2 Stuben, Kannmer, Küche u. Zubeh., jährl.
320 Mk. Näh. daſ.

Am Kirchthor 4, ſof. l ganzes Haus, 8heizb.
Zimm., div. Kamm. u. ſehr reichl. Zubh.,
Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kunte,
Kirchthor 3.

Frieſenſtr. SIII, 1. 10, 2 St., K. u. K.,
jährl. 300 Mk. Näh. daſ. part. r.

Triftſtraße 36, 1. 10., 8 Zim., 2 Salons,
4 Kam., Badez., auch getheilt. Näh. daſ.
beim Hausmann.

Laurentinsſtr. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.,
1 K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.
daſ. part.

Wuchererſtr. 23, 6 Stuben, Küche u.
Zubehör jährl. 650 Mk. Räheres bei
Brömme daſ.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10, 3 Stub. Küche,
Zubeh., Garten, jährl. 420 Mk. Näheres
daſ. part. bei Klein.

Schmelzerſtr. 6, 1. 10., 1. Etg., 3 Stuben,
1 Kam., Küche, jährl. 450 Mk. Näheres
Friedenſtr. 31 b. Georg Weber.

Friedrichſtr. 55, 1.. 10., 7 heizb. Zim.,Badeſtube u. Zubeh, jährl. 1000 Mk. Näh.

daſ. 1. Etg. bei Schaaf.

Friedenſtr. 24 II, 1. 10., 3 heizb. Stub.
K., K. u. reichl. Zubeh., jährl. 440 Mk,
daſ. od. Jägerpl. 18.

Alte Promenade 6, 1. 10., 5 gr. Wohnr.nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mk. Räh.

daſ. I. Etg. im Bureau.
Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,

an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk. Daſ.
Chr. Voigt.

Hohenzollernſtr. 4., II. Etg,, 1. 10.,
4 heizb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,

jährl. 580 Mk. Näh. daſ. park.

Eine große Beletage i. anſtänd. Hauſe,
nahe d. Markt, 10 Fenſter Front, beſt. i:
5 gr. Zim., Kam. u. gr. Küche i. Vorderh-
3 Zim. u. div. Kam. i. Seitenfl., f. 1100
Mk. p. 1. Oktbr. od. früher z. verm. Off.
u. Z. 9481 an d. Exped. d. Zig.

Albrechtſtraße 42, part., 1. 10., 5 Zim.
und Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſcherſtube
und Heuboden, jährl. 800 Mk., ev. ge
theilt. Näh. Albrechtſtraße 40, part.

Thomaſiusſtr. 47, 1 Schuppen, jährl.
100 Mk. Räh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 10., Stube, K., K.
u. Zubeh., jährl. 186 Mk. Näh. daſ.

Moritzzwinger Ga, ſof. od. ſpät., Laden
od. Komtoir m. Nebenraum u, Keller, nach
Uebereink. Näheres Brunoswarte 14, II.

Steinweg 24, ſof., Laden u. großer
Saal. Näh. beim Hauswirth C. Müller.

Frieſenſtr. 8I, 1. 10., 2 St., K. u. K.
jährl. 325 Mk. Näh. daſ. part. r.

Zwiſchen Wittekind und HalleTrotha
e. Haus, beſt. a. Souterrain, hochp. und 1
Etg., 12 Piegen, m. gr. Gart. f. 600 Mk.
zum 1. 10. od. früher. Offerten unter
A. 94 an d. Erped. d. Ztg.

Kirchthor 6, frdl. Wohn. im Dzondiſchen
Garten, 1. 10., 4 Stuben, Kammer und
Zubehör.

Meckelſtr. möbl. Stübchen ſof. z. verm
Woche 3 Mk.

Ludw. Wuchererſtr. 7, 1. 10., 2. Et.
5 St., 2 Kamm., K. u. Zubeh., jährl,
750 Mk., ev. getheilt. Näh. daſ. Nr. 7, 1. Et

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u
all. Zub., jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Triftſtraße 36 (am Wettinerplatz). Herr
ſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 Zimm.,

2 Salon, 2 Badez., Küche, Kammer, 2
Dienerzim., per 1. Oktbr., billig, ev. ge
theilt. Näh. b. Hausm. daſ. od. E. Hoff
mann, Bruckdorferſtr. 8.

Triftſtr. 36, 1. 10., I. Etg., herrſch. Haus,
8 Zim., 2 Salons, 2 Küchen, 2 Badez.,
2 Kammern u. Zubeh., 1 Mädchenk., ev.
auch getheilt. Näh. b. Ed. Hoffmann,
Bruckdorferſtr. 8, 3. Etg.

Witlhelmſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.,
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. 2c., 580 Mk.,
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch
im Ganzen. Näh. daſ. part.

Liebenanerſtraße 166, 3 Keller, ſofort,
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Nenmarktſir. 7, 1. 10., 4 heizb. Zimmer ee.,
jährl. 500 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Deffauerſtr. 15, 1. 10., 3 Wohnungen
(je 2 Stuben, 1 Kam,, Küche, Boden und
Kellerraum, 95 Thlr.), 2 Wohnungen zu
90 Thlr. u. je 1 Wohnung zu 50 u. 60
Thlr. Näh. daſ. im Laden.

Böllbergerweg 23, ſchöne Wohn., 3 Zim.,
Küche u. Zubeh., z. 1. Oktober, jährlich
300 Mk.

Frdl. unmöbl. Stube und Kammer an
einzelnen Herrn od. Dame. Kapellenſtr. 1.
Leipzigerſtraße 99, ſof., 2 Stuben, K. m.

2e., nur an einz. Leute, jährl. 360 Mk.

i all
Gr. Klausſtr. 26, ſof., Werkſtelle oder

Niederlage. viertelj. 25 Mk. Näh. Bar-
füßerſtr. 9 im Metalladen.

Poſtſtraße 3, 1. 10., 4 Zim., 1 Kammer,
Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſtr. 3.

Hochherrſchaftliche Wohnung, 11 Zimmer und reichl. Zubehör
1. April zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Burgſtr. 24, 1 10, St., 2 K., K. und
Zubeh., an ruhige Miether. Näh. daſ. part.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Et. ſof. od.
ſp. Näh. Gr. Steinſtr. 1I. Pr. 750 Mk.

Kaiſerſtraße 25, 1. 10., 1. Etg., 5 St.
j.2 K., Küche u. Z., jährl. 730 Mk., Näh

daſ. 2 Tr. r.

Königſtr. 18, 1. 10., II. Etg., 4 Stuben
n. Zubeh. Näh. daſ. im Komptoir.

Lafouiaineſir. 16, ſof., Manſ.-Wohnung,
jährl. 550 Mk. Näh. Lafontaineſtr. 23.

Burgſtraße 22, ſof., Laden m. Ladenſtube,
jährl. 300 Mk. Näh. Am Kirchthor 221II.

Wilhelmſtr. 16, ſof. od. ſpäter, Hochpart.,
5 gr. Stuben, 2 Kammern, Küche, Garten
vierteljährl. 200 Mk. Näh. daſ. part.

Nenmartiſtr. 5, 1. 10., 2. Etage, jährl.
465 Mk. Näheres bei Uhrmacher Rob
Broemme, daſ.

Kronprinzenſtr. 53, 1. 19. od. früher,
6 Stuben, Fremdenſtube, Bad, Balkon,
Garten, Gas, jährl. 1100 Mk. part., 1200
Mk. 2. Etg.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr. Wohnr.
n. Zubeh., jährl. 2000 Mk. Näh. daſ.
I. Etg. im Bureau.

Laudwehrſtr. 20, 1 Laden o. Comptoir,
jährl. 250 Mk. Näh. i. Laden b. Wirth

Näh. Viktor Scheffelſtr. 1 I.

Bahnnähe, herrſchafil. Beletage, 6 gr. Z.

u. reichl. Zubeh., 1. 10., 900 Mk. jährl.
Näh. b. O. Schliack, Magdeburgerſtr. 601.
Gr. Ulrichſtr. 63, großer Laden mit 2

Schaufenſtern ſof. od. ſp. Näh. Gr.
Steinſtr. 1 I.

Lafontaiueſir. 16, Part.-Wohn., ſof. od.
1. 10., jährl. 800 Mk. Näh. Lafontaine-
ſtraße 23 I.

r r e u r 7 J ßDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leiprigerſtraße 87.
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